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Die blutige Sühne des Verbrechens
am Niederwald

iſt heute am Sonnabend, den 7. Februar um
z Uhr Vormittags innerhalb der Mauern der hieſigen
göniglichen Strafanſtalt vollzogen. Unſer Kaiſer hat
ſeines Herzens natürliche Milde bezwingend von dem
höchſten Rechte der Majeſtät, dem Begnadigungsrecht, nur
zu Gunſten des jüngſten der vom Reichsgericht zum Tode
verurtheilten Anarchiſten Gebrauch gemacht, gegen die bei
den Andern aber der irdiſchen Gerechtigkeit freien Lauf
gelaſſen. So iſt das Wort der heiligen Schrift unter uns
heut zur erſchütternden Wahrheit geworden.

er ſich wider die Obrigkeit ſetzet, der
widerſtrebet Gottes Ordnung, die aber wider-
ſtreben, werden über ſich das Urtheil empfan-
gen. Sie iſt Gottes Dienerin, dir zu gut.
Thuſt du aber Böſes, ſo fürchte dich; denn
ſie trägt das Schwert nicht umſonſt, ſie iſt
Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe
iber den der Böſes thut.

Es thut wahrlich in unſeren Tagen Noth, daß die
Obrigkeit dieſes ihres heiligen Amtes recht lebendig ſich
bewußt iſt. Es handelt ſich den unverſöhnlichen Feinden
aller göttlichen und menſchlichen Ordnung gegenüber, wie
ſie heut in Reinsdorff und Küchler das Schwert der Ge
rechtigkeit getroffen hat, in der That allein um die

rage, welche Machtmittel dem heutigen Staat und dere en Geſellſchaftsordnung noch zur Verfügung ſtehen,
um ch einer alle Grundlagen der Kultur bedrohenden

wohl organiſirten Verbrecherbande von Meuchelmördern
und Brandſtiftern zu erwehren. Der heut hingerichtete
Reinsdorff hat den Nagel auf den Kopf getroffen, als er
vor den Schranken des Reichsgerichts in Leipzig gelaſſen
die ganze Höchverrathsprozedur gegen ihn und ſeine Spieß-
geſellen als eine nackte „Machtfrage“ bezeichnete, in wel
cher er unterliegen müſſe, ſo lange ihm die bewaffneten
Arbeiterbataillone nicht zur Seite ſtünden. Auch derartige
Machtfragen können nicht anders gelöſt werden, als durch
„Blut und Eiſen“. So lange die überlegene Macht und
der thatkräftige Wille auf der Seite unſerer chriſtlichen
Staats und Geſellſchaftsordnung iſt, wird und muß esihr gelingen, die Giftbeulen pigſer ſozialiſtiſch-anarchiſti

W Seuche mit ſcharfem, erbarmungsloſem Meſſer aus
em Körper unſeres Volkes zu exſtirpiren. Alles kommt

darauf an, daß unſere Obrigkeit im vollen Bewußtſein
ihres göttlichen Amtes und der daraus entſpringenden
heiligen Pflicht dieſen furchtbaren alle göttliche und
menſchliche Ordnung bedrohenden Gefahren gegenüber, ſich
mit der eiſernen Entſchloſſenheit wappnet, von ihren Be
en energiſchen und rückſichtsloſen Gebrauch zu
machen.

Es hat der Erfahrungen, unter denen das Verbrechen am
Niederwald die furchtbarſte iſt, bedurft, damit endlich die
entſprechenden Abwehrmaßregeln ergriffen wurden. Erſt
unſer Geſchlecht hat dem vollen Umfang nach erfahren,
was es mit dem Worte „Revolution“ und mit der Revo-
lutionirung der Maſſen auf ſich hat. Das frivole Spiel,
das Jahrzehnte lang mit dem Worte Revolution und mit
den angeblich heilſamen revolutionären Jdeen getrieben
worden, brandmarkt ein neuerdings erſchienenes Buch über
die franzöſiſche Revolution in dem folgenden merkwürdi-
gen Bilde:

„Jm alten Egyypten waren die Heiligthümer der
Tempel mit ſchleierartigen, aus Gold gewobenen Teppichen
beſchattet. Wenn ihr aber nach dem Hintergrunde des
Gebäudes ſchreitet und das Götterbild ſucht, ſo naht ſich
euch ernſten Schrittes ein Prieſter, in egptiſcher Sprache
eine Hymne ſingend, und hebt einen Zipfel des Schleiers
auf, als wolle er euch den Gott zeigen. Und was ſeht
ihr dann? Ein Krokodil, eine Schlange oder
irgend ein anderes gefährliches Thier; der Gott
der Egypter erſcheint; es iſt ein wildes Thier, das ſich
auf einem purpurnen Teppiche wälzt.“

Dieſem „wilden Thier“ iſt der Schleier erſt in unſe-
ren Tagen und zwar durch anarchiſtiſche Hände vom
Haupt geriſſen worden. Jetzt erkennen wir klar, nur
durch die Gewalt der Thatſachen werden die ſittlich ver
wilderten Elemente unſeres Arbeiterſtandes, aus welchem
die heut hingerichteten Verbrecher hervorgegangen ſind,
avon zu überzeugen ſein, daß der deutſche Staat auf

dem Felſengrunde chriſtlicher Weltordnung beruhend
doch zu feſt gekittet iſt, um unter ihren brutalen, kopfloſen

griffen zuſammenzubrechen. Nur durch die Gewißheit,
daß jedes Attentat dem, der es unternimmt, ſicheren
r ahrſang bringt, können ſie in Schranken gehalten

n.

Möchte die furchtbare Mahnung, welche das Blut
des heutigen Tages verkündigt, nicht vergebens an

Herz des deutſchen Volkes ſich wenden, möchten

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonntag, 8. Februar.

durch ſie alle Fibern des vaterländiſchen Empfindens
mächtig und heilſam aufgeregt werden! Möchten alle
Glieder unſeres Volks, denen noch an Kaiſer und Reich,
an dem Schutze menſchlicher und chriſtlicher Cultur gegen
eine wild anſtürmende Verbrecherhorde gelegen iſt, ſich
endlich einmüthig aufraffen und alle trennenden
Parteigegenſätze weit zurückſtellend ent-
ſchloſſen gegen den gemeinſamen Feind zu-
ſammenſtehn. Der furchtbare Ernſt unſerer Zeit, der
ſich täglich in unglaublichen Frevelthaten kundgiebt, muß
jedem nicht ganz durch Parteihader verblendeten Deutſchen
die Augen öffnen, welchen furchtbaren Schickſalen unſer
Volk entgegengeht, wenn es ſich nicht aufrafft aus der ver
derblichen Sicherheit, in welche die ſeltene Gunſt der Vor
ſehung, die Deutſchlands Geſchicke über Bitten und Ver-
ſtehn bis auf dieſen Tag ſo wunderbar behütete, uns ein
gewiegt hat. Auch der hellſte Tag neigt ſich unerbittlich
ſeinem Ende entgegen, und das Gebet des Joſua: Sonne,
ſtehe ſtill! gilt nicht mehr für die heutige Weltordnung.
Zu viele der edlen, herrlichen Kräfte, welche das deutſche
Reich gegründet und gefeſtigt, welche es mächtig und be
neidet unter den Völkern des Erdkreiſes gemacht haben,
ſtehen auf zwei Augen! Noch beſitzen wir die koſtbarſten
Güter eines chriſtlichen Staatsweſens: das echte König-
thum von Gottes Gnaden und, was Goethe das
höchſte Bedürfniß eines jeden Staates nannte, eine pflicht
treue, muthige Obrigkeit, welche mit offenem Auge
über dem Wohle des Volkes wacht, mit geſchloſſenem Auge des
Rechtes waltet und das ſcharfe ſicher treffende Schwert der
Gerechtigkeit führt. Nur dann, wenn dieſer höchſte Schmuck
eines Volkes, die Gerechtigkeit, uns bewahrt bleibt,
wenn unſer Volk die politiſche Schuld der Gegenwart, des
unſeligen, ſelbſtſüchtigen Parteihaders, erkennt und abthut,
nur dann kann die Schickſalſtunde unſerem Volke fern
bleiben, da es Rechenſchaft thun muß von der Summe
der undankbar gegen Gottes wunderbare Gnadenführ-
ungen durch lange Jahre in innerem Hader vergeu-
deten Kräfte.

Möge die heutige Morgenſtunde mit ihrer herzer-
ſchütternden Predigt keine verlorene für die Zukunft unſeres
Vaterlandes ſein! Gott ſchütze und erhalte Kaiſer
und Reich!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag, wie ſchon kurz
erwähnt, unter dem Vorſitze des Staatsminiſters, Staats
ſekretärs des Jnnern v. Bötticher, eine Plenarſitzung
ab. Die Entwürfe eines Geſetzes wegen Ergänzung des
8 72 des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 und
eines Geſetzes wegen Abänderung von Beſtimmungen des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafgerichtsordnung
wurden dem Ausſchuß für Juſtizweſen überwieſen. Von
einer Eingabe wegen Geſtattung der zollfreien Einfuhr
von baumwellenen Garnen nahm die Verſammlung Kennt-
niß und beſchloß, einer Eingabe betreffend die Befreiung
der Jnhaber von Stickerei und Weißwaarengeſchäften von
der Verſicherungspflicht auf Grund des Unfallverſicherungs
geſetzes keine Folge zu geben. Endlich wurde über die
geſchäftliche Behandlung mehrerer Eingaben Beſchluß gefaßt.

Der Reichstag erledigte in ſeiner 43. Plenar-
Sitzung am Freitag zunächſt Petitionen und nahm
ſodann die erſte Leſung des Antrages des Abg. Dr. Porſch
r auf Wiedereinführung der Berufung bei

ontumazialſachen vor. Nachdem ſodann der Antrag
des Abg. Payer (Volkspartei) angenommen worden,
wird die nächſte Sitzung auf Sonnabend 1 Uhr anbe-
raumt; es ſtehen nur kleinere Vorlagen auf der Tages-
ordnung.

Das Abgeordnetenhaus verwies in ſeiner 15.
Plenar Sitzung am Freitag nach längerer Debatte, in
welcher eine große Zahl von Abgeordneten größtentheils
Wünſche lokaler Natur geltend machten, den Geſetzent
wurf, betr. die Beſchaffung von Mitteln für die Er-
weiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn-
netzes an die um 7 Mitglieder verſtärkte Budgetkommiſſion,
nachdem es zu vor den Geſetzentwurf betr. den weiteren Er
werb von Privateiſenbahnen, ſowie den des Halle-
Sorau Gubener Eiſenbahnunternehmens in
dritter Leſung genehmigt hatte. Darauf wurde
die zweite Berathung des Etats fortgeſetzt. Bei dem
Etat der Bauverwaltung gab nur ein von konſervativerSeite geſtellter Antrag u Bewilligung einer Summe

von 50000 Mark zur Anlage eines Nothhafens in Leba
Anlaß zu einer Diskuſſion. Der Antrag wurde an die
Butgetkommiſſion verwieſen und die weitere EtatsBe-
rathung auf Montag 11 Uhr vertagt.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Jn der Sitzung der Kommiſſion für die Be
rathung des Poſtſparkaſſengeſetzes am Freitag
wurden die 88 9--13 der Regierungsvorlage unverändert
angenommen. Zu 8 14 beantragte der Abg. Günther die
Herabſetzung der den Sparern zu gewährenden Verzinſung
von 3 pCt. auf 2 pCt. Seitens der Geheimräthe
Fiſcher und Schraut wurde dem gegenüber namentlich auf
die Nothwendigkeit hingewieſen, den kleinen Sparern einen
ſo hohen Zinsſatz zu gewähren, als eine vorſichtige Finanz-
verwaltung erlaube. Bei der Lage des Geldmarktes könne
aber die Reichspoſtſparkaſſe hinter eiſkem Zinsſatz von
3 pCt. umſoweniger zurückbleiben, als mehr als drei
Viertel der Kommunalſparkaſſen 3 pCt. und mehr Pro-
zent Zinſen geben, und auch ſo kapitalreiche Länder wie
Frankreich und Belgien ihren Sparern 3 pCt. gewähren.
Auch die Abgeordneten Francke, v. Manteuſſel und v. Lenz
ſprachen ſich gegen einen niedrigeren Zinsſatz als 3 pCt.
aus. Der Antrag Günther wurde hierauf vorbehaltlich
ſeiner Wiedereinbringung in der zweiten Leſung zurück
gezogen und wurden der S 14, ſowie die Beſtimmungen
des S 15 der Regierungsvorlage über die Kündigunggsfrift
unverändert angenommen.

Von dem Miniſter der Geiſtlichen c. Angelegenheiten ift dem
Abgeordnetenhauſe eine Nachweiſung überreicht worden, in welcher
die in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 für 1. April
1888/84 eingeſtellten Leiſtungen aus Staatsmiteln für römiſch
katholiſche Bisthümer und Die 2) die durch Verpachtung,
Vermiethung 2c. im Rechnungsiahre 1883/84 erzielten Erträge
aus den in Folge des Geſetzes vom 22. April 1875 eingezogenen
ſtaatlichen Grundſtücken und Gebäuden, 9) über die in Folge des
obengenannten Geſetzes im Vereiche der Domänen bezw. Forſt
verwaltung für 1. April 1883/84 eingeſtellten Leiſtungen aus
Staatsmitteln für römiſch-katholiſche r und Geiſtliche
und endlich des Finalabſchluſſes der General Staatskaſſe von den
Einnahmen und Ausgaben, welche vermöge der in Folge des ge-
nannten Geſetzes während des Rechnungsjahres 1883/84 einge-
ſtellten Leiſtungen aus Staatsmitteln für die römiſch- katholiſchen
Bisthümer und Geiſtlichen bei dem als Nebenfonds geführten
Sammelkonto dieſer eingeſtellten Leiſtungen ſtattgefunden haben.
Dieſer letztgenannte Finalabſchluß ergiebt folgendes Reſultat:
Soll nach der vorigen Rechnung: 14427796,82 Zugang
714028,84 Wirkliches Soll 15141 825,66 Hiervon ab die
Jſt Ausgabe von 8965,11 Es verbleibt mithin ein Beſtand
von 15132860,55 Die Einnahmen ſetzten ſich zuſammen aus
den Regierungsbezirken Königsberg 83070,02. Gumbinnen 352 50
Danzig 53 100.95 Marienwerder 5432,93 Cöslin 1260
Poſen 118712.85 Bromberg 58234,43 Hannover 36995. 41.4,
Münſter 80547,52 Minden 400 4. Wiesbaden 25319,85
Coblenz 892.11 Düſſeldorf 97486,48 Cöln 85687,12 -4,
Trier 900 und Aachen 95636,67 Die Ausgaben betrafen
Rückzahlungen auf abgelieferte eingeſtellte Leiſtungen.

Der in Heidelb T abgehaltene deutſche Müller-
tag hat ſich, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, zur neuen Zoll
tarifvorlage in dem Sinne geäußert, daß die Zölle auf
Mühlenfabrikate auf 9 für 100 Kilogramm er-
e werden müſſen, ſobald der Getreidezoll auf 3 .4
eſtgeſetzt werde.

Die am Donnerstag in Hannover abgehaltene
Verſammlung des BaugewerkenAmts behufs Bildung
von Berufsgenoſſenſchaften für die Baugewerke der
Provinz Hannover, des Regierungsbezirks Minden, des
Großherzogthums Oldenburg, des Herzogthums Braun
ſchweig, der Fürſtenthümer Lippe und der Stadt
Bremen war ſehr zahlreich beſucht; dieſelbe wurde vom
Geh. Regierungsrath Dr. Kayſer vom Reichsverſicherungs-
amte eröffnet. Die beantragte Bildung einer Berufs
W wurde faſt einſtimmig genehmigt, zum Sitz
erſelben wurde die Stadt Hannover beſtimmt ebenſo

wurde die Bildung von Sektionen genehmigt welche die
Entſchädigung wegen kleiner Unfälle ordnen ſollen, während
die Entſchädigung größerer Unfälle von dem Genoſſen-
ſchaftsvorſtande geregelt wird. Der aus 11 Mitgliedern
beſtehende Vorſtand kann ſich noch neun Mitglieder koop-
tiren und wird die Statuten ausarbeiten. Die Genoſſen-
ſchaft umfaßt etwa 4887 Betriebe mit 28,488 Arbeitern.

Ausland.
Jtalien. Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“

hat die Regierung die letzte Note der Pforte bezüglich
Egyptens nunmehr beantwortet und in ihrer Antwort
die früheren Erklärungen betreffs der Achtung vor der
Souveränetät und den territorialen Rechten des Sultans
beſtätigt. Gleichzeitig bemerkt die Regierung, ſie befinde
ſich durchaus nicht im Widerſpruche mit dieſen Erklärungen.
Die Okkupation einiger Punkte am Rothen Meere ſei durch
die gebieteriſche Nothwendigkeit veranlaßt, die nach Zurück
ziehung der egyptiſchen Garniſonen verlaſſenen Ortſchaften
zu ſichern. Zum Beweiſe hierfür würden die Jtalieuer
ebenſo wie es die Engländer in Berber und Zulah thaten,
in den italieniſcherſeits okkupirten Ortſchaften neben der
eigenen auch die egyptiſche Flagge wehen laſſen.

Egypten. Sämmtliche Londoner Blätter vom Freitag
beſchäftigen ſich fortgeſetzt mit der Nachricht vom Falle



Khartums. Es wird einſtimmig hervorgehoben, daßein Rückzug unmöglich ſei. Die weiſen Journale
empfehlen eine Entſendung bedeutender, zum großen Theile
aus indiſchen Truppen e Verſtärkungen nach
Suakin, um den Weg nach Berber zu öffnen. General
Wolſeley ſollte inzwiſchen ſeine Truppen konzentriren und
mit dem General Earle gemeinſam operiren, um Berber
zu nehmen. Am J fand ein Kabinetsrath ſtatt, in
welchem die zu ergreifenden Maßregeln beſchloſſen wurden.

Die Nachricht, daß die Citadelle von Khartum
noch nicht im W des Mahdi ſei und von Gordon

ehalten werde, iſt bis jetzt amtlich nicht beſtätigt worden.Außer der geſtern mitgetheilten Depeſche des Generals

Wolſeley liegen bis jetzt überhaupt keine weiteren amt-
lichen Nachrichten in Bezug auf Khartum vor.

Der „Daily Telegraph“ ſpricht in ſeiner zweiten Aus-
gabe vom 6. d. Mts. die Vermuthung aus, daß, obwohl
die Entſcheidung des Kabinetsraths, welcher augenblicklich
noch verſammelt iſt, nicht bekannt ſei, dieſe dahin gehen
werde, Wolſeley eine größere Aktionsfreiheit zu geben und
alle Anſprüche deſſelben an die Hilfsquellen des Landes
zu erfüllen, um den Mahdi zu ſchlagen und Gordon zu
befreien oder zu rächen. Wahrſcheinlich würden indiſche
Truppen telegraphiſch zur Verſtärkung der
Garniſon von Suakin befehligt werden; inzwiſchen
würden Verſtärkungen von den Mittelmeer Garniſonen,
welche durch Truppen aus England kompletirt werden
ſollen, dorthin geſandt werden. „Daily Telegraph“ glaubt,
der Kabinetsrath werde ſich nunmehr für eine thätige und
kraftvolle Politik entſcheiden.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus
aus Kairo vom 6. d. Mts. verlautet über die Einzel
heiten bei der Beſetzung von Beilul, daß die Jtaliener
die egyptiſchen Truppen entwaffneten und auf
einem italieniſchen Dampfer nach Maſſovah ſchickten. An
Bord des Dampfers wurden den Egyptern die Waffen
zurückgegeben; der italieniſche Befehlshaber übergab deme ypuſchen eine ſchriftliche Erklärung, durch welche der

mpfang eines von dem egyptiſchen Befehlshaber gegen
die Beſetzung gerichteten Proteſtes beſtätigt wird.

Amerika. Die von der New Yorker „Tribüne“ wieder
olt gebrachte Nachricht, der bekannte deutſch amerikaniſcheolnter Karl Schurz, der e der „unabhängigen

Republikaner“, welchen die Demokraten großentheils den
Sieg bei der Präſidentenwahl zu danken haben, habe von

errn Cleveland das feſte Verſprechen r daß ero einen Miniſterpoſten ausſuchen dürfe, iſt durchaus un

begründet. Herr Schurz wird von Cleveland weder einen
Miniſter, noch einen Geſandtſchafts, noch überhaupt irgend
einen Poſten annehmen und erhalten, er gedenkt vielmehr,
wie man aus guter Quelle erfährt, ein unabhängiges deut
ſches Wochenblatt herauszugeben.

Bei des erſten Centennariums der Un-
abhängigkeit der Vereinigten Staaten im Jahre 1876 faßte
eine Anzahl Franzoſen und Amerikaner den Beſchluß, im

afen von NewYork eine Rieſenſtatue, „DieSee wie ſie die Welt erleuchtet“, darſtellend,
zu errichten. Der Bildhauer Bartholdi erhielt den Auf-
trag, das Werk in Angriff zu nehmen, und am 4. Juli
1884, dem Jahrestage der amerikaniſchen Unabhängigkeits-erklärung, war daſſelbe vollendet. Am 5H. Auguſt v. J.

wurde der Grundſtein für das Poſtament der Statue
der gelegt, und zwar auf einer kleinen, im
Hafen von NewYork gelegenen Jnſel, Bedloe's Eiland ge
nannt. Das Denkmal amerikaniſch franzöſiſcher Freund
ſchaft kann aber noch immer nicht errichtet werden, weil
das Piedeſtal fehlt, und zu deſſen Herſtellung fehlt es
wiederum an Geld. Um letzteres zu erlangen, brachte der
Congreßrepräſentant Cox von NewYork kürzlich im Re
präſentantenhauſe den Antrag ein, zu dem genannten Zwecke
100 000 Dollars zu bewilligen. Allem Anſcheine nach
wird aber Herr Cox Schwierigkeiten haben, dieſe Summe
u erlangen, denn der Bundesſchatz der Union iſt nach der
nſicht einer großen Anzahl von Repräſentanten nicht

dazu da, um den New Yorker Hafen mit einer Bildſäule,
mag ſie noch ſo groß und ſo ſchön ſein, zu ſchmücken;
auch giebt es in NewYork reiche Leute genug, die das
Geld dazu hergeben können, daß das Werk Bartholdi's
auf die ihm zugedachte Stelle kommt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Freitag Vorm.
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und
des Polizeipräſidenten v. Madai Mittags ließ
der Monarch im Beiſein der reſp. Vorgeſetzten ſich die
jenigen Kadetten vorſtellen, welche in dieſem Jahre in die
Armee eintreten. Später entſprach der Kaiſer der Ein-
ladung des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl
zum Diner nach deren Palais am Wilhelmsplatz, nachdem
am Nachmittag die Majeſtäten die Beſuche des Braut-
e des Prinzen Albert von Sachſen-Alten-

urg und der Prinzeſſin Marie von Preußen, ver
wittweten Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, welche am

12 Uhr bei ihren erlauchten Eltern einge
troffen war, empfangen hatten. Wie wir erfahren, wurde
bei dieſem Familiendiner die Verlobung des PrinzenAlbert von Sachſen Altenburg mit der Prinzeſſin Marie

von Preußen proklamirt.
Se. K. und K. Hoheit der Kronprinz nahm Vor-

träge und Meldungen entgegen.
Fürſt Bismarck hat an den Kaufmann Pan

taenins in Lübeck, den Vater des Opfers
des Negeraufſtandes am Kamerun, folgendes Schreiben
gerichtet

„Berlin, den 1. Februar 1885
Auf Euer Wohlgeboren a Anfrage vom 27. v. Mts.

vermag ich zu meinem aufrichtigen Bedauern die frühere Nach
richt über das traurige Schickſal Jhres Heern Sohnes nur zu
beſtätigen. Der mir vorgelegte Bericht des Admiral Knorr,
Chef des weſtafrikaniſchen Geſchwaders, läßt leider keinen Zweifel
darüber, daß Jhr Herr Sohn von den aufſtändiſchen Negern
durch einen Schuß in den Kopf getödtet worden iſt. Jch ver
mag leider Jhrem gerechten Schmerze nur meine
e Theilnahme an Jhrem ſchweren Verluſte und die Ver

cherung auszuſprechen, daß die Trauer über dieſen Verluſt
unter den Deutſchen der Kolonie eine ebenſo allgemeine iſt, wie
die Achtung, deren ſich Jhr Sohn bei allen Landsleuten erfreute.
(gez.) v. Bismarck.“

Der Neſtor der Berliner Studentenſchaft, der
eand. med. Schultheiß, hat im 74. Lebensjahre, einem

Alter, welches die uns von der Bibel zugemeſſene Friſt
überſteigt, vor einigen Tagen die mediziniſche Doktorwürde
erlangt. Schon im Jahre 1833 ließ er ſich zuerſt an der
Berliner Univerſität immatrikuliren, ſtudirte bis 1837
Theologie und beſtand das Staatsexamen. Dann ging er
hinaus in die Welt, die ter zu bekehren und wirkte
von 1837 bis 1881 in Südafrika als Miſſionär.

In den ſechziger Jahren war er der Begleiter des jetzt
in Berlin weilenden Profeſſor Fritſch auf den
ungsreiſen in Afrika. Jm Jahre 1881 kehrte Herr chult
er nach Berlin zurück und ließ ſich hier zum zweiten

ale inſkribiren, um Medizin zu ſtudiren. Nach-
dem er nunmehr nach vierjährigem, mit dem Eifer und
der Friſche eines Jünglings betriebenen Studium ſein
Doktor Examen beſtanden, gedenkt er demnächſt zu promo
viren und ſich ſodann in Südafrika, ſeiner zweiten Heimath,
als praktiſcher Arzt niederzulaſſen.

Die Marokkaner zeigten ſich am Mittwoch zum
erſten Male in ihrer neuen Uniform den Spaziergängern
Unter den Linden und im Thiergarten. Von zwei
Soldaten des 2. Garde- Regiments geführt, gingen ſie zwei
und zwei hintereinander und ſtaunten die Prachtbauten
der Reſidenz an. Jhre Uniform beſteht in einem dunkel-
blauen, rothpaspolirten Waffenrock mit gleichfarbigem
Klappkragen, rothen Achſelſtücken und dreieckig zugeſpitzten
Aufſchlägen. Eigenthümlich nehmen ſich die blanken
ſchwarzen Hornknöpfe aus die auch den Waffenrock und
Paletot des in Offizierrang ſtehenden Dolmetſch ſchmücken.
Die Hoſe gleicht im Schnitt unſerer Militärhoſe, iſt jedoch
gleich dem Waffenrock dunkelblau. Als Kopfbedeckung
dient, wie die „Poſt“ meldet eine Art Wolkenſchieber,
reich paspolirt, der Offizier trägt einen Fez. Waffen
W die Marokkaniſchen Söhne des Mars noch nicht
erhalten.

Die Beerdigung des in Bonn ſo bedauerlich ver-
unglückten Studenten der Rechte Henry Kreismann, Sohn
des ehemaligen amerikaniſchen Generalkonſuls K., hat am Mitt-
woch Nachmittag unter Theilnahme weiteſter Kreiſe auf dem
St. Matthäikirchhof in Berlin ſtattgefunden. Mit dem tief
gebeugten Vater umſtanden viele hervorragende Männer der
haute finance, der Wiſſenſchaft, der Kunſt und des öffentlichen
Lebens den Sarg des hoffnungsvollen jungen Mannes. Sehr
zahlreich waren ehemalige Schüler des Friedrichsgymnaſiums
anweſend der Verein derſelben widmete dem verſtorbenen
de einen Lorbeerkranz; auch aus Bonn, von dem dortigen

orps „Hanſea“ und anderen Studirenden, waren Kränze ein
getroffen. Geſänge des Henneberg'ſchen Quartetts und die Ge
dächtnißrede des Hofpredigers Fro mmer bildeten die ergreifende
Trauerfeier, nach welcher die ſterbliche Hülle in Anweſenheit
von Hunderten von Leidtragenden beigeſetzt wurde. Auch in
Bonn hatten die Lehrer und Hörer der Univerſität dem Schüler
und Freunde eine impoſante Trauerfeier veranſtaltet. Jn feier

Zuge gaben ſie der Leiche bis nach dem Bahnhofe das
eleit.

Ein Journaliſtenball in Rom hat in der Nacht
vom Sonnabend zu Sonntag vor acht Tagen in dem
am Colonna-Platze gelegenen Locale des Circolo Nazionale
auf Veranlaſſung des Unterrichtsminiſters Prof. Bonghi
zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Journaliſtenclubs,
deſſen Präſident derſelbe iſt, ſtattgefunden, welcher von
500 aus den höchſten Ständen beſucht war.
Derſelbe iſt darum ſehr glänzend ausgefallen, weil die
erſte Hofdame der Königin, Marcheſa di Villamarino, die
Gemahlin des Hausminiſters Grafen Vicone, und die
Damen der römiſchen Ariſtokratie, welche im Quirinal
verkehren, den Verkauf der Billets übernommen und ihr
Erſcheinen zugeſagt hatten. Natürlich waren die Bot-
ſchafter und Geſandten vorzugsweiſe behufs Abnahme von
zahlreichen Billetten in Contribution geſetzt worden, deren
jedes 10 Lire koſtete. Außer dem Botſchafter v. Keudell
wurden die Geſandten Schwedens, Dänemarks, Belgiens
und der Schweiz, ſowie ein Dutzend junge Diplomaten,
der Unterrichtsminiſter Coppino und der Siegelbewahrer
Peſſina, der Exminiſterpräſident Graf Minghetti der
mit einer Nichte Cavours vermählte Senator Graf
Alfieri de Soſtegno, viele Mitglieder der beiden geſetz
ebenden Körper, aber keiner von den Gruppenführern derProgeeſeſtenparkeibemerte Der Exkedive von Egypten hatte,

obwohl er nicht in Rom anweſend iſt, 10 Billette kaufen
laſſen und ſein Adjutant Server Paſcha deren fünf. Man
erſieht hieraus, daß u Jsmael Paſcha die Preſſe für
eine Macht hält, mit der man ſich auf guten Fuß
ſtellen muß.

Zur r rvon Reinsdorff und Küchler.
Halle, 7. Februar früh.

Die Rachrichten, welche wiederholt auswärtige Zei-
tungen brachten und die auch im Fluge unſere Stadt durch
eilten, daß Se. Majeſtät der Kaiſer auf die Ausübung
ſeines Begnadigungsrechtes verzichtet habe, die vom
Reichsgerichte zum Tode S Urheber des Atten-
tates auf dem Niederwald alſo die ihnen zuerkannte Strafe
verbüßen ſollten hatten ſich wiederholt als irrig heraus-
geſtellt. Vor einigen Tagen erhielten wir dann die ver-
bürgte rig 3 daß Se. Majeſtät zwar den Anarchiſten
Reinsdorff und Küchler gegenüber von dem ihm zu
ſtehenden Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht, daegen die gegen Rupſch re Todesſtraſe in lebens
ängliches Zuchthaus umgewandelt habe. Ein neuer Be

weis für die Langmuth und Herzensgüte unſeres greiſen
Heldenkaiſers, der ſich, trotz der wiederholt gegen ſeine ge-
heiligte Perſon von Bubenhänden gerichteten Mordanſchläge,
die Milde ſeines Herzens bewahrt hat! Wenn wir
unſere Leſer nicht eher über die Kaiſerliche Entſcheidung
unterrichtet haben, ſo geſchah es, um die dringend gebotene
Geheimhaltung des Termins der Exekution von unſerer
Seite nach Kräften zu unterſtützen, liegt doch die Noth
wendigkeit derſelben auf der Hand! Heute wird in wenigen
Stunden ein Verbrechen, wie es die Weltgeſchichte
nicht kennt und deſſen Folgen, wenn es nicht durch Zu
fall oder beſſer durch ſichtbare, göttliche Fügung vereitelt
worden wäre, nicht abzuſehen geweſen wären, wenigſtens
durch die h n der Hauptbetheiligten ſeine Sühne
finden. öge Deutſchland die Schmach erſpart bleiben,
je wieder mit gleichem Entſetzen auf das wahnſinnige Thun
entarteter Söhne blicken zu müſſen, wie es in einem Augen
blicke der Fall war, wo aus allen Gauen des Vaterlandes
ſich die edelſten Kräfte vereinigt hatten, um ein nationales
Feſt zu begehen, wie es erhebender wohl nie gefeiert wurde.

Betrachten wir die Perſönlichkeiten der Hauptbethei,ligten, ſo ſehen wir in dem n Cyater d i
rigen Sattlergeſellen Rupſch, einem Bauernſohn ausKhüeingen einen Menſchen, der trotz ſeines großen, kräf-

tigen Körperbaues den Eindruck eines grünen, unreifen
Burſchen macht, der geiſtig beſchränkt, plump und täppiſch
im Weſen iſt. Jhm fehlt offenbar jede Spur ſittlicher
Empfindung. Jn ihm iſt, wie ſich ſchon in den Verhand-
lungen vor dem Reichsgericht zeigte, jedes rechtliche Ver
antwortlichkeitsgefühl ausgelöſcht. Mit einem gewiſſen
Rechte konnte daher Reinsdorff die Achſel zuckend darauf
hinweiſen, mit was für „Menſchenmaterial“ er habe ar-
beiten müſſen. Nachdem er in Barmen die Elemente des
deutſchen Socialismus kennen gelernt, eifrig die Moſt'ſche
Freiheit ſtudirt und die Erfahrungen älterer Geſinnungz-
genoſſen ſich zu eigen gemacht, war er für jede ſocialiſtiſch,
Schandthat vorbereitet. Mit Stolz empfand er es ah
Auszeichnung, daß gerade er zur Ausführung des Verbrechen
am Niederwald auserſehen wurde. Auch hier im Zucht
hauſe zeigte er ſich als ein roher und ungebildeter, poltriger
und formenloſer Menſch, den ſeine Complicen ſicherlich nur
als brauchbares Werkzeug behandelt haben.

Die Jndividualität Küchlers, der dem Rupſch als
Reiſebegleiter von Elberfeld nach Rüdesheim zur „ſym-
pathiſchen Unterſtützung“ mitgegeben war, erſcheint bemer-
kenswerther und eigenthümlicher ausgeprägt. Ein gereifter
40jähriger, bis dahin unbeſcholtener Mann, erſchien der
ſelbe außerordentlich ruhig, bedächtig, klar und maßvoll in
allen Auslaſſungen. Er iſt Familienvater und von Beruf
Schriftſetzer. Bei der Verhandlung vor dem Reichsgericht
machte er den Eindruck, als ſei bei ihm noch die meiſt
Wahrhaftigkeit zu finden. Während aber damals nie eine
Spur von Reue, Scham oder eine ſonſtige Gewiſſensregung
bei ihm zu bemerken war, iſt er jetzt der Einzige, welcher
ſich in gewiſſem Grade zerknirſcht zeigt.

Den verhältnißmäßig günſtigſten Eindruck unter den
drei Verbrechern ruft die Perſönlichkeit Reinsdorffs
re Er benimmt ſich auf dem Zuchthauſe folgſam,
eträgt ſich anſtändig und beherrſcht die Formen der Höf-

lichkeit in hohem Grade. Er glaubt jedoch mit unbedingter
Hartnäckigkeit an die Richtigkeit ſeiner fixen Jdee und
will von derſelben unter keinen Umſtänden ablaſſen. Jn
ihm ſieht man daher den deutſchen Nihilismus in ſeiner
ausgeprägteſten Form verkörpert. Aus Pegau im Königs
reich Sachſen gebürtig, iſt er 35 alt und wie Küchle
Schriftſetzer. Hinter ihm ein unſtätes Flüchtlingsleben,
vor ihm der Tod! Bald war er im Auslande, bald
unter falſchem Namen und Paß in Deuſchland und ſtand
mit allen Hauptheerden des internationalen Anarchismus,
mit Nework, London, Paris, Zürich und Genf in direktem
perſönlichem Verkehr. Er beſitzt harten, kalten, rückſichts
loſen Verſtand, Schlagfertigkeit in der Rede, und beherrſcht
das ganze Arſenal der ſozialiſtiſchen Phraſeologie. Nur
eine Leidenſchaft iſt klar bei ihm entwickelt: der bittere,
ingrimmige Haß auf die beſtehende geſellſchaftliche Ordnung.

Nachdem wir ſomit die Perſönlichkeit der Delinquenten
in flüchtigen Umriſſen gezeichnet haben, ſei es uns nocheſtattet darauf anſertſeg zu machen, daß die Hinrichtung
u Vormittag 8 Uhr in einem der vorderen Höfe des

uchthauſes ſtattfindet. Der Scharfrichter Krauts kam
dieſem Behufe ſchon geſtern Mittag mit 5 Begleitern

ier an.
Ueber die Hinrichtung ſelbſt berichten wir in der

zweiten Ausgabe des Blattes, und fügen für heute nur
noch hinzu, daß, wie wir erfahren, die Delinquenten für
ihre ſogenannte „Henkersmahlzeit“ nur beſcheidene Wünſche
ausgeſprochen hatten, nämlich ein Beefſſteak, eine Flaſche
Wein, Butterſemmeln und Cigarren, was ihnen ſelbſtver
ſtändlich bewilligt worden iſt. Die Beerdigung der Ge
richteten wird ſofort nach der Exekution auf dem innerhalb
e Snuern des Zuchthauſes gelegenen Anſtaltsfriedhofe
erfolgen.

Ehrenbezeugungen.
Die Stadt Stargard hat dem General-Feldmarſchall von

Moltke, welcher bekanntlich Chef des dort garniſonirenden
2. Pommerſchen Grenadierregiments Nr. 9 iſt, das Ehrenbürger-
recht angetragen. Wie nun die „Starg. Ztg.“ meldet, hat der
berühmte Stratege daſſelbe in einem jüngſt angelangten, überaus
verbindlichen Schreiben angenommen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., 6. Februar. Ein Aufruf zur

Betheiligung an der Ehrengabe für den Reichskanzler iſtheute e ienen. Derſelbe betont, daß er an Alle ohne

Unterſchied der erginge und iſt unterzeichnet
von vielen Notabilitäten der Stadt und Provinz.

Kiel, 6. Februar. Für die Ehrengabe zum 70. Ge
burtstag des Reichskanzlers hat ſich hier ein Comité unter
dem Vorſitze des Oberbürgermeiſters Mölling gebildet und
einen Aufruf erlaſſen.

Wien, 6. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte
in zweiter Leſung die Congruavorlage unter Ablehnung
aller geſtern auf eine höhere Congruabemeſſung geſtellten
Anträge; nur der Antrag Klaic wurde angenommen, wo
nach in den meiſten Orten Dalmatiens gegenüber der
Regierungsvorlage eine Congruagerhöhung um 50 Gulden
eintritt. Nach dem von dem Berichterſtatter befürworteten
und angenominenen Antrage Beers tritt das Grfeg nicht
ſucceſſive, Sä in ſeiner Geſammtheit am 1. Januar
1886 in Wirkſamkeit. Die Reſolution Vojnovic, daß die
Regierung ein ähnliches Geſetz auch für den griechiſch
orientaliſchen Klerus einbringen ſolle, wird angenommen.
Nächſte in r wztag

Peſt, 6. Februar. Das Abgeordnetenhaus nahm mit
229 gegen 140 St. das n dgetgert für das Jahr 1885 an.

Bukareſt, 6. Februar. Der c Geſandte in
Brüſſel, Vacaresco, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Rom
verſetzt worden.

om, 6. e wollen wiſſendaß Jtalien außer Beilul und Maſſouvah auch Mader und

Hanfila beſetzen würde. JLondon, 6. Februar. Dem Reuter'ſchen Bureau
iſt aus Loanda eine Nachricht vom 15. Januar d
ugegangen, der zufolge die Portugieſen die Mündung des
ongo beſetzt und daſelbſt vier Kriegsſchiffe ſtationirt

haben. Die holländiſchen und andere Handelshäuſer pro
teſtirten hiergegen. Die engliſchen Kriegsſchiffe „Forward
und „Rapid“ befanden ſich zur Stelle.
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für den Locomobil-Vetrieb ein.
Rittergut Coßdorf, 4pferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine und Reinigungswerk, 5000n Reichartswalde b. Göttſchendorf i. Pr., 4pferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine.
Rittergutsbeſ. v. Bredow. Dyrotz, 2 pferd. Locobile für Breitdreſchmaſchine, früher 6pferd. Göpel, 2000

riezen b. Wriezen, 4pferd. Locomobile und Dampfdreſcher, 4500
Rittergutsbeſ. Mittelstedt, Czolowek, Gouvernm. Warſchau, 2 pferd. Locom., Dampfdreſch

ß20Et of X. E.

Rittergutsbeſ. Eben, Banditten b. Maldeuten, 4pferdige Locomobile für Bre
Rittergutsbeſ. Falkenthal, Gelmersdorf b. Stolpe a. O., 4pferd. Locomobile f. Vrereſher

Rittergutsbeſ. Flügel, Crebelshof b. Worringen a. Rh., 2, pferd. Locomobile m. Dampfdreſcher.
Rittergutsbeſ. Puohs, Michelsdorf, Oberſchleſien, 2 pferd. Locomob., Dampfdreſchm.
Maſchinenfabrik Gnadenfeld, diverſe Locomobilen für den Betrieb kleiner Dampfdreſcher.

Gutsbeſ. Grotke, Popielewo b. Tremeſſen, 2, pferdige Locomobile für Dreſchen, Schroten.
Rittergutsbeſ. v. Guretzky-Cornitz, Trieplatz b. Wuſterhauſen a. D., 2 pferd. Locomobile.
Rittergutsbeſ. Moffmann, Dobska b. Loſtau, 27, pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine,

Schrotmühle, Häckſelmaſchine.
Gutsbeſitzer Horn, Serbitz bei Brehna, 4pferd. Locom. für Breitdreſcher, Tagesleiſt. 80 Schock.
Rittergutsbeſ. Kauſmann, Lebuſa, 2 pferd. Locomobile als Erſatz des Göpels.
HOberinſpector Ka uſmann, Markau bei Nauen, 2 pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Rittergutsbeſ. Kienitz, Perwenitz bei Nauen, 2, pferd. Locomobile für Breitdreſcher, 2000
A. Klinger, Stolpen, Dresden, pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine mit Strohſchütt-

lern, Sieben und Gebläſen.
Maſchinenfabrik Kubale, Gneſen, 2 pferd. Locomobile für Fabrikbetrieb u.
Rittergutsbeſ. Leppin, Hofdamm bei Neudamm, 6pferd. Locomobile für
Excellenz, General- Lieutenant v. Leszynski, Nepten, 2 pferd. Locomob

eiſtung 70 Schock.
Rittergutsbeſ. Mackenprang, Dobiezyn bei Buk, 2 pferd. Locomob. f. Schrotm. Häckſel-

maſch., kl. Dampfdreſcher, Breitdreſchermaſchine, 3000
Rittergutsbeſ. Mann, Niederjeſar, 3pferd. Locomobile für Dreſchmaſch. u. Häckſelmaſchine.
Rittergutsbeſ. Maquet, Siegelsdorf b. Stumsdorf, Apferd. Locomobile für größte Göpeldreſchm.
Rittergutsbeſitzer u. Conſul Mooyer, Sternfelde b. Angermünde, 2 pferd. Locomobile

Alw. Taatz, Eiſengießerei, Keſſelſchmi

Gutsbeſ. Brückmann, Alt-
Rittergutsbeſ. Cichowitz, Gogolewo b. Xions, 2 pferd. Locom f. Breitdreſcher, Leiſt. 150 Ctr.

Breitdreſcher.

L

ede und Maſchinen Fabrik,

Mit dem Göpel dreſchen, ſchroten, Häckſel ſchneiden
iſt eine coloſſale Verſchwendung für alle Wirthſchaften mit mehr als 2 Zugthieren,

denn die Locomobile nüt 3 I. Kohlenm giebt mehr
und beſſere Arbeit als 6, 8 u. 10 Pferde im Göpel.
Jch ſtelle zum Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung Loco

mobile und Monteur zu für mich koſtenloſen Verſuchen, damit der ſich in
tereſſirende Landwirth in der eigenen Wirthſchaft ſehen kann, wie ganz unglaublich
die kleine Locomobile den Göpel in jeder Beziehung übertrifft.

Jede in der Wirthſchaft vorhandene Dreſchmaſchine, Häckſelmaſchine, Schrot
miühle richtet der Montenr bei ſeiner Ankunft ohne nennenswerthe Mühe und Koſten

itdreſcher. maſch., Leiſt. bis über 100 Ctr., u. Schrotm., 3000

Rittergutsbeſ. v. Rohr.,

Oberamtmann Stahlschmidt, C

Breitdreſcher.

f. Breitdreſcher,

Rittergutsbeſitzer Wilkens, Noi
mühle, Häckſelmaſchine, 800 Pfd. Weizen p. Stunde.

nur 45 Centner bewältigten.

Referenzen nenne“

Rittergutsbeſ. Mittelstedt, 4pferd. Locomobile mit Breitdreſchmaſchine Reinigung.
Rittergutsbeſ. v. Oppen, Dinglauken, A4pferd. Locomob., Betrieb eines Bergedorfer Dreſchk.
Oberſt v. Ostau, Dretzel b. Genthin, 4pferd. Locomobile mit Torfheizung für Breitdreſchm.
Rittergutsbeſ. v. Raczynsky, Zawory, 2 pferd. Locomobile als Göpelerſatz, 2000
Oberamtmann Rechenberg, Wörlitz bei Deſſau, 2 pferd. Locomobile für Dreſchm., Schrotm.
Rittergutsbeſ. Reuter, Lenzke b. Fehrbellin, 2 pferd. Locomobile f. Breitdreſchmaſchine.
Rittergutsbeſ. Reuter, Boragk, Apferd. Locomobile mit Dreſchmaſchine, 4500
Rittergutsbeſ. Reuter, Coßdorf, 4pferd. Locomobile mit Dreſchmaſchine.
Branz Richter, Döbeln, 2 pferd. Locomobile für den Betrieb kleiner Dampfdreſcher.

Wulkow, Apferd. Locomobile für Dreſchen, Quetſchen c. 2c.
Rittergutsbeſ. Römer, Apferd. Locomobile mit Dampfdreſchmaſchine.
Oberamtmann Rudolph,. Gießmannsdorf, Regbez. Liegnitz, 2 pferd. Locomobile, kleinen

Dampfdreſcher, bis 100 Centner Tagesleiſtung, Schrotmühle, Haferquetſche, 3000
aneng, Locomobile für Dreſchmaſchine, Schroten, Häckſeln.

Rittergutsbeſ. Symons, Gießendorf, 22pferd. Locomobile für Breitdreſchmaſchine.
Oberamtmann Student, 4pferd. Locomobile für Stiftdreſchmaſchine und Brennereibetrieb.
Gutsbeſitzer Tauseh, Duyſiek bei Tremeſſen, 3pferd. Locomobile für Breitdreſcher.
Königl. Amtsrath v. Wentzel, Moſau bei Züllichau, pferd. Locom. Breitdreſcher, 6pferdig.
Gutsbeſitzer Weise, Drehna bei Sommerfeld, 2 pferd. mit
Gutsbeſitzer Westphal, Weſtfelde bei Wilatowen, 4pferd. Locomobile für Breitdreſcher.

bei Spremberg, 3pferd. Locomobile, Dampfdreſcher, Schrot

Locomobile mit klein. Dampfdreſcher.

Baron v. Zobeltitz, Rumianek bei Tarnowo, Apferd. Locomobile mit Torfheizung für
Stärkefabrik, kann täglich 125 Centner Kartoffeln verarbeiten, während 6 Pferde im Göpel

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonntag den 8. Februar:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sonntag ienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr inder ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Volksbibliothek: Vm. von 11-12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.
Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10, im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Lerein Freundſchaftsbund Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 2. Februar:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 11 dis 1 Uhr Mitt.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im

ebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Bm

von 8--12 u. Nm. von 3-75.
Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. geöffnet im n

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Situngs-Saale.
kiuſges Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: z Vm. 9-1 u. Nm. 4—6 Sophieuftr. 10
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtr. 6

er e eriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff-net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr m r 8
Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
olhtechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. mer i. „Kronprinz“.
erein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg Martinsgaſſe 10.

Kameradſchaftl. Krieger- Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver
ſammlung in der Reſtauration zu den Drei Schwänen“.

all. Turnverein Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
urnverein „Ule“: Ab. 8, Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.Thiemeſcher r Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in
der „Dresdener Bierhalle

Halle e BichcleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren S Abends
in „Freybergs Garten“.
otel Stadt Berlin Schachabend.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b. ſeit

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Venues Theater: Figaro's Hochzeit.
Altes m s n Pitt und Fox. Abends: Die

roße Glocke.Carola Theater: Anf. 7 Uhr: Donna Jnuanita.
Das Seminar für Kindergärtnerinnen

von Lina Sellheim, Halle a/S., Weidenplan 6b
nach Ausweis ſeiner Berichte zu den bedeutendſten in Deutſchland
zählend, beginnt den SommerCurſus Anfang April.
ü Das Inſtitut bildet KindergartenLeiterinnen ſowohl wie Fami
ienErzieherinnen nach Fröbel. Dauer der Curſe 6 Mongte.
Sie gae n 2 Curſus auf Wunſch entſprechende

ung. r Auswärtige Penſio im Dienſten. ge Penſion. Proſpecte und Berichte h

r -„JZJ 222222222!„ eFravon-Iudustrie- Schul Popslonat u Törbter,
Albrechtſtraßze 32.

Am 15. Februar beginnt der öwöchentliche Curſus für Zu
ſchneiden, Maßnehmen und Schnittzeichnen (für Schneidern
für im Nähen geübte Damen. 114

Anmeldungen bei der Vorſteherin

Elise Wildhagen.

C. HIaupti mann
Möbel- Fabrik und Magazin, lIIalle a/S.,

Kl. Ulrichstrasse 34 Drei Könige).
Grosses Lager

von Polſterwaaren, Wiener Möbel, als: Schaukelſtühle, Kamin-,
Klavier-, Schreib- und Kinderſtühle c. 2c.

Wegen überfülltem Lager von Küchenſchränken und Bettgeſtellen
gebe dieſelben äußerſt billig ab. [795

d Deutſches Reichspatent Nr. 20417.
Feder vud üebesschere Geldschräue

mit Stahlpanzer, [1519
bei vielen Bränden und Einbrücheun bewährt

J empfiehlt auch in Schreibtiſch u. in anderer Möbelform.

ſowie Cassetten
Carl Kästner, Iiprig,

Lieferant der deutſchen Reichsbank und der Kaiſerl. Poſt.

Eisernes Baumaterial
als ſchmiedeeiſ. I Träger von 80-500 mm hoch, in
allen Längen bis 12 Atr., Bauschienen 5 u. 9“
hoch, (Martwichschienen); gusseis. Säulen,
Fenster, Platten etc. Verankerangen und
Verlaschungen, ſowie ſämmtliche eiserne Ban-
constructionen liefern als Iang jährige Spe-
cialätät, bei ausgedehnten Lagerbeſtänden, zu nsserst

ermässigten Preisen [1015Hingst Scheller, Halle a/S.,
Wuchererstrasse 64.

Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrslieferung rritt
erhebliche Preisermäßigung ein.

e e

x

Bloohkers holländ: Cacao
das deste leichtlöslichste fabrikat, ist preisqekrönt mit
vielen qoſdenen Medaillen. “2 Ke genügt für 100 Tassen
vo in slen feinen Geschäften der Branche

ab

115

10 GoLDENE nur u. ERRENDIFLOMP 1Id

u
aube rägr.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften, Apotheken etc. [19

Pertederdlaghr

Harry Unna in Altona
verſendet zollfre gegen

Nachnahme

(nicht unter 10 gute neue
Bettfedern für 60

t r evorzüglich gute Sorte
i

Prima Halbdaunen nur 1,604.
Verpackung zum Koſtenpreis.

Bei Abnahme von 50
5 Rabatt. [436

eidenslaufer, Berlin NWV.
Pianinos 8 Mark monatlich.
Bell- Orgeln Katalog gratis.

S ſsiten- Karton
in eleganter Schrift, das Hundert

von 1 25 an bei
De

IDtöripns-Stadt- Theater

Sonntag, den 8. Februar.
19. AbonnementsVorſt. III. Ser.

Vorletztes Gaſtſpiel
des Frl. Minna ZTlaskKy.

Neu einſtudirt:
Der lIustige Krieg.

Kom. Oper. in 3 Akt. v. Joh. Strauß.

Montag, den 9. Februar.
20. Abonnements-Vorſt. Ser. III.
Novitàät. Novität.Mit Vergnügen.

Luſtſpiel in 4Akt. von G. v. Moſer.
[1520

Hötel Café David.
Herm. Heller.

Täglich von Morgens 10 Uhr
Schauſtellung der

6 Austral-Neger,
Schwarze Pfadfinder, Menſchen

freſſer. [1451
M. SchlIott.

pract. Zahnarzt,
W Geiſtſtr. 491

Sprechſtunde 8—-5 Uhr
Sonntag 8—12. ([489

F. h. V. 8 Vhr Ab,

FI. 51

e

m

J

ß1
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Verkaufshäuser: e n15. Breite-Strasse 14. Rudol h Her 7 0 20 Mark an,und P 8 Preislisten,28. Brüder-Strasse 27. 15. Breite Strasse, Berlim O. mBerlin C. Gründung 1839. Festeſ Preise.
Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,

Gardinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppcdecken, Becdruckte Möbelstoffe,
Schirme, Spitzen, Stickereien ete.

EFingegangene Neuheiten in

Schwarzen Olassischen Seiclenstofſen:
Schwarze classische Seidenstoffe.

Neuheiten weicher Gewebe, sämmtlich ohne Appretur.
54 c. m. br. Satin Armure Prima Marke RA, das Meter 3 M. 50 Pf.
54 c. m. br. Satin Armure Extra Marke RA I, das Meter 3 M. 75 Pf.
54 c. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S C, das Meter 4 M.
54 e. m. br. Orefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke N, das Meter 4 M.
54 e. m. br. Cretelder Seiden-Satin Alarke s s 10, das Meter 4 M. 50 Pf.
54 e. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S C I, das Meter 4 M. 50 Pf.
55 e. m. r. Doppel-Sur an. Marke C, das Meter 4 M. 50 Pf.
56 e. m. br. Crefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke M A, das Meter 5 M.
56 c. m. br. Orefelder Seiden-Jersey Marke T 1, das Meter 5 M.
56 c. m. br. Crefelder Seiden-Satin Marke 8 S 1, das Meter 5 M.
56 c. m. br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C 2, das Meter 5 M.
58 e. m. br. Doppel-Surah Extra AAarke D, das Meter 5 M.
58 e. m. br. Crefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke M C, das Meter 6 I.
58 e. m. br. Orefelder Seiden-Jersey Marke T 2, das Meter 6 M.
58 e. /m. br. Orefelder Seiden-Satin Marke s 8 2, das Meter 6 M.
58 e. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke s C 3, das Meter 6 M.
60 e. m. br. Crefelder Köper-Atlas (Merveilleux) Marke M D, das Meter 7 M. 50 Pf.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S C 4, das Meter 7 M. 50 Pf.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S 0 5, das Meter 9 M.

Neuheiten weicher starkgerippter Seidenstoffe
für Kleider und Confection.

57 e. m. br. Faille Frangaise Marke V 1, das Meter 7 M. 50
58 e. m. br. Faille Frangaise Marke V 2, das Meter 9 M.
60 e. m. br. Faille Frangaise Marke V 3, das Meter 10 M.
60 e. m. br. Faille Francaise Marke V 4, das Meter 11 M.
60 c. m. br. Doppel-Veloutine. Marke D V 1, das Meter 11 M.
60 e. m. br. Faille Velours Marke P V. das Meter 10 M.

Schwarzer reinseidener Atlas.
Reiches geschmeidiges Atlas-Gewebe ohne Appretur.

56 e. m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P, das Meter 6 M.
58 e. m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 3, das Meter 7 M. 50 Pf.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 4, das Meter 9 M.
60 e. m. br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 6, das Meter 10 M.

Schwarze Seiden-Faille und Taffete.
260 e. m. br. Seiden-Fail le Marke A, das Meter 4 M. 50 Pf.
62 c. /m. br. Seiden-Rips Marke F 7, das Meter 7 M. 50 Pf.
62 e. m. br. Seiden-Rips Marke P 8, das Meter 9 M.
57 c. m. br. Kleider-Taffet Marke A, das Meter 2 M. 75 Pf.
70 e./m. br. Kleider-Taffet Marke C C, das Meter 4 M.
58 e. m. br. Futter-Taffet Marke L, das Meter 2 M. 25 Pf.
54 e. /m. br. Futter-Sura n. Marke B, das Meter 3 M.

T Nenuheiten.Schwarze ganzseidene Damaste ung Woires

für Kleider, Besatz und Confoection.
Reiche Auswahl neuester Muster.

54 c. m. br. Seiden-Damast Prima das Meter 4 M. 50 Pf.
55 e. /m. br. Seiden-Damast Extra das Meter 6 M.
56/58 e. m. br. Schwerster Seiden-Damast das Meter 7 M. 50 Pf. u. 9 M.
58 e. m. br. Moiré Frangaise Extra das Meter 9 M.
Schwarze hochfeine französische Roben- und Confections-Stoffe.

(Seidenkette).
100 e. /m. br. Batavia, Prima und Secunda das Meter 5 M. 50 Pf. u. 6 M.
60 e. m. br. Lyoner Bengal ine Was Meter 7 M. 50 Pf.

128/130 e. m. br. Lyoner Gros de Tours das Meter 18 M.
120 e. m. br. Lyoner Crépe du Japon das Meter 10 M. 50 Pf.

Schwarze Klare u. halbklare, Halb- u. Ganzseiden-Stoffe.
58 c. /m. br. Damassirt Grenadine, das Meter 2 M., 2 M. 50 Pf. u. 3 M.
58 e. /m. br. Gestreift Grenadine, das Meter 2 M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.
58 e./m. br. Grenadine Voile Rayé, das Meter 3 M., 3 M. 50 Pf. und 4 M.
58 e. m. br. Gestreift Canevas, das Meter 4 M. 50 Pf.
58 c. m. br. Canevas Fantaisie, das Meter 4 M.
58 c. /m. br. Canevas Rayé Taffetas, das Meter 4 I.
58 c. m. br. Voilette bouelé, das Meter 3 M. 50 Pf.
58 e. /m. br. Grenadine Damier, das Meter 4 M.
58 e./m. br. Halbklare Bengaline, das Meter 3 M., 3 M. 50 Pf. und 4 M.
58 e./m. br. Damassirt Grenadine, das Meter 4 M. 50 Pf.
58 e./m. br. Damassé Canevas „Ganz-Seide“, das Meter 6 M.

e

Schwarze halbseidene Atlasse und Futterköper.
*48 e. m. br. Halbseiden-Atlas das Meter 2 U. 50 Pf.
*48 e. m. br. Halbseiden-Atlas Extra das Meter 3 M. 50 Pf.
55 c. m. br. Halbseiden-Kleider-Atlas das Meter 4 M. 25 Pf.
78/80 em. br. Halbseiden-Futter-Köper Prima. das Meter 3 A.

Schwarze reinseidene spanische Spitzen-Stoffe
mit Chantilly und Guipure-UVUntergrund.

70 e. m. br., das Meter 4 M., 5 M., 6 M., 7 M. 50 Pf., 9 M., 10 M., 10 M.
50 Pf., 12 M., 13 M. 50 Pf. ete. ete.

Schwarze glatte und gemusterte Sammete.
Schwarze glatte Crefeläer und Lyoner Seiden-Sammeoete.

*44 c. m. r. Orefelder Seiden-Sammet, das Meter 5 und 6 N.
49 c. m. br. Orefelder Seiden-Sammet, das Meter 7 A. 50 Pf., 9 A., 10 A.

und 12 M.
50 e. m. br. Orefelder Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 15 M., 18 M., 20 N.

und 25 M.
66 e. m. br. Orefelder Seiden-Sammet, das Meter 11 M., 12 M., 13 A. 50 Pf.,

15 M., 18 M. und Ganzseide 21 M.
70 c. /m. br. Lyoner Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 27 M. und 30 A.

Schwarze Orefelder Kragen-Sammete.
*49 e. m. br. Orefelder Kragen-Sammete, das Meter 7 M. 50 Pf., 10 M. u. 12 M.

PMNenheiten.—[—[—„FS —[—„eSchwarze Sealskins.
55 e./m. br. Seiden-Sealskin, das Meter 12 M. und 15 M.

m. Neuheiten.
Schwarze gemusterte Sammete.

Reiche Auswahl neuester Muster.
46 c. m. br. Damassirt Seiden-Sammet, das Meter 7 M. 50 Pf.
48 e. m. br. Damassirt Seiden-Sammet, das Meter 9 M.

Ganzseidene englische Trauer-Orépe.
Gerollt, ohne Bruch in der Mitte.

69 c. m. br. das Meter 3 M., 70/71 e. m. das Meter 4 M., 5 M. und 6 M.

Ozonid blauschwarze luftächte Patent-Sammete
der Mechanischen WVeberei in Linden vor Hannover.

*52/53 e. m. br. Brillant-Velvet, das Meter 2 M.
*55 e. m. br. Patent-Velvet, das Meter 2 M. 65 Pf. und 3 A.
*56/57 e. m. br. Zephyr-Velveteen, das Meter 4 M. und 4 A. 50 Pf.
68 e. m. br. beste Zephyr- und Patent-Velveteens für Kinder-Anzüge, das Meter

3 M. 50 Pf. und 5 M. 50 Pf.
Grosse AusWahl reinseidener Damen- und Herren-Tücher.

60 c. m. im Geviert, das Stück 3 M. 80 e. /m. im Geviert, das Stück 5 M., 6 MA.,
7 M. 50 Pf. ete. ete.

Schwarze ganzseidene Spitzen für Besatz
in Guipure und Chantilly.

Breiten: 2 c. /m., 3/, e. /m., 5 e. m., 7 e. /m., 10 e. m. ete. ete., das Meter von
15 Pf., 35 Pf., 45 Pf., 60 Pf., 75 Pf., 95 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf.,
2 M. ete. ete.

Schwarze ganzseidene spanische Fichus u. Echarpes.
Schwarze gauzseidene Spitzen Fichus zu 4 M. 50 Pf., 7 A. 50 Pf.,12 15 M., 18 20 M., 21 M., 25 Af., 30 M., 45 M., 50 M., 55 M.

und 60 M.
Schwarze ganzseidene Spitzen-Echarpes zu 6 M., 12 M., 18 A.

Schwarze seidene Schürzen
aus Crefelder Seiden-Satin gefertigt.

Gewöhnliche Grösse zu: 4 M. 50 Pf., 5 M., 5 M. 50 Pf., 6 M., 7 M., 7 M. 50 Pf.,8 M., 9 M., 10 M. 50 Pf. 11 12 13 M. unä 15 N.
Pxtra-Grösse z2u: 6 M., 7 M., 7 M. 50 Pf., 8 M., 9 M., 10 M., 11 M., 12 M.,

und 13 A.

Schwarze seidene Atlas-Unterkleider
mit breitem Plissé-Besatz, durchweg mit hochrothem,

ganzwollenem, weichem Flanell gefüttert, ohne jede un-
bequeme gesteppte Wattirung.

100 e. /m. lang, das Stück 20 M.

T Hervorragende Neuheiten.Schwarzseidene Peluche-Colliers 2 M., Schwarzseidene Peluche-Fichus 4 M. und 5 MHI., Schwarzseidene
Peluche-Chäaäles, 110 c. m. (23, 10 II. 50 Pf. Schwarzseidene Peluche-Echarpes s II.Schwarze Kragen und VUmhänge aus bester n confectionirt, das Stück 4 II., 5 HI., 7 II. 50 P.

etc. ete.schwarze rein woll. Jersey-Taillen ans bestem Träcot-Stoff gefertigt. Vorzüglich sitzende Form, das St. 4 II. 50 Pf.
schwarze reinwollene Döonble-Jersey-TWaillen, aus bestem Tricot-Stoſf Seferti t, immen geſilzt, in Mittel-Grösse

das Stück 7 HI., in Extra-Grösse das Stück 7 H. 5 P.
Schwarze reinwollene Donble-Jersey-Taillen, Prima, aus bestem Tricotstoſff gefertigt, imnen gefilzt, in

Mittel-Grösse das Stück s II. 50 Pf. in Extra-Grösse das Stück 9 II.
Angesternte Seidenstoffe und Sammete werden auch schrä geschniätten.

Seidenstoſf-Reste, um die Anhäufung zu Vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.
F. In Sonn- u. Fejertagen Flihen tet Bareann, Vervand- und Verkaus- Bäume geschlossen.

W PItablisgenent Budolph Hertzog hat für en Verlauf ver Zweiggeschäfte, Il Reisende iel Agenten.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle



ur Hinrichtung von Feinsdorff und Küchler.

Soeben hat das Verbrechen vom Niederwald ſeineSühne gefunden: Keinsdorff und Küchler haben ihre

Verblendung mit dem Tode gebüßt. Jn Gegenwart der
peiden Reichsgerichtsräthe von Mittelſtedt u. Calamé,
des Vertreters der Regierung, Reg.-Rath von Bülow,
des Direktors des Zuchthauſes Regitz, des Gefängniß
arztes Dr. Strube, 10 officieller Vertreter der Gemeinde

etwa 60 ar Karten legitimirter Herren fand die
jnrichtung durch den Scharfrichter Krauts heute Morgen
Uhr in Hof I. der hieſigen Königlichen Strafanſtalt

ſatt; 8 Uhr 17 Minuten war das arte traurige Schau
piel vorüber z wurde Reinsdorff vorgeführt,
der auf geiſtlichen Zuſpruch n hatte. Er trat mit
feſten Schritten vor den erſten Staatsanwalt von Mörs,
welcher ihm noch einmal das Erkenntniß des Reichserichts Po die Cabinetsordre Sr. Majeſtät des
Kaiſers vorlas, worin derſelbe auf das ihm zuſtehende
Recht der Begnadigung verzichtet. Nachdem er die
Unterſchrift Sr. Majeſtät anerkannt, wurde er dem
Scharfrichter Krauts zur Vollſtreckung des Urtheils über
geben. Reinsdorff, der bis dahin ſcheinbar ehrerbietig da
geſtanden hatte, verließ aber auch ſelbſt in dieſem grau
ſigen Monient ſeine Verblendung nicht. Er ſchwenkte den
Hut mit den Worten: „Nieder mit der Barbarei! vor
die Anarchie!“, war aber ſchon während des letzten Wor-
tes von den Gehilfen des Scha frichters überwältigt, zum
Richtblock geſchleppt und der Oberkleider entledigt. Jm
Nu war er gefeſſelt, Scharfrichter Krauts ergriff das
haarſcharf geſchliffene Richtbeil, ein Blitzen in der Luft, ein
dumpfer Klang, und das Haupt des Verbrechers lag im
Sande, während der Körper ſchlaff herunterſank. Das hoch
aufſpritzende Blut überſchwemmte den ganzen Richtblock.
An den Beinen des Gerichteten waren noch einige Zuckungen
wahrzunehmen, ebenſo an dem neben dem Richtblock liegen
den Kopfe. Nachdem die Reſte Reinsdorffs nebſt den
Kleidern in einen ſchwarzen mit Sägeſpähnen gefüllten
Sarg gelegt, dieſer vernagelt und von 6 Gefangenen entfernt, Perſo auch das Schaffot vom Blute gereinigt war,

wurde Küchler vorgeführt, welcher an der Hand des An
ſtaltsgeiſtlichen Herrn Prediger Rapmund erſchien. Trat
er auch mit ſchlotternden Knieen vor, ſo gewann er doch
bald wieder Feſtigkeit und hörte das Urtheil des Reichs
erichts ſowie die Cabinetsordre Sr. Majeſtät ruhig an.Erſt kurz vor dem Richtblock verſuchte er, ſich gegen die

Scharfrichtergehilfen zu ſträuben, welche ihn aber ſofort
der Oberkleider entledigten und am Richtblock anſchnallten.
Mit derſelben Präciſion wie bei Reinsdorff vollführte
Herr Krauts die Execution. Einen ſchrecklichen Anblick
gewährte beſonders bei ihm der abgeſchlagene Kopf, in
welchem noch längere Zeit die Nerven in Thätigkeit blie
ben, ſodaß die untere Geſichtspartie noch fort und fort
uckte, bis er ſchließlich einer Wachsmaske gleich dalag.Le Körper wurde dann in derſelben Weiſe wie derjenige

Reinsdorff's entfernt und auf dem Anſtaltsfriedhofe be
erdigt. Schaurig durchſchallten von der Vorführung eines
jeden Delinquenten an bis zur Vollſtreckung des Urtheils
die Klänge des Armenſünderglöckchens die Luft: Eine
traurige Mahnung!

Gleich nach Vollſtreckung der Todesurtheile wurde
an den Plakatſäulen der Stadt folgende Bekanntmach-
ung angeheftet:

n das Urtheil des Reichsgerichts vom 22. Dezember
n1884
1. Friedrich Auguſt Reinsdorf, Schriftſetzer, ge

bören am 31. Januar 1849 zu Pegau im Königreich
Sachſen, konfeſſionslos und

2. Emil Küchler, Schriftſetzer, wohnhaft zu Elberfeld,
geboren am 9. Februar 1844 zu Crefeld, evangel'ſch,

und zwar Küchler wegen Hochverrathes in idealem Zuſammen-
treffen mit verſuchtem Morde, mit dem Tode und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte, Reinsdorf wegen Anſtiftung zum
n verräthe in idealem Zuſammentreffen mit verſuchtem

orde mit dem Tode und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte beſtraft.

Das Verbrechen des Hochverrathes iſt darin erkannt
worden, daß Küchler auf Anſtiften des Reinsdorff es unter
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[Nachdruck verboten

Die neue Meluſtne.
Novelle von Ottomar Beta.

[Fortſetzung.]

„Das Mädchen iſt ſeltſam“, dachte er; „ich wähne

29)

immer, ich habe ſie, und ſtets weiß ſie ſich mir wieder
zu entwinden. Aber dieſe kleine Franziska kommt mir da
zwiſ en. Jch wollte, ich hätte heute lieber ein paar hun

ert
kaufen können, dieſes Grasäffchen! Aber mein heutiges
Glück im Spiel deutet darauf hin, daß ſie wieder ein paar
Verſatzſtücke zwiſchen uns ſchieben wird, insbeſondere dieſes
ſentimentale 9gſchöpf, dieſes Fräulein Nichte. Und die
Plettenbach wird ungeduldig, ſ88 mir heute, daß ſie mir
mehr Elan zugetraut hätte. ahr iſt es. Ein bischen
Lei h gehört doch auch dazu. Und ich bin darüber
r ie Hälfte von dem ſchönen Vermögen ohne dieſes
ebendige Codicill wäre mir lieber, als das ganze und mit
demſelben. Fräulein Martha iſt wie Regenwaſſer, ohne
einen Tropfen alkoholiſchen Gehalts. Null Komma Null
Null! Heute in der Undine weinte ſie wie eine Dachtraufe
bei Thauwetter. Dumme Oper, dieſe Undine! Kindiſch,
antiquirt. Ueberhaupt Lortzing bah!“

So ſprach er fort, im höchſten Grade der Blaſirtheit.
Auch kam ihm dann wohl „Prenzlauchen“ wieder in den

inn, und zuweilen ſprang ſeine Phantaſie hinüber zur
heimif en Stammburg, wo der Vater im Thurmzimmer
ſaß und ſeine Schätze hütete.

„Die Alten vergeſſen immer, wie ſie es ſelbſt einſt
getrieben in ihrer Jugend“, dachte er, „daß ſ die Zeiten
ändern, daran denken ſie nicht. Und dann ſehlt es nie
an alten Freunden, welche ſie gegen das eigene Fleiſch und

lut aufhetzen, deren einer dieſer Winkelagent und Erb-
ſchleicher iſt. Er meinte den Juſtizrath Karo und an

ark verloren. Morgen, meinte ich, würde ich es mir
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Halle, Sonntag, 8. Februar 1885.
rer

Erſte Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

e

nommen hat, am 28. September 1883 bei Gelegenheit der Ent
hüllung des Niederwald Denkmals Seine Majeſtät den Kaiſer
und die zur Enthüllungsfeier r Bundesfürſten durch
h zu morden, welche er an die von dem Feſtzuge
benutzte Straße legte. Das Unternehmen mißlang weil die in
Brand geſetzte Zündſchnur gegen den Willen der Thäter nicht
völlig abbrannte.

urch Allerhöchſte Erlaſſe vom 2. Februar d. J. haben
des Kaiſers Majeſtät zu erklären geruht, daß der Gerechtigkeit
freier Lauf zu laſſen.

Demgemäß t auf Anordnung Sr. Excellenz des Herrn
Ober Reichsanwalts heute um 8 Uhr Morgens in dem Hofe
der hieſigen Königlichen Strafanſtalt unter Beobachtung der
im 8 der Straf-Prozeß-Ordnung gegebenen Vorſchriften
das Todesurtheil an

1. Friedrich Auguſt Reinsdorff und
2. Emil Küchler

durch Enthauptung vollſtreckt worden.Solches wird in Gemäßheit des 8 549 der Kriminal Ord-
nung warnungshalber hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht.

Halle aS. den 7. Februar 1885.Der Königliche Erſte Staatsanwalt
von Moers.

7

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

43. Plenar-Sitzung am 6. Februar.
Präſident v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Min.
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Schelling und

mehrere Kommiſſarien.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein Bericht der Petitions

Kommiſſion betr. die Antwerpener Ausſtellung.
Abg. Nobbe (Reichsp.) motivirt den Beſchluß der Kommiſſion,
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. Die Petition
ging dahin: 1) zu bewirken, daß ein Reichskommiſſar für die Aus
ſtellung ernannt werde und 2) eine angemeſſene Subvention aus
Reichsmitteln für eine des deutſchen Gewerbefleißes würdige
Ausſtellung zur Verfügung zu ſtellen. Die Kommiſſion war
der Meinung, daß die noch vorhandene Zeit bis zur Ausſtellung
zu kurz ſei, um die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen au
hielt man für zweckmäßig, die Ausſtellung aus eigener Kraft ſich
entwickeln zu laſſen.

Abg. Sedlmayr (nat.lib) vertritt den Standpunkt der
Petenten, will ſich aber mit Rückſicht auf die Sachlage enthalten,
ſelbſtändige Anträge zu ſtellen. Er bittet nur, den deutſchen
Konſul in Antwerpen zu autoriſiren, die Jntereſſen der deutſchen
Ausſteller wahrzunehmen.

Staatsſekretär v. Bötticher: Wir leiden bei den großen
Ausſtellungen allgemeiner und ſpezieller Natur zweifellos an
einer Ueberproduktion. Zahlreiche haben in kurzer
Zeit ſtattgefunden und ſind vom Reiche ſubventionirt worden.
Bei der S Finanzlage empfiehlt ſich aber Sparſamkeit, und
machen die Reſultate der letzten Ausſtellungen nicht den Eindruck,
als ob die Jnduſtrie von denſelben denjenigen Nutzen habe, den
man mit Rückſicht auf die aufgewendeten Koſten erwarten konnte.
Bei dem raſchen Aufeinanderfolgen der Ausſtellungen fehlt jeder
Nutzen für die Jnduſtrie, da Neuigkeiten ſeit der letztvergangenen
Ausſtellung nicht vorliegen. Unter dieſen Umſtänden hatte die
Regierung gar keine Veranlaſſung, ſich mit dieſer Angelegenheit

befaſſen. Es ſei bedenklich, den prinzipiellen Standpunkt der
egierung in dieſem Falle aufzugeben geſchehe dies, ſo werde

ungebührliche Präcedenz für andere Ausſtellungen geſchaffen für
den konſulariſchen Schutz der Jntereſſenten werde die Regierung
im weiteſten Umfange Sorge (Bravo!)Abg. Brömel reſinnig) billigt den Standpunkt der Re
gierung vollkommen. Derartigen Privatunternehmungen müſſe
es ſelbſt überlaſſen bleiben, ſich Geltung zu verſchaffen.

Staatsſekretär v. Bötticher verwahrt ſich nur gegen das
Mißverſtändniß, als ob die Regierung überhaupt jedes derartige
Unternehmen ablehnen werde. Die Regierung behalte ſich im
Gegentheil vor, jedes derartige Projekt auf ſeine Zweckmäßigkeit
und Nützlichkeit für die deutſche Jnduſtrie zu prüfen und danach
ſeine Ent'chließung bezüglich der a r oder Nichtbethei
ligung zu faſſen. Wollte Deutſchland ſich offiziell an der Aus
ſtellung betheiligen, ſo ſei der geforderte Betrag von 600000 .4
c zu „pauvre“; man würde dann ſchon mehr daran wenden
müſſen.
Abg. Brömel weiſt darauf hin, daß, entgegen den Aus-

führungen des Vorredners, der RegierungsKommiſſar in der
Kommiſſion prinzipiell die Betheiligung an ſolchen Privatunter
nehmen ſeitens des Staats als unangebracht erklärt.

Abg. v. Vollmar (Sozialdemokrat) regt den gleichen Um
ſtand an. Bei der hier in Rede ſtehenden Ausſtellung handelt
es ſich hauptſächlich um Ausſtellungen kunſtgewerblicher Gegenen eren Herſtellung in eutſchland einen bedeutenden Auf-

chwung genommen. Frankreich hat für die Ausſtellung
einen bedeutenden Betrag bewilligt und die deutſchen
Gewerbetreibenden würden das Gleiche mit großer Freude be
ger Anträge auf Bewilligung wären heute zu ſpät, lieber
ätten wir es aber geſehen, wenn im Jntereſſe des deutſchen

Gewerbefleißes eine angemeſſene Summe bewilligt worden wäre.

ihn dachte er auch im weiteren Laufe zornmüthiger Be
trachtungen, indem er ihn mit dem Prenzlauſchen Wechſel-

proteſte in Verbindung brachte.
Jn dieſer Hinſicht hatte Prenzlau ſelbſt es

Denn Prenzlau ſtand
jenem Sporting Charakter W den
weilen in die Plettenbachſche Wohnung führten und der in

uchers zu betreiben. Au
ihm benutzt. Sie wußte in

age der einzelnen Darlehnnehmer die beſte Auskun

e gelegentlich ein Geſchenk entgegennahm, daraus
machte man in dieſem Kreiſe der Dame keinen Vorwurf.
Die gewünſchte venetianiſche Tiſchplatte mit einer aus
Lapis lazuli und polirten Achaten in ſchwarzen Marmor
eingelegten Windenguirlande hatte ſie erhalten, und ihreſüddeutſchen Gäſte Panuten nicht wenig über dieſes Kunſt

werk. Daſſelbe hatte die Kleinigkeit von 20000 Francs
gereket, zum Beweiſe, daß die Geſchäfte recht einträglicher

atur waren, welche auf Grund ihrer Winke und Mit-
theilungen unternommen wurden. Auch hatte der Sporting-
Charakter nicht verfehlt, durch Prenzlauchen an den

g. o von Schwelm die Mahnung gelangen zu s 1 ie
ekanntſchaft mit der Plettenbach zu pflegen. ie alle

fataliſtiſchen Charaktere überſah indeſſen Graf Hugo die
nächſtliegende Löſung der ihm aufgegebenen Räthſel und
ſuchte ſie mit Argwohn in anderer Richtung. ie ver
ſchlungen das Netz war, in welchem er ſich befand, wie
allgemein die Antheilnahme der Privatwechſel diskontiren-
den Welt an dem Gelingen ſeiner matrimoniellen Unter-
nehmung, deſſen war er ſich ſo wenig bewußt, wie der
ins Netz d Stör eine Ahnung davon hat, daß be
reits Hunderte von betriebſamen Leuten ſeinen Fang er

ſeine Geſchäfte zu

Prenzlau wie in anderen ähnlichen Perſönlichkeiten die ge-
37 Gehülfen fand, um ſeine Geſchäfte des ärgſten

die Plettenbach wurde von
er Regel über die r

t zu
eben, jedenfalls ſolche zu beſ fen. und daß ſie für ihre
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Der Antrag der Komm ſſion wird herauf unverändert an
genommen.

Es fol ſt die erſte Berathung des Antrages Porſch auf
Aenderung des 8 370 der Strafprozeßordnung.

Der Antragfſteller definirt die beabſichtigte Aenderung dahin,
daß bei Verhandlungen über Berufungen gegen Schöffenerkennt
niſſe nicht die Verhaftung des Angeklagten ſtattfinden ſoll, wenn
dieſer einen Vertreter zum Termin geſendet hat Die jetzige Be
ſtimmung ſei höchſt unzweckmäßig und habe viele ungerechte
Verurtheilungen bewirkt.

Staatsſekretär v. Schelling iſt für die durch den Antrag
e Anregung ſehr dankvar; da aber die Frage der Be
ru e gegenwärtig zur Erörterung ſtehe, ſo dürfte es ſich nichtempfehlen, einen ſolchen einzelnen in beſonders zu erledigen.

Abg. Klemm (Rchsp.) iſt ebenfalls der Meinung, daß der
Antrag nur einen vereinzelten Punkt in dec gegenwärtig dis
kutiricy u u ch die 00g. Horwitz freiſ.): Nicht auf die Kontumazialverhandlung, ſondern auf die n r müſſe ba dem An-
Wege e der Schwe. punkt gelegt werden; allein ſo berechtigt
dieſer Punkt ſei, ſo So es doch zahlreiche andere gleichberechtigte
und wohl noch wichtigere Punkte in der Strafprozeßordnung,

die r n r iſt S Veratha ein Antrag auf Kommiſſions Berathung nicht geſtelltiſt, ſo wird der Antrag demnächſt zur zweiten Wthe eitelt
Es folgt die Berathung des Antrages Payer: auf Er

mäßigung der Gerichtskoſten. Der Antrag geht dahin: zu be
ſchließen: anknüpfend an die Reſolution des eichetages vom 14.

uni 1884 und an den Beſchluß deſſelben vom 15. Dezember
1881 abermals die Erwartung r r daß die verbündeten
Regierungen ſpäteſtens in der nächſten Seſſion des Reichstages

orſchläge machen werden, welche eine durchgreifendere Er
mäßigung der Gerichtsgebühren herbeiführen als durch das
Geſetz vom 29. Juni 1881 gewährt worden iſt, und welche mit
der Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes eine ſolche der Gebühren
ordnung für Rechtsanwal e verbinden.

Abg. Hartmann (tonſ.) hat zwar an der Form des An
trags, der ihm namentlich zu ſchwerfällig erſcheint, weniger auszuſetzen, will aber doch demſelben zuſtimmen, ſelbſt anf die Ce

fahr eines finanziellen Ausfalles, der den höheren Intereſſen
gegenüber nicht in Betracht komme.

Abg. Brünings (nat--lib.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Partei.

Abg. Horwitz freiſ.) findet es bedenklich, das Einkommen
der Anwälte durch Ermäßigung der Gebühren zu ſehr zu
ſchmälern und dieſe Leute dadurch in eine üble Lage zu bringen.
Will man die Gebühren ermäßigen, ſo möge man den Leuten
auch genügende Beſchäftigung geben, in der es u möglich iſt,
den für den Unterhalt ihrer Familien erforderlichen Betrag zuverdienen. Aus dem Kreiſe von Anwälten, die ſelbſt dem Jerts-
mente angehören, iſt der Entſchluß hervorgegangen, ſelbſt den
Verſuch einer Reduktion des Gebühren Tarifs vorzunehmen.
Aber man hat ſich überzeugen müſſen, daß eine erhebliche Ver
ringerung der Gebührenfätze nicht möglich ſein wird, an be
ſtehenden Syſtem wird ebenfalls wenig zu ändern ſein.

Abg. Bock- Gotha (Soz.) plaidirt für unentgeltliche Rechts
pflege, üm auch den Armen zu ihrem Rechte zu verhelfen. sArmenrecht, das heute erworben werden wüſſe, um koſtenfrei zu

prozeſſiren, ſei nicht zu billigen. Das Lied von den armen
Rechtsanwälten, das fortgeſetzt geſungen werde, ſei nicht
richtig. Er kenne Rechtsanwälte, die in kurzer Zeit reiche Leute
wurden und hat noch nie gehört, daß ein Rechtsanwalt bankerottgeworden wäre. Es wäre vielleicht beſſer, die Rechtsanwälte
ſtaatlich anzuſtellen, dann würden ſie dabei ſchlechter geſtellt ſein
als heute.

bg. I beſtreitet dem Vorredner das Recht, ſich
als Anwalt der armen Leute hinzuſtellen. Die konſervative
Partei nehme die Jntereſſen der Armen ebenſo wahr, wie jede
in dieſem Hauſe.

Abg. Horwitz: Die Jdee der Rechtsanwaltverſtaatlichung
iſt nicht neu, aber die Freunde des Herrn Bock wo
ſchlecht wegkommen, wenn ſie bei Unterſuchungen den Beiſtan
eines ſolchen ſtaatlichen Anwaltes nachſuchen müßten.

Abg. Bock bleibt dabei, daß ein Armer von dem Amvalte
nicht mit der Wärme und dem Eifer vertreten wird, wie der
jenige, der alle Koſten zahlen kann.

Abg. Porſch (Centr.): Wenn der Anwalt von der Gerech
tigkeit der übernommenen Sache überzeugt iſt, wird er auch mit
Eifer für die Sache eintreten.

Jn ſeinem Schlußwort weiſt der Antragſteller Abg. Payer
darauf hin, daß es auch arme Anwalte gebe, die Anſpruch auf
Berückſichtigung haben.

Der Antrag Payer wird angenommen.
Die Petition der ſächſiſch-böhmiſchen DampfſſchifffahrtsGe

ſellſchaft und der „Kette, deutſche Eibſchifffahrts-Geſellſchaft“,
auf Rückerſtattung von 13,500 zu Unrecht gezahlte Reichsſtempel
ſteuer, ſoll nach dem Antrage der Petitionskommiſſion dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung überwieſen werden.

eg.-Kom. Neumann bittet über die Petition zur Tages-
ordnung überzugehen. Es handelt ſich um die Steuer weiche
für ausgegebene Aktien gezahlt iſt, die unter das neue Steuer-
geſetz fallen, während die Petenten behaupten, daß dieſe Aktien
noch unter dem alten Geſetz ausgegeben ſeien.

henenwarten, um ihn nebſt Kaviar auf den fernen Markt des
Binnenlandes zu befördern.

Sein Egoismus und ſeine mit friſchen Kräften wieder
aufgenommene Thätigkeit am grünen Tiſche ließen natur

an Anhaltspunkten nicht fehlen laſſen, welche ihn auf die
richtige Spur hätten geleiten können.

gemäß den Grafen Hugo oft im Salon der Plettenbach
weniger vortheilhaft erſcheinen, als die Damen nach dem
erſten Eindruck, den er gemacht hatte, es erwarteten. Trotz
der Elaſticität, die den Lebemenſchen im erſten Mannes-
alter über mancherlei entnervende Strapazen hinüber trägt,
blieb er nicht ſelten hinter dem Jdeal zurück, welches un
erfahrene Damen ſich von einem Kavalier zu entwerfen
pflegen. Er ſpielte im Allgemeinen den Liebhaber nach
der Regel; zuweilen aber erſchien er einſilbig und ver
ſchloſſen und auch wohl zu ſelbſtbewußt, um 27
liebenswürdig zu erſcheinen. Jn ſolchen Fällen trat dann
ſeine opferbereite Schweſter in die Breſche.

„Liebe Frau von Werblingen“, ſagte ſie, „mein Bruder
iſt ein ſeltener, ich will nicht ſen, ſeltſamer Charakter.
Er lebt in hohen Entwürfen. Er will den alten Namen,
den er trägt, wieder zu Ehren bringen. Sein Umgang
mit der Diplomatie, deren Mitglied er zu werden beab
ſichtigt, giebt ihm außerdem mancherlei zu denken auf,
und wer viel denkt, nun, der gewöhnt ſich auch daran, viel
zu ſchweigen. Der wahre Denker ſteht dem alltäglichen
Umgange fern und weiß, daß er häufig mißverſtanden
werden würde, wenn er ſich dem Laien offenbarte. J
fürchte, mein Bruder ſtudirt zu viel nächtlicher Weile unſcha et ſeiner Geſundheit. Wie gut wäre es für ihn, wenn

er recht bald ein geliebtes Weſen fände, das ihm die Falten
von der Stirn glättete und mehr in das allgemein menſch
liche Geleiſe

Frau von Werblingen war ſehr geneigt, ſolchen Winken
ein gnädiges Gehör zu ſchenken. l earen in dem Ge-
triebe der Großſtadt und ſeines beſonderen Theiles der
ſelben, der Geſellſchaft, in welcher ſich Graf Hugo
glaubte ſie Margaretyen gegenüber für ſolche Aufſchlüſſe
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Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Schließlich werden eine Reihe von Petitionen (81 an der

Zahl) als für Erörterung im Plenum ungeeignet eraztet.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt.
Rächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tagesordnung: Novelle

zum Gerichtsverfaſſungs-Geſetz, Novelle zum Tabakſteuer- Geſetz
und Rechnungsſachen.

Schluß 4, Uhr.
Abgeordnetenhaus.

d r 6. W eruar.aus und Tribüne ſind mäßig beſetzt.W z Knie r öferntliche Arbeiten May
bach n ommiſſarien.raten von Köller eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Derſelbe giebt dem Hauſe
Kenntniß von dem am 4. d. M. erfolgten Ableben des Abg.
v. Keſſeler C entrde das Haus ehrt das Andenken ſeines
verſchiedenen Mitgliedes in üblicher eiſe durch Erheben von
den en.vLeg wendet ſich das Haus zum erſten Gegenſtand der
Tagesordnung der dritten Berathung der Geſetzentwürfe betr.den weiteren Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat und
betr. den r hat. er Soran Gubener Eiſenbahn Unter
nehmens für den Staat.4 der Abg. v. Gerlach (deutſchconſ.) dafür plaidirt,
daß der Anſchluß der Braunſchweigiſchen Bahn an die Berlin
Lehrter Bahn nicht bei Gifhorn, wie projektirt werde, ſondern
bei Oebisfelde geſchehe, werden die Geſetzentwürfe unverändert
in der Faſſung der zweiten Leſung genehmigt.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die
Beſchaffung von Mitteln für die Erweiterung und Vervoll-
ſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes.

handelt ſich hierbei namentlich um den Bau einer Anzahl
von Sekundärbahnen und es melden ſich f dieſer Vorlage
gegen 30 Redner welche größtentheils Wünſche lokaler Natur
geltend machen und für eine weitere Berückſichtigung ihrer be
treffenden Heimath bezüglich des durch Sekundärbahnen zu er
wartenden Aufſchluſſes eintreten.

Nachdem Abg. v. Lenthe (Welfe) für den Bau einer Bahn
von Wunſtorf nach Stolzenau (in Hannover) plaidirt, unterzieht
der Abg. Berger (fraktionsloſer Liberaler) die Vorlage einer
längeren Beſprechung, in welcher er auf das Verhältniß, inwelchem die Herkchſichtzgung des Oſtens und die des Weſtens

bei der gegenwärtigen Vorlage ſtehe, aufmerkſam macht und ſo
dann auf die Rentabilitätsfrage eingeht. Außerdem bemängelt
Redner die r Koſten für Bahnhofsbauten, bei welcher Ge

enheit e e die Verhältniſſe des Bahnhofes in
beſpricht. Nachdemt v. Strombeck für die Jntereſſen des nördlichen Eichs

eingetreten, giebt der Abg. v. Oertzen-Bromberg (deutſch
onſ.) ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß die projektirteZehn mit dem Ausgangspunkte Rogaſen ſtatt nach Jnowrazlaw

nicht nach Bromberg geſührt werden ſolle; außerdem plaidirt er
für Bromberg als Siß der Direktion der Oſtbahn.

Miniſter für öffentliche Arbeiten Maybach führt aus, daß,
wenn auch nicht ſämmtliche Wünſche der einzelnen Landestheile
auf einma werden könnten, dennoch die Eiſenbahn
Verwaltung in ihren Beſtrebungen, das Staats Eiſenbahnnetz

erweitern und zu vervollſtändigen, keinen Stillſtand eintretenſaſſen könne. Es liege nun keineswegs in der Abſicht, den Oſten

in ungerechtfertigter Weiſe vor dem Weſten zu bevorzugen, es
handle ſich vielmehr um eine einfache Uebertragung und es ſei
gewiß nur zu billigen, wenn man den Wohlſtand des Weſtensauch dem armeren ſten nutzbar zu machen ſtrebe. Wenn manche
Bern wenig oder gar nicht rentirten, ſo werde das durch
andere Bahnen wieder ausgeglichen. Jedenfalls werde der Wohl
S des Landes auch durch Sekundärbahnen gehoben; auch

ürfe die Rentabilitätsfrage keineswegs allein maßgebend ſein,
denn die Staatseiſenbahnen ſollten höheren Intereſſen dienen.
Was die zur Sprache gebrachten Details betreffe, ſo ſei es dringend
nöthig, ein neues Direktionsgebäude in Bromberg herzuſtellen;
an eine Verlegung der Direktion nach Berlin ſei niemals gedacht
worden, ſondern event. nur nach einer größeren Provinzialſtadt.
Die theuren Bahnhofsgebäude ſeien x (dem Miniſter) auch
antipathiſch, weil ſie als unproduktive Anlage erſcheinen müßten;
der Zuſtand des Bahnhofes in Münſter ſei jedoch ein derartiger,
daß er unmöglich ſo bleiben könne. Für das Eichsfeld werde
unbedingt etwas geſchehen müſſen, es ſei indeß noch keine feſte
Anſicht darüber gewonnen worden, auf welche Weiſe geholfen
werden ſolle. (Bravol)

Nachdem Abg. Jenſch (deutſchfreiſ.) eine Berückſitigung der
Intereſſen des Kreiſes Birnbaum befürwortet, tritt Abgeordneterv. Tiedemaun-Labiſchin (freikonſ.) lebhaft für die Sutereſſen

der Kreiſe Vongrowitz und Schubin ein, welche bereits durch
d EiſWahnprojekte in außerordentlich hohem Maße in

nſp

eünſter

ruch gmommen worden ſeien und ſich, ſowohl was die
deutſche, als auch was die polniſche Bevölkerung betreffe, äußerſt
opferwillig bewieſen hätten.

Darauf plaidiren die Abgg. Lauenſtein (nat.-lib.) für eine
Fortſetzung der Linie Wirtenberge-Buchholz nach Geeſtemünde,
r. Reichenſperger-Köln (Centr.) für die Berückſichtigung der
Eifelgegend, Schreiber Nordhauſen (freikonſ.) für die weitere
Erſchließung des Südharzes, Halberſtadt (deutſchfreiſ.) für eine
Linie von Friedeberg über Greifenberg nach Löwenberg (in
Schleſien), r. Lotichius (deutſchfreiſ.) für eine Berückſichtigung
der Seitenthäler der Nahe und Rintelen (Centr.) für eine ſolche
der Jntereſſen des Weſterwaldes.

bg. Dr. Wehr (freikonſ.) führt aus, daß es wünſchenswerth
ſein würde, die Summen für Bahnhofsbauten in das Extraordi-

e eneeceeeeeeeeeeeeeegroßen Dank ſchuldig zu ſein. Von Natur wenig miß-
trauiſch, im harmoniſchen Kreiſe ihrer Gutsverwaltung an
unſophiſtiſche Mittheilungen und ſchnelle Entſchlüſſe ge
wöhnt, wähnte ſie Mangel an gutem Ton zu verrathen,
wenn ſie das Wort gebildeter und ariſtokratiſcher Damen
nicht als vollgültig hinnahm. Daß ſie gläubig ſcheinen
und dennoch innerlich ihren Zweifeln volles Gehör ſchenken
könnte, war eine Erwägung, welcher ihr Sinn zwar nicht
unzugänglich blieb, die ſie aber mit loyaler Scheu von
ſich abwehrte. W von Werblingen hatte nun einmal den
Ehrgeiz, ariſtokratiſch ſein zu wollen, nicht nur äußer
lich, ſondern auch im Denken und Fühlen. Zwiſchen
ihr und Martha war des Grafen Hugo täglich erwähnt
worden, und der Mutter blieb t allen Wahrnehmungen
kein anderes Urtheil, als daß dieſer wie ein Fürſt und
regierender Herr in Marthas Herz ſeinen feierlichen Ein
zug nehmen könnte. Auch Martha war loyal und hielt
an einmaligen Entſchlüſſen und Beſchlüſſen feſt. Daß ſie
Erich, den Genoſſen der Jugend, nicht deshalb auch als
ſelbſtverſtändlichen Genoſſen des geſammten Lebens ſich
engl. laſſen wollte, war einer dieſer unumſtößlichen
Beſchlüſſe. Jhr zukünftiger h mußte ein an
derer ſein. Wer? Nun, warum denn nicht ein ſo treff
licher, ſchöner, eleganter, beſtechender Mann wie Graf
Hugo, der ſich ſo huldvoll herabgelaſſen hatte, ihre perſön
lichen r ſelbſt im ſchlichten Gewande einer Wirth-
ſchaftsmamſell zu würdigen Sie zeigte bei den Fühlern,
die ihre Mutter ausſtreckte, ſich ſtets eines Sinnes, und
es ließen ſich trotz mancherlei Launen als die zwei Pole
ihrer Gemüthswelt a egen Erich und Bereit-
willigkeit, die Aufmerkſamkeiten des Sral Hugo entgegen
u nehmen, nicht verkennen. yg ſelbſt warNur Grach deſſen bewußt, daß Martha keineswegs ſo ohne Wei

eres ihm zufallen würde. Er wähnte aber, ein erhöhter
Wärmegrad in ſeinem Benehmen, ein wenig demonſtrative
Leidenſchaft würde ihn im geeigneten Momente zu ſeinem

Ziele gelangen laſſen.
(Fortſetzung folgt.

narium einzuſtellen, dann würde nur eine ratenweiſe J
nothwendig und damit die Verwendung angemeſſener Mittel für
Sekundärbahnen möglich ſein. Dem Abg. Berger erwirert er,
es ſei die Pflicht der Regierung, auch ohne Rückſicht auf Renta
bilität Sekundärbahnen zu bauen und dadurch den Wohlſtand
des Landes zu heben. Wenn der Oſten der Monarchie auch in
letzter Zeit zu größerer Berückſichtigung gelangt ſei, ſo müſſe man
berückfichtigen, daß hier nachgeholt werde, was ſeit 25 Jahren

verſäumt ſei und daß d tgeſchädigt worden ſei, indem es ihr durch das Fehlen von Eiſen
bahnen unmöglich gemacht war, die guten Jahre mitzunehmen
und indem ſie die nöthigen Kommunikationsmittel erſt r Zeit
der Kriſis erhielt. Redner plaidirt ſodann für eine Theilung der
Bromberger EiſenbahnDirektion, will ſich indeß nicht verheblen,
e n nicht Danzig, ſondern Königsberg den Vortheil haben
werde.

Nachdem darauf Abg. Dr. Martinius ffreikonſ.) für die
Berückſichti m der Jntereſſen der Stadt Schmalkalden einetreten, führt bg. v. cher errue (deutſchkonſ.) unter

S geichung der wirthſchaftlichen Bedeutung der Städte Callies
und Arnswalde aus, daß es angemeſſener ſei, die geplante Bahnmit dem Ausgangspunkte Deutſch Erone nicht nach Callies, ſondern

nach Arnswalde zu führen.
Abg. Rübſam (Centr.) dankt dem Miniſter für das Pro
jekt einer Eiſenbahn von Fulda nach Gersfeld, worauf Abg. Frhr.
v. Minnigerode (deutſchkonſ.) der Henng Ausdruck giebt, daßder Vinſler fortfahren werde, durch Bauten von Sekundär
bahnen den Wohlſtand des Landes zu heben; die ſegensreichen
Wirkungen ſolcher Bahnen habe er (Redner) in ſeiner Heimath
an der Bahn Preußiſch Holland-Mohrungen-Allenſtein geſehen.
Nachdem Redner weiter ausführt, daß der Weſten durchaus keine
Urſache habe, ſich über Benachtheiligung gegenüber dem Oſten
zu beklagen, bittet er, die Vorlage an die Budgetkommiſſion zu
verweiſen

„Nachdem ſodann Abg. v. Eynern (nat.lib.) ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck gegeben, daß die Oberwupperthalbahn nicht
weiter geführt werde, tritt Abg. Graf v. Baudiſſin (deutſchkonſ.)
den Ausführungen des Abg. v. Meyer-Arnswalde entgegen und
führt aus, daß, da eine Linie Deutſch Krone-Arnswalde das
Hinterland keigeswegs erſchließen werde, es jedenfalls angezeigt
erſcheine, es bei der projektirten Linie Deutſch Krone-Callies zu
belaſſen. (Beifalls rechts.)

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung tritt der Abg. Numpff
(nat.elib.) für den Bau einer Linie Elberfeld Bodenberg ein, wo
rauf ſich Abg. Hahn-Bromberg (deutſchkonſ.) gegen die Ausführ-
ungen des Abg. Dr. Wehr wendet und entſchieden die Belaſſung
des Direktionsſitzes in Bromberg befürwortet.

Darauf plaidiren noch die Abgg. Knebel (nat -lib.) für Be
rückſichtigung der Jntereſſen des Hochwalds und des Hundsrück,
Frhr. v. Fürth (Centr.) für die der Eifel, v. Kleinſorgen (Centr.)
für die des Sauerlandes und Dr. v. Cuny (nat.-lib.) für eine
beſſere Verbindung der Stadt Remſcheid. e
Auf Antrag des Abg. v. Quaſt (deutſchkonſ.) wird ſodann

die Vorlage an die um 7 Mitglieder verſtärkte Budgetkommiſſion
verwieſen.

Darauf nimmt das Haus von dem Berichte über die Ver
wendig des Erlöſes für verkaufte Berliner Stadtbahnparzellen
Kenntniß und ſetzt ſodann die zweite Berathung des Etats, und
zwar des Etats der Bauverwaltung fort.

Sämmtliche Theile des Etats werden nach den Anträgen
der Budgetkommiſſion Berichterſtatter Abg. Frhr. von Minnige-
rode [deutſchkonſ.) erledigt und entſpinnt ſich eine Debatte nur
anläßlich eines von dem b Grafen v. Clairon d'Hauſſonville
(deutſchkonſ.) eingebrachten Antrages auf Einſtellung einer
Summe von 50000 M in den Etat zur Anlegung eines Fiſcher
boothafens in Leba

Der Antragſteller, ſowie Abg. Frhr. von Hammerſtein
(deutſchkonſ.) befürworten unter ausführlicher Darlegung der ört-
lichen Verhältniſſe lebhaft die Annahme des Antrages. Während
beide konſervative Redner die Nothlage der dortigen Fiſcherbe-
völkerung, welche ohne den gewünſchten Hafen und ohne die noth
wendige Regulirung des Leb afluſſes in ihrer Exiſtenz bedroht
ſei, klarlegen und die Dringlichkeit der Angelegenheit betonen,
erklären die Vertreter der Königlichen Staatsregierung, daß die
Vorarbeiten noch nicht ſo weit gediehen ſeien, daß man die ge
forderten Mittel hat in den vorliegenden Etat einſtellen können.

Auf Antrag des Abg. Frhrn. v. Hammerſtein wird der
betreffende Titel mit dem diskutirten Antrage an die Budget
kommiſſion verwieſen.

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung des Etats
auf Montag 11 Uhr.

Schluß nach 4 Uhr.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 9. Februar e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung der Koſten für die zum Bau des Theaters
erforderlichen Steinmetzarbeiten;

2. Nachbewilligung einer Ueberſchreitung bei Tit. V des
5 Fortbildungsſchule Einrichtung der Gas
anlage);3. Feſtſtellung des Etats der Elementarſchulen pro

1885/86;
4. eſſen des Etats der Gymnaſialkaſſe pro 1885/86;

eſtſtellung des Etats der gewerblichen Zeichenſchule
pro 1885/86

6. Regulirung der Fluchtlinie für den bisher noch nicht
regulirten Theil des Mühlgrabens;

7. Regulirung der Fluchtlinie an der Ecke der Grün-
ſtraße und der Straße vor dem Steinthor;

8. Rachträgliche Bewilligung der Koſten für Theilung
des Gymnaſial-Zeichenſaales;

9. Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Käm
merei 1 pro 1881/82;

10. Bewilligung der Koſten für Trottoiriſirung des Platzes
„Klausthorſtraßen- und Ankergaſſen-Ecke“.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Wahl von Vertrauensmännern für den nach S 40

des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes beim hiefigen Amts
ericht zuſammentretenden Ausſchuß;12. Defmitite Anſtellung eines PolizeiSergeanten.

Der Vorſteher der e Reten-Beaſam lang
neiſt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Februar 1885.

GCeboren: Dem Stations-Aſſiſtent Franz Schulze ein
Sohn, Franz Bernhard Eduard Parkſtraße 23. Dem
Seidegmann Wilhelm Kraft ein Sohn, Albert Wilhelm Paul,

pißze 6. Dem Handarbeiter Wilhelm Ohme ein Sohn,
Max Otto, Oberglaucha 41. Dem Gelobgießer Guſtav
Hermann eine Tochter, Emma Louiſe Frieda, Wilhelmſtraße 3.Dem Buchhalter Albert Teudner ein Sohn, Albert Erich,
Sewiaitrate 2. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Heinecke ein

ohn, Paul Töpferplan 3. Dem Profeſſor Charles de
Garmo ein Sohn, Robert Max Karlsſtraße 19. Dem
Handarbeiter Carl Geiſenhahn ein Sohn, Chriſtian Carl Otto,
alter Markt 11. Dem Schneidermeiſter Samuel Werchan
eine Tochter, Hedwig, Georgſtraße 3

eſtorben: Rentier Robert Steinkopff Ehefrau Anna
Bank, 45 Jahr 6 Monat 17 Tage, Karlſtraße 24.

andarbeiter Eduard Rößler Sohn, todtgeboren, Gerber
aſſe 14. Der Dachdecker Louis Krauſe, 24 Jahr 8 Monat

Des HäuſerVerwalter Ernſt Quick
Ehefrau Wilhelmine geborene Niemann, 41 Jahr 11 Tage,
Schmiedſtraße 2. Eine unehel. Tochter, 1 Monat 27 Tage,
eldſtraße 7. Der Fabrikarbeiter Carl Kruſe, 39 Jahr 10

onat 12 Tage, königliche Klinik.

age, Trödel 4.

ß ſpeziell die Provinz Weſtpreußen ſchwer

brutto je nach Qualität 138--147.4, feinſter über Gerſtepr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 mi
123--132 .4, feinere 135--150 bz. feinſte höher 7 x
RNaps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto RübſSäcke à 76 Kilo brutto Hafer z 12 Säcke à 50 Kil
brutto

Kilo brutto 180--192 Mais pr. 1amerikaniſcher 1388-—-141 Lupinen pr. 1000 Kib
netto Kümmel pr. 59 Kilo netto

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle g. S
Börſe vom 6. Februar 1885.

Seyte Div. f. Tourdnotin

42 Halleſche StadtOblig. v. 18829 14 [01,75
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 18181 Z. 9495 Sperr der Provinz Sachſen 4 10235 6
4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 (1101,75 G.

4 e r 10149/0 ünſtrut egulirungs-Oblig. 1 100,75
v v erei- Anleihe 5 60 G.59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1(1100 6

57 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

ap.-Fabrik 5 1163 G.Halleſche VankvereinsActien 141 bz. u.
alleſche ZuckerſiedereiActien“) fe.
rbisdorf, a erfabrikActien 4 336.Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 i 4 56,50 G.
uckerraffinerie Halle Actien 12 4 13
ächſ.-Thür. Braunkohlen St.-Act. 15 4 188 6.

Sächſ.Thür. Braunkohlen St. Pr. 15 5 11168 6.
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 2385 B.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4

eitzer Paraffin- u. Solarölfabriken 4
aumburger Braunkohlen Actien 5 4 776G.Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Act. 3 4 (886.

Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Pr. 8 4 1188 b. u.
alleſche Brauerei St.Act. (Michaelis) 2 4 759
alleſche Brauerei St. Prior. 5 15

Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 218 G.
Zeitzer e inenbauAct. (Schäde) 10 4

alleſche MaſchinenfabrikActien 25 4 228 B.
önnern, Malzfabrik-Actien 15 5Landsberger Malzfabrik-Actien 18 6 S

Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Berg

bauvereins“) te. 1050 CPackhofsActien*) fe. 450 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſg
pro Stück.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 6. Februar 188

Rohzucker. Trotz ſehr ſchwachen Angebots war die Halt
des Marktes in der erſten Wochenyhälfte eine recht ruhige,
Käufer keinerlei Unternehmungsluſt zeigten und nur für de
nöthigſten Bedarf zu billi eren
in den letzten Tagen machte ſich mehr Kaufluſt bemerkbar, m
konnten bei fortgeſetzter Zurückhaltung der Jnl
wöchentlichen Notirungen noch um eine Kleinigkeit überholt werde
Umſatz 15,000 Sack.

dreiſen anzukommen ſuchten. Eif

nhaber die vor

Raffinirter Zucker. Das mäßige Angebot genügte der aug
nur ſchwachen Nachfrage und haben Preiseveränderungen nig

ſtattgefunden.
Hentiſe Notirungen:

ohzucker
per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.

Korn-Zucker 96 Polar. 40,80-—41,50
959 Polar. 39,00-39,60

n 94 Jolar TRendement 89 Polar. 33,00—39,6)
Nachproducte bei 881929 Polar. 29,50—38,50
Rendement 75 Polar. 32,00 82,80

rin L Zuckerr ilo bei Poſten aus erſter HandRaffinade n mit Faß 4 erf
e II r I 55,00.Melis ſt 54,00Fütfeuter

Gem. Raffinade i. mit Faß 52,09.

II. r 51,00r II IIu Melis I.
II II II. 47,00.Melaſſe, u Entzuckerung 5,406,80,

ür Brennereien 4,20-—5,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halſ,
Halle a/S. den 7. Februar 1885.

u Ausſchluß der Courtageei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 147--152 .4, beſter bis I
Feuchte Waare ſtark angeboten und weſentlich billiger.

Roggen 1000 Kilo 141--150 Gerſte 1000 Kilo Futter 19-
140 Land 142--155 f. Chevaliergerſte 160-—-175 .4. Gerfſter
al 100 Kilo 27--28 Hafer 1000 Kilo feſt 142—147

Victoria-Erbſen bis 175 Weiße Bohnen 100 Kil
20—21 .4. Linſen 100 Kilo 18--24 Kümmel 100 Kilo ohre
Angebot. Kleeſgaten 100 Kilo Rothklee 60--90, Weißgklee
ſehr flau, 60-—112, Schwed. flau 60-110, Luzerne 110-—140 Es
parſette 30 34,

Oelſagten
Mohn blauer 38 39 Stärke 10) Kilo 34,50Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ermattend. Kartoffel45 4, Rüben-
ſpiritus 42,2). Rüböl 100 Kilo 51,75 Solaröl 100 Kile
0,825 309 15,50 16 Matzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10--11 Futterwetzl

Thymothee 32 45, Ryegras 32-36 4.
1000 Kilo. Raps 1000 Kilo 250

100 Kilo 14.4. Kleie, Roggen
kleie 10 Kilo 10,75-- 11 t 9 Weizengrieskleie
10--10,25 Oelkuchen 100 Kil-, beſſer gefragt, fremde
hieſige bis 14 bezahlt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
FHualle a. S., den 7. Februar 1885.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurden letzte Preiſe
wieder bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinere Qualitäten
156-—-165 geringere 141-—153. Roggen pr. 12 Säcke à84 Kilo

ttlere

en pr. 12

Waare 84—-90 Victoria- Erbſen S Säcke à
netto Donau

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 6. Februar 1885.

Granulatedzucker, incl. S pr. 650 k.
Kryſtgäzucker I über 98 25.00 2

e riu *i6Kornzu er, excl., von T ndo. r 96 20.30--20.70 I tdo. e 95 19.40 19.60 x v r n
do. 94 e T ido. 88 Rtendem. 19.40--19 60

Nachproducte, excl. 88—92 14.70 16.70
do. 755 Rendem. 16.00 16. 5) e re a 4

Raffinad Bei Po e 7 erſter Hand. pr. 50 v
affinade, ffein excl. Fa Sd e S 2750Melis, ffein 26.60--26.75do. mittel 26.25 eWkrf eher ücl, Kiſt 200 e
ürfelzucker, I., in e rem. Riaſſinede L c u
em. Raffinade I., incl. Fa rdo. 25.00 25.75Gem. Melis I., 24.50 ado. II. ne e.75 23.25 e 4n Jelaſſe I. 2.60--2.90 II. 2,00--2,40.
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gartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 43.20-48 70 .4

en Weber Srhwetzen 194
deburg, ruar an eizenwe 77 i engl. Weizen 146-156 Rauh-

izen n 144-1 Roggen 144-147 Chevaliergerſte
Landgerſte 144—154 Hafer 159— 146-4 für

i
dann bruar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 14 ew. 14,40 S Gerſtel m e Ha J 12— 13

t Streb u 6ind eiſe 10-130 artige o 130.2.
Kalb bfle 980-080. Se wzgeifth eiſch 1--1,10 4. Ge-
räncherter Speck (Gieſiger) Butter (gew.)160 Lrfeibättett 2,00 .4. r 1 Kg. ock)

ken igt en r ge miauige-

errldewe
Juni 169 .4 nom., per

dez, S dieſen Monat

bez. per Sep
60 Ki

er Feb
pril Moi 166 bez., n

St du 171,75 .4 bez. per Juli- Auguſt
tember tober 178 'bez Roggen per U Zilogr,loco feſt, en gekündig S r Kündigungspreisbez,, Loco 1 nach Qual. bez., VLieferungegualitat a

bez. hre Fake 144,5 145,5 hochfeiner 146 .4 besr
dieſen Monat bez., per Jehruar Wärs 4 bez., pFrri Mai 146,25--146 bez., per MaiJuni 146 s

bez., per uni Juli 147— 146.76 4 bez., ver Juli gut 148
147,75 -4 bez., per September Oktober 150- 149,75 .4 bez.
Sttgre per 1000 Kilogr. loco unverändert, roße und kleine
125- 185 -4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
behanptet, Termine behauptet gekündigt Etr., Kündigungspreis

bez., Loco 140- 160 nach Quulität bez. Lieferun et1435 bez., per dieſen Monat bez., per Februar 5 Wo
bez., März April bez., per April Mai 143,75- 143.5

bez, per MaiJuni 144 .4 bez., per Juni Juli 144,5 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez. Loco 135--143 nach Qual. bez.,per dieſen Monat per Februar März 4 bez., April-Mai

bez., MaiJuni bez. Erbſen per 100 Kilogr.
gochwaare 160--210 bez., Futterwaare 132--143 nach
Hualität bez. W per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Vinterraps b Sommerraps bez., Winterrüdſenbez. Gewer hier bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Fs Termine behauptet e 7 Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco bez.. ohne bez. per dieſenMonat und per Februar- März er per März- April
per April-Mai 51,6 bez., per MaiJuni 52,1-52 bez., per
September Oktober 83,6 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100
Liter, à 1009,, 10,000 Termine etwas matter, gekündigt
Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß bez.,per dieſen Monat u. per Februar März 43,4 .4 bez., per März
April 4 bez., per April Mai 44,8—44 6 bez., per Mai
uni 45,2-44,9 .4 bez., per Juni Juli 46,1-45,9 bez., perJ Kauf 469466 bez., per Auguſt September 47,3

7447,2 bez., September Oktober bez. Sprinsper 100 Liter à 10090 10,000“/0 loco ohne gen 43,2

per April-Mai bezWeizenmehl r 00 23,00 21,00, Nr. 0 21,00 19,5
Nr. O u. 1 19,60--18,50. Roggenmehl Nr. 9 u. 1 per t
Kilogr. brutto incl. Sack ſtill, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs
preis 19,75 .4 bez., per dieſen Monat und per Februar Piärz 19,75

bez. We März April bez., er April Mai 20,05
bez., e ai- Juni 20,10 .4 bez, per Juni Juli 2025 bez.Breslau, den 6. Februar. Spiritus per 100 Liter 100

r April- Mai 43,30 bez., Juni- Juli 44 50 bez., per Juli d

e e erilMai ez., per MaiJuni ez., Juni-S 143,00 bez. Rbol per Februar 52 00 bez. April Mai
d1,50 bez., Mia Juni 52,00 bez.

Stettin, den 6. Februar. e ruhig, loco e l62,00bez., per April-Mat 167.50 bez., per Mai Vum o 170,00
i ruhig, loco 133,00--137,00 bez., per r Weg 4350

per 1440 bez. äböl unverändert, pere 80,00 bez. April-Mai 81,00 bez. Spiritus matt, loco
42,20 bez., Februar 42 29 bez per April-Mai 43,80 bez., per
JuniJuli 45,10 bez.

Hamburg, r e zeoruar. Weizen 133 unverändert, aufTermine ruhſt t 160 M Br., per April
Mai 167,00 h grünen aufJ h per cktuar 126 ,00 G., per AprilMai 12 125 Gd W in d derke unverän
dert. Räböl matt, loco Spiritusunver per Februar 34 ger ver arg Avril 34 Br., per
April Mai 34 Br., per MaiJuni 34/, Br. Wetter Trübe.

Amſterdam den 6 e weizen aufTermine unverändert, per M z Roggen loco undauf Termine ungerändert per ärz 166 Hiars per Früh-
jahr 314 3 u loco 29 ver MaiLond (Gnfangsbericht Fremde Zufuhren ſeit er Weonſag m 21200, Gerſte 1 100, Hafer
41 100 Orts. Weizen, Gerſte, Mais u. Mehl träge, Hafer Zwig,n (Schlu eticht Weizen 21170, Gerſte 11140,
411 Sr. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe ver
ändert, Weizen nominell, angekommene Ladungen ſtetig.Liverxvol, 6. Februar. Baumwolle. Anfangsbdericht.)
Muthmaßlicher Umjatz 7000 Rollen. Ruhig. esimport 17,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 7000 Ballen, davon fürSpekulation und Export 100) Dagen. Ruhig. Middl. amcriloniſche
Pnt Jutt Lieferung 6 Juli-Auguſt- Lieferung 65, d. Upland

Petroleum. Berlin, 6 Fehynar Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 23,1 C. Hamburg. Petroleumbehauptet. Standard white loco vo Bf., 6,90 Gd., per Februar

685 Gd. per Auguſt Dezember 7 50 G. Vremen. (Schlußdericht.)
Sehr feſt. Standard white loco 6,80 Bf., per März 6,85 und
Käufer, per April 6,90 bz. und Käufer, per Mai 7.05 Bf., per
Auguſt December 7,45 bz. Antwerpen. Schlußbericht.
Raffmirtes Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., per Marz 17
Bf., per April 17. Bf., ver September- Dezember 18 B.
Weichend. New Hork, 5. Februar. Raff. Petroleum 702
Abel Teſt in New-York 7 Gd., do. do. in Philadelphia 7',Gd., rohes g. in Newe Hort 6 do. Pipe line Cer
tificates D. 69 t C 9

Börſennachrichten.
Berlin, 6. Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſeeröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung; doch

hielt ſich die Spekulation im Allgemeinen reſervirt und Geſchäft
und Umfätze bewegten ſich Anfangs in engen Grenzen, Die vonden fremden Vorſen plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lau

teten gleichfalls verhältnißmäßig günſtig, doch zwangelte es ſonſt
an geſchäftlicher Anregung Jm Verlaufe des Verkehrs machten
ſich zwar hier kleinere J geltend, doch blieb derGrundton der Stimmnng feſt. Der Kap talsmarkt wies feſteHaltung für heimiſche ſölide Anlagen auf und fremde, feſten Zins
tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des Spetula-
tionsmarktes zu folgen pflegen, konnten ſich gut behaupten und
theilweiſe etwas l eſſern. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige zeigten im Ganzen We Feſtigkeir, aber nur vereinzelt re
geren Verkehr. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 2
notiyt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Kreditaktien in ſchwacher Haltung venig lebhaft um; Franzoſen
und Lombarden waren feſt und wie Galizier, Elbethalbahn,
Nordweſtbahr, Böhmiſche Weſtbahn ziemlich lebhaſt. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten als behauptet
und ruhig zu bezeichnen, Ungariſche Goldrente und Jtaliener etwas beſſer und lebhafter Deutſche und Preuß ßiſche Staats
fonds waren in feſter Haltung lebhafter, beſonders Preuß. konſolid.
und Reichs-Anleihe; auch inländiſche en feſter.

Bankaktien waren recht feſt; Diskonto-CommanditAntheile
behauptet; Deutſche Bank ſteigend und belebt. Jnduſtriepapiere waren recht feſt und vereinzelt auch belebt; Möntanwerthe

S

e ſchwach; Laurahütie behauptet, Dortmunder Union St. P.a weichend. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren bei zu
eiſtb n r ruhig; a Ludwigshafen ab eſchwächt;
r Fehers -Mlawka höher und bel ebt, auch Oſtpreußiſche Süd

ahn feſter

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Februar Abends am neuen Unter
hand 4,06, am 7. Februar am neuen Unterhaupt 3,80 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6 Februar.
Am See 1,81 Meter über 0.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 6. Februar 2,91 Meter.

D e Seewarte.Ueberſicht der Witterung. 6. Februar.
Während über dem weſtlichen Deutſchland und dem ſüdweſt

lichen Nordſeegebiete das Barometer ſtark geſtiegen iſt, hat beimerannahen e Depreſſion vom Ocean der Luftdruck über

mit ſteifen ſüdlichen und r Winden wieder
ark abgenommen, ſo daß für das nordweſtliche De land auf

friſchende ſüdweſtliche Winde zu erwarten ſind. Bei ſchwacher
ſüdweſtlicher und weſtlicher Luftſtrömung iſt über Centraleuropa
das Wetter e r im n aufklärend. Jn Deutſchland iſt
ſeit geſtern vielfach Regen V en.

e Temperatur in Celſius-Graden war in w.Städten folgende: P nd 0, Petersburg 2, mourg2, Memel 2, Paris 1 Karisenhe 3 en 2,
Chemnitz 3, Berlin 2.

Rein ſeidene e Mi Pf.
Meter, ſowie à Mk. 1. 80 Pf. und 2 20 bis 9. 80 farbig,
geſtreifte und carrirte Deſſins) verſendet in einzelnen Robenund e Stücken zollfrei ins Haus das Seiden-FabrikDépöt
von G. Henneberg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zärich.
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz

[76

(Ein befolgenswerther Rath.) Wolmirſtedt. Jn Folge
Jhrer Aufforderung, mich über die Wirkſamkeit der Apotheker

Brandt's Schweizerpillen zu äußern, kann ich Jhnen mit-
daß mir dieſelben gegen Verſtopfung, Hautausſchlag undReißen ſehr gute Dienſte geleiſtet und n von meinen Leiden

befreit haben. Jch kann die Schweizerpillen (erhältlich à Schachtell in den Apotheken) deshalb jedem ähnlich s Leidenden empfeh-

len. A. Gieſe. [1509
FamilienNachrichten.

Der Magdeburger Zeitung“ entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ober-Controleur Gantz

Schmallentagken)
Eine Tochter: Hrn. Herm. Volkholz (Magdeburg). Hrn.

Paſtor Eltze (Berge).
Geſtorben: Frau L. Sonnemann geb. Töpfer (Magdeburg)Frau E. Stellfeld geb. Glaven (Magdeburg). Verw. Frau

Lhermet geb. Jawandt (Magdeburg). Kaufmann M Heskel
(Berlin). Hrn. Lehrer F. Garzmann Sohn Auguſt (Dardes
heim). Frau H. Becker geb. Schotte (Calbe a/S.). Regier.Baumeiſter Fr. Jacobi Breslau

Der „Kreuzzeitung“
Ein Sohn: Hrn.

entnommen
Geboren: v. Hertzberg (Lottin). Hr.Paſtor G. Dächſel (Pommerswitz).

Hrn. Eduard v. Helldorff rPrem.-Lteut. von Oertzen Tochter L
nDr. med. Fritz Wuſg (Greifswald).

Mülbe (Liegnitz).

Eine Tochter:
Geſtorben: Hrn.(Berlin). Kgl. Domänen- Rentmeiſter a. D. uDeogeehurg (Wiesbaden).

Frau Agnes v. Bömcken geb. v. d.

t c

h

eS

eS

J P. Wechſel.3 2 Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 104,00bz G Pr. e a120 7 i 2 107,75b;Berſiner Börse V. 6. Februar. Eiſenb.-StammPrioritätsActien. üngar. n vae gar 5 int d 7 3138 7 e Amſterda 100 g1. 6 o 4h5
Serlin. Dresden Sieger r ierre Stein e e i 106,196 e i g. 5 i68, 7e

lleSorauGuben. S ]23,598 do. do. l. Em. 5 161,00636 110 4 161, 20636 London 1 ſtr. 8 T. 2 20, oDeutſche Fonds. rienburg Mlawka 5 113.988 i de b. m. 110 4 97, b i ie. M. 2 20,33555Nordhauſen Erfurt. 7 11.580 Charkow-Azow gar. 5101,50B Siddeutſche oren Credit 4 101,306 vor 100 Fres. 3 T. 3 30,90b;
in Halt T Sftpreuß. Südbahn 2. 73 Große Ruſſiſche gar. 3 72,50b3 100 Fres. 2M. 3 80,555;e r 7258 e gar 5 i66,256 vatiebursPr onſol. m aleihe 184 Weimar-Gera s 71, 75b3 Jriez. »Woroneſch gar. 5 990,756 100 S R. m. 6 212,206e urst. Kiew gar 5 I03, 106 wi Oeh, W. 169 8 T. 4 1165, 50bd Staatsſ uldſcheine 3 99,60b M s „Rj äſ 103 50b do 2M 4 164 85bde et rm n. 812 I 1662 enstant ren. e Induſtrielle Geſellſchaftenbis 18 aurh. 10Thir. Looſe Mk. v. St. fr. 294,40b3 Deutſche Rath e w. u

er Berliner 5 10,298 r Em. 5 103 50bz G G d ih u Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen Gotthardbahn 3 1635306 Zinsfuß überall old, Silber u. Papiergeld.
19 und Aenwärkiſche 55 J Cours in Mark.aunueeeeeeeeeeeeee el42--147 d Oſt reußiſ e 1 102,50 Aachen-Maſtricht 4 (99,256G Jidende ſisss 1881n 100 gi t li0rber3 Sergiſch Märk. I. u. II. S. 4 104, 9006 Bank und di A Anhalt. Maſch.B P. J Dollars er St. 7

r doſenſche neue 101/90636 i n Ser. 12 198 ank- und Creditbank-Actien. Senat dieſe S e z38 t ws0 Kilo ohre ſche 4 102/106 g. Ser. 512 Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank er. Maſch. Swwarzt. 743 732 lenkt or et 16 175 GWeißlle Salehhe, neue 102.00 J n. F. Dr. 11118, e e s z 31 7 323 Senders per St. 20:4000—140 Es- San de t e ndä.5 5 163, 00bzs e Sreliwiher Popierſabrit i 006Sngliſche Banknoten er er. J32—36 eſtpreußifche 4 102, do. Heſſiſche Aathhain 4 164,006 Dividende 1883 1881 Deutſche Cont. Gas 13 so 106; Franz Banknoten per100 81,306250 do. eulan 4 102,506 BerlinAnhalter J. u. 11. m Anhalt-Deſſauer Landesbank 7 123, 506 Filenburger Cattun g Oeſterr. Banknoten per 10 166, 75b;o e und Rennarniſche 162136 u. Lit. B. /2 104,008 Bank des Berliner Kaſſenp. 522 131,995 Friedrichehain Brauerei 19 168, 006 do. Silbercoup. (hier einlös 5 165, 80b4,50 z n 182:188 Berlin Dresden (gar.). 412 105, 106 Berliner Handels Geſ. 7 156,806 e A. B. 25 (4085300 Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 2153563

reiſe nv. un 7 27 5 i 357, 75b34, Rübe z Frenßiſche 1 102.106 Berlin Zort er to u i r geetechi

h e Lit. B. l p 4159 S 5e l a und Weſtfäl. T Berlin Sandig i. n. ém. t 333 Dmſtädter ken W 56 Bankdisconto in
e do. m. conv. 2 r einrichshall 9 133, 5eie, Rog en d t Anleihe 151: Seriin- vo Fyad, A. B. c. 1 102. 509 Sing Sau t 9 153,8065 n Se 7 150. b Amſterdam 3 Londonestleie wie el der E. F. 104, 50026 c 1133 Körbisdorfer ugerſabrit e Faris nzengri 20Thl. 8. Mt. p. S. fr. Berlin et irI. u. VI. G. 4 103, 2563 Denhhche Eff. Br. (4000 9 121-756 ren ehe e C s86, 2503 20. Lombard. 5 terebarg 6fremde r e en öre, Brrdlan „Freib. Lit. D. bis K. 41/2 1904,00b) D. See 702 7 Löwen g. hno 209. 006 Be Srivatdisr. z Wien 4

u von 1876 5 104,v0b conto Geſellſchaft 208,9003 Magdeb. 8 V 120, rüſſel 3J landw. Sfandbr. n von 1879 5 10 ;200 o s per alt. o F 298, bare 513 2 388 zen Mind. v an. t qm c ſern h a 5 T 155508 Rordhäuſer Tapetenfabrit 612 110,256 u ch Co
1109, 5ohn. d VII. Em. 7 r e vo t e n r o n ger re mungs urſe:4 eipzig contoGeſe S z 10ſt Ausländiſche Fonds. re 43 rot 906 eng Bankverein 6 gab San t urs 1 Fl. öfterr. 2 M. 100 Fl. holländ. 170 A.

te Preiſe Niagdeburg Halberſtadi e 00bz er Privatbank S Svering, chem. Fabrik 12 213, 2063 Do m 23 c W erc do. Lit. A. 413106, e 109,256 4Ouahtta Stern rentar 75087. 8 T Iit. B. 2280 t edtbeit, ine r m ſgen 132
e g t D. 5 o E 22 9 3J w. n 4 e3:ton, ab Ludw. un r r ne Zeimer v s 535 t Zone raſch 83 Leipziger Börse V. 6. Februar.

8 eſterr re 34 Dirmittlere n 8 a t von iebn rig rot B. G ä 4 Arie u e Königl. Ja iſg Rente r 86,958halten arfihe von s es o Aſdiricie Mark. Ser. 4 1101,506 r e 7 tet Seſtfäl. Drahtinduſtrie. 5 78,756 Erbl. Ritter 4 e 95 6 4
evalten. e e. Ser. 4 101,108 chſiſche Bank 22 1183.732Zeitzer Maſch. Anſt. 167,506 tI. Orient 2 fandbr. des Su Landeſen ſie Zrfcut Anleine an ob 1. u. i. Sr. t 182:208 Sgrtperein i l ſende Berbanbe 4 102,408ke à 50 de. i. u z 63 Nordhauſen gert (412 1602,256 mariſche Bank T Creditbr. des Sächſ. Landw.
Säcke à d Frimien 21 3 146,500, e t. 101, 106 Cred. Verbandes v. 67 412 108,256e t r e t e ehe zKile So rc. Lirhr 5 do. Iit. H. (40 gar.) 412 104, 0021000 h z von z u t HypothekenbankActien. BVergwerks d. e. ven 679 tiezeer. St. siſenb 2Anth. tut vonl 82, i eub 7 Ssalbahn St. Dir 88rje D. m. 5 i. dotr6 tn der nſer Braunſchw. Hannover 413 71, 759 u. Hüttengeſellſchaften. s 104,0068

do. 1 81, 7061 R dine Gothaer nnd o 5, 5004 8die en. 5 887003 73 u. a ſocceous d v r Aug. Teutſche Be59 K. Théringe I. u. ini. Ser 7 Preuß. Bodeneredit el 5 1000 4 1178, 25636e e e gen rv 5 o do. c. Gef. do. 0Eiſenbahn StammActien. Ziege e mee le e i. Sat e. 5 u iis: 565
Donnersmarcchütte u 51 Gröllwiger Pavierfa Swem Dortm. Union St. pr. Lit. A. 1* 56a e. 60,000 nion Pr. A. 1 569,59 b /84 t 4 219,006a Durkden J e x i. Anusländiſ HypothekenCertiſicate. do. per ait. en 108,50che Kehſenkirgener 7 113.90 4 ger M ſent z tena c w uns 3 rkort, Bergwerk. 4 (89,50b 4 206,006z gar. 722 Eiſenbahn »Prioritäts Obligationen Anhalter Landesbank W or, 00bz S i S ist guaeeralga, a 21200 4 j128, 00

252 112,2581 Braunſchweig Hannover 41 101,20 6, 2 t„EorauGuben 0 53 296 Böhmiſche Rorddah ahn 7 95 5 aun chw g uns r 2 e 6 16,40 Br i do. do. 4 o8, 20 en e Wanne iel 90 500 zW den J 2 m i Wir 5 Deutſche Hyp. B. Gexiin) r i z do. m. alt. S e e 72 t ir. Fr. S. o 185, 600 Du Prag I. m. 3 108 4056 amien 1. rig. 4 8 n d e Senbahn obiieſen Erfurt o v g o. 409 er Brſ A 6,50b do. tond. V 865, 008 do. v. 72 5 83,4606g. e Seſtr. Rordw. Mt. p. St. 79b3 Eliſabeth -Weſtb. 4 98,256 o. do. l Ab 5 „50b asdebur r. i 208, 250 PragTurnauer do. 5 89 256g: v. St.) 296, 90 GSal. Carl Sudweb. (gar.) i 83 00 rägjb. m. 110 86 800 Str. Ini. B. w08, 25t entner m ne en e i tet z m re v e r h cr. 82856o g p. St.) I 240, 75b do. Gold- Prior. (gar.) 5 102,20 d. unkb. rzb. à 110 5 111,006 i ür. Braunkohlen 15 1099,00b Sä ür. Braunk.Verw.bahn 850 102, 1003 Oefterr. Staate 4 r n d. Jemgt.Pardud 44 3 4 (gar.) 400,0 w do. V. u. VI. S. rz. à 100 5 123332 St. Pr. 15 Div. 83. 15060 199,006a Staats- d 1 84, o. v 74 (gar.) 3 4,00 do. rückz. à 115 4 110,25 es u 8 103,008 J Sächſ. Thür. Brauuk. erw.S. So gar.) 138, 72 Erg Sad 3 rgänz. Netz (gar.) 3 389,00b; G do. rückz. à 100 4 99, 60616 St. Pr. 6 I111,006 0m p. var. 6 e e weſen n (gar.) 5 86,90b; do. GCentralBod.Credit erü. gut St. A. i6,606 Verein e ah n h el d er e m u r 160 a o larbi er o l130, o2 o azr.) en Oper S (2 e z 812, Ter 6 Je W z rzb. à 100 t 108.7 er Zeiter Par. u. Selar. Fabr. 142, 46656
e

I e



e

BekanntmachunDen Beſitzern von Obſtbäumen werden die am wge der Verord

nung der Könialichen Regierung zu Merſeburg vom 28. März 1852 betr. das
Reinigen der Bäume von Raupen und Raubenneſtern mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß gegen diejenigen, welche bis zum 15. März er. das
Raupen ihrer Obſthäume nicht bewirkt haben, Strafmaßregeln nach 8 368 ad
2 des Reichsſtrafgeſetzbuches in Anwendung gebracht werden müſſen.

alle a /S., den 3. Februar 1885. [1476Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der bisherige Schiedsmann für den achten hieſigen Schiedsmannsbezirk,

r W. A. Brügert, Magdeburgerſtraße 24, und der bisherigetellvertreter deſſelben, Getreidehändlec Traugott Heſſe, Magdeburgerſtraße
22, u arf eine fernere dreijährige Wahlperiode wiedergewählt und beſtätigt
worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a/S., den 30. Januar 1885.
Der Magiſtrat. [1534

Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Die hieſige Handelsgeſellſchaft in Firma:

Julius Winzer(Geſellſchaftsregiſter No. 386) hat den Kaufleuten
Carl Mohr,
Wilhelm Günther,
Albert Knappe,ſämmtlich zu Halle a/S., Collektivprokura dergeſtalt ertheilt, daß je

u von ihnen gemeinſchaftlich die Firma zu zeichnen berechtigt ſein
ollen.

Dies iſt in unſer Prokurenregiſter unter No. 302 eingetragen
worden.

Halle a/S., den 4. Februar 1885. [1546
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

v Pferdemärkte in Jena
wirkien v a r e eugleich große Pferdemärkte ſtatt.

tiſches Pflaſter- und Brückengeld nicht erhoben.

(1261

Mit den bezeichneten Märkten örtlich verbunden
iſt ein Markt von landwirthſchaftlichen Geräthen und
ſonſtigen Gebrauchsgegenſtänden, insbeſondere im

ühjahr von Geflügel jeglicher Art, im Winter von

n regem Beſuche dieſer Märkte wird hierdurch
aufgefordert.

Jena. den 15. Januar 1885.
Das Marktamt.

BRecker.
Lebensversicherungs- Ersparniss-Bankin Stuttgart.

Der Verſichernngsgang im Jahre 1884 hat alle bisherigen
Ergebniſſe übertroffen.

erledigen waren 4970 Anträge mit .4 29,508,400.
ufnahme fanden 4061 g 23,855,300.

Verſichernngsſtand:
am Schluſſe des Jahres 42 291 Perſonen mit „224,382,900.

Reiner Zeug im Jahre 1884:
2174 Perſonen mit 17,699,700.Die in der Todesfallbranche eingetretene Sterblich-
keit iſt als günſtig zu bezeichnen; es ſtarben nämlich 516
Perſonen (incluſive 17 Selbſtmorde) mit 4 2,683,055.

Der Abgang bei Lebzeiten in r Rückkaufs der
Verſicherung und Unterlaſſung der Prämienzahlung war
weſentlich geringer als im Vorjahre.

Das Bankvermögen iſt um ca. 4 Millionen bezw. auf ca.
49 Millionen Mark geſtiegen, darunter eine Gxtra-Reſerve von
annähernd 9 Millionen Mark.

ie Fonds find pupillariſch ſicher angelegt.
Der Abſchluß läßt wiederum ganz günſtige Ergebniſſe

erwarten; deſſen Veröffentlichung wird folgen, ſobald
ſolcher fertig geſtellt ſein wird.

Anträge nimmt entgegen: Wilhelm Biäeligk, Lehrer in

Landsberg. [1518
Beginn des Curſus am 16. März 1885.

Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf
Verlangen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wirdBeendigung des Cunſus Stellung vermittelt. [44:

Die Direction.
Dr. R. Frühling Dr. Julius Schulz.

Amthor'sche Möhere Hapdelsschule Handelsakademnie

zu Gera (Reuss). Besteht seit 36 Jahren.
Höhere Handelsschnle mit Berechtigung

zum einjährig-freiwill. Müälitärdienst. Dauer des
Schulbesuchs 1 bis 4 Jahre, je nach Vorbildung. [1006

2) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl.
Ausbildung (einjähr. Kursus). Ueber Schulanſang, Unter-
Kunft ete. Näheres durch die Prospekte. Die Direction.

Grossherzogl. Sachs Karl Friedrichs
Ackorbausohuls

zu Dwätzen bei Jena,
Beginn des Lehrcurſus und Aufnahme neuer Zöglinge

Dienstag den 14. April 1885.
Nähere Auskunft ertheilt Die Direction.

1193] F. Dobermann.Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Renmann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu e und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. chſtr. Nr. 24, zu haben.

tt. Für die zum
arkte geführten Pferde wird Stättegeld, ſowie ſtäd-

Nur echt mit dieſer Schutzmarke.
Malz-Exktract u. Caramellen“) v.e Fietsen Co. Bresſau,

Heftiger Huſten.d a Zeit e ſche c
en Huſten geplagt. Nachdem ich einige Flaſchen Malz-ExtraetHuſte-Nicht) von L. H. Pietsoh Co, in Breslau durch
errn E. Hertwig in Duderſtadt bezogen, gebraucht hatte,
in ich von meinem Leiden gänzlich befreit und kann dieſen

Extract als wirklich gut empfehlen. 1512Duderſtadt, u Febenge 1884.

Höwe, Gefangenen-Aufſeher.
l. 1 1,75 u. 2,50. Caramellen à BeutelExtract à

50 u haben in Halle bei M. Waltsgott,30 u.
gr. Ulrichſtr. 29, in Landsberg bei Paul Weber.

Technicum Mittwei

m znen Ini le
Hamburg- Amerika.

Jeden Mittwoch u. Sonntag natz
New-VorkK

mit Poſt-Dampfſchiffen der
Hamburg Aneriranlzeie,

Faoketfahrt Artien Cesellschah

Auskunft und Ueberfahrts- e.

träge bei: Nr. o
Heinr. Langoe in Halle a

kleine Steinſtraße 9b.

m Pie beſten Dienſte geleiſtet. m
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz.

Schloß Billigheim in Baden, 4. Auguſt.
Euer Wohlgeboren erſuche mir umgehend 3 Flaſchen Jhres

vorzüglichen rheiniſchen Franben BruitaSonigs zu ſchicken, da
mir derſelbe jederzeit gegen Huſten und Heiſerkeit die beſten
Dienſte geleiſtet hat. Bitte den Betrag nachnehmen zu wollen,

Mit vollkommener Hochachtung [1513
Gräfin zu Leiningen-BVilligheim.

Aecht unter Garantie in 3 Flaſchengrößen in Halle a/S.
bei Helmbold Co-, Leipzigerſtr. 106. Schafftädt: C. Apel.

Brehna Th. Sachtler. Schkenditz: Gebrüder Kleeberg.

r Rächſten Dienstag und Mittwoch ſtehen
W große und kleine magere Thüringer

Se Landschweine (halbengliſche Raſſe), er
ſowie feine fette Landschweine von jetzt ab fortwährend
zum Verkauf im goldenen PHug in Halle. [1528

Fr. Rolle aus Halle und Fr. Rhäesa aus Nordhanuſen.

X Frische Kolländer

4

W Austern,R Frisches Birkwild,
Frische Seemuscheln,

Feinſten ſilberhellen
Zu verk. Wagenpferde (Preußen) Astrachaner Caviar,

zuſammengefahren, Füchſe, Schwarze, Prima ger. Rheinlache,
Braune und SchwarzSchimmel. W Rügenwald. Günsebrüste,
Ferner befinden ſich unter m. Reit Aal in Gelé6e

W

pferden folgende Blutpferde: empfing [1506
„Iwanow“ hell. br. Wallach, Wilh. Schubert,

8 Jahr alt, 5“ 5“, Kaiſerl. Ruſſiſch.
Hauptgeſtütspferd. „Vngeduld““
dkl. Fuchsſtute, 5jährig, 5 2“ engl. r. Ulrichs-arab. gez., „Prinzeß“ ſchw. br. St. X ſtraßenEcke.

geb. 1880 v. Perfectur a. d. Pia Für nur Rm. 3. Versen-S v Anegro u wie BI
w. br. St. 5“ 5“ geb., 1879 v. h Pagerincipal a. d. Lucilla v. King r s

of the Vale (Hauptgeſt. Graditz), BI WVU T. Apfelsinen, wie soit Jahb-

ferner 2 Pferde-Truppen, fromm ren nur

h

gr. Stein u.

eritten, für ältere Herren für SINGBER, Triest.rer Gewicht. Bei Voreinsendung des Betrags 120
Cöthen. [1409 Stück M. 8 30, 240 Stück A. 16.20.
Heinrich Reichel.

EinGaſt Wellen roh Tafelbutter à 95 9f, Kochbutter
ew., 7 Jahr, flotter Gän 80 Pf. pro Pfund beſter Qua

ger, zu verkaufen. Näheres Thierarzt lität in Poſtpacketen franko Nach
Schlemmer, Gröbzig. nahme empfiehlt 1527)

ſackortahrüalln lenKr. Wohlau.

ſchließt Zuckerrüben

Butter-Offerte.

Kleeſaaten
für Campagne 1885-1886 ab.
Gefl. Offerten werden auf dem
Comptoir der Fabrik entgegen-
genommen. (1298

600 Stück Kirſchbäume in den
beſten Sorten für Straßen, verkaufe,
um damit zu räumen, für 50—60
Mk. pro 100 Stück. 1525)

Schkeuditz.
E. Pönicke, Handelsgärtner.

Auch ſuche einen Lehrling unter
günſtigen Bedingungen.

4000 Ctr. gutes Rieth-Heu hat
im Auftrag zu verkaufen

Fr. Müller, Artern.
Alle Sorten Speiſe- Kartoffeln

und desgl. Samen- Kartoffeln zur

e r r liefert in jedemuantum und nimmt jetzt ſchon Be
ſtellungen entgegen [1510

r. Müller, Artern.

Gesucht
eine gebrauchte, aber noch in gutemZuſtande befindliche las

Dampfmaschine
18--20 P. S. nebſt Keſſel (Corn-
wall) mit Armatur. Off. an d.
Exped. d. Blattes unter K.

Nebenverdienſt
Herren, welche in guten bürger

lichen und gebildeten Kreiſen ver
kehren, iſt ſehr lohnender Nebenver-
dienſt geboten. Adreſſe erbeten unter

Z. A. 719 Invalidendank
Dresden. [1522

beſte Qualität liefert ſeidefrei [59
C. Zandäer kl. Klausſtr. 12.
Peru-Guano No. I

wie ſolcher Seitens holländ. Fa-
briken in den Handel kommt, ga-
rantirt 7 Stickſtoff und 95/, lösl.
Phosphorſäure offeriren wir zu
Mark 10 pro Ctr. franko Bahn-

ſtation. [1516Quirll Plate
Magdeburg

oht nur Radfauers Hühneraugenmittel,
radioale, sohmerszlose, sofortige Mirk-
ung. Oarton mit Flasohe und Pinsel
60 Pf. 2) Radlauers Conſfeoren-Goelst,
Schutzmarke 1 Tannenbaum, z. Reinig-
ung und Oszonisirung der Zimmerlaft.
Flasohe 1,25 Pf., 6 Flaschen 6 MK.,

an Zorstäuber von 75 Pf. an. 9) Radlauers
m Spitzwegerliohbonbons, gegen Husten
und Hoisorkeit, Schachtel 50 Pf., vimmtliehaus Radiagors Rotto Apothoto m Foeon.

Depöt in Halle in allen Apo-
theken und bei M. Waltsgott g

2 Sahrschnerzen
werden ſofort beſeitigt durch

Schwarz'ſches Dentalin.
Erfolg garantirt. Schachtel 60 5,
zu haben bei Louis Voigt.
12655]

Be
Ktottornde unterrichtet e

gfeburg, I.
VebdauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

560,000 Thir. 4

Fonds von Legats-Stjl.
tungen, auch getrennte Posſej,
sind sogleich oder später zablh,,

auf Aeker zu 4 auszuleihen,
Baldige Off. erbittet [1437 üeberge

elB. J. Raer, lIIalbersh I
S ordnun(1860000 Tr. Von

1,090, on o ſqhüeßliStiftsgelder, habe getheilt auf ſei eiſtlichund feine Ackerſicherheit zu verleiten Luledi

und bitte um recht viele geſchätzte An durch

träge. G. Schondorff, niederleI. Hypotheken Geſchäft Magdeberet, beſetzten
Bahnhofsſtraße I. I früher

waren,150,000 Mark J W
ſind in einzelnen Ve- d Er
trägen theils ſofor, J e die
theils zum 1. April e. J
gegen gute Hypothel J en Gei
durch mich auszuleihen, x

Juſtizrath Kruckenbert,
un

Offene und geſuchteZielen

Nagariner-Gosueh
Die Stelle eines Magaziuers

in der Colonialwaarenbrange
iſt am 1. April zu beſetzer.
Verlangt wird eine zu dieſen
Poſten körperlich geeignete Per
ſönlichkeit, die im Material
waaren Detail Geſchäft gelernt
und dann noch genügende Er
fahrnngen geſammelt hat, die
nicht zu jung und der daran ge
legen iſt, ſich eine dauern
eventuell bleibende Lebensſtellung
zu verſchaffen. Angebate mit
ausführlicher Klarlegung bis
heriger Thätigkeit werden unter
der Adreſſe G. HI. W 4 po
lagernd Erfurt erbeten. [1466

Eine Bielefelder Leinen
u. Wäſche-Fabrik l. Ranges
ſucht behufs Vertriebs ihrer
Fabrikate an Private

Damen
aus feineren Kreiſen, deren
Familien und Bekanntenkreis
es ihnen möglich macht, einen
derartigen Verkauf erfolgreichin die Sand zu nehmen. Die

Solidität und Preiswürdig-
keit der Fabrikate gewähr-
leiſtet einen leichten Abſah,
ſowie in Folge deſſen lohnen
den Verdienſt für den Ver
käufer. Fachkenntniſſe nicht
erforderlich. Gefl. Offerten
unter A. W. B. poſtlagernd

Bielefeld. 1257
7 h

Stelle-Gesuch.

Ein u IJahr alt, welcher ſchon längerden e r igee ne
auf gute Zeugniſſe, ſowätet eine Stelle auf einem Gr

oder in Privatgärtnerei. r
Werthe Adreſſen erbeten

A. W. poſtlagern Heukewald.

Zeitz. LR Foeldarbeiterur Campagne 85 als: nMädchen urſchen beſorat
tractl. Reinboth, Dre
Karnthſtr. 4. (Contracte bei
in Marken.)



im G. Schwetſchke'ſchen Verlm eite Beilage zu 33 der Halliſchen Zeitung vorm. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e Halle, Sonntag, 8. Februar 1885.g auf o e wvoll

2 oe t h tliche Mittheilue Landwirkthſchaf ungen.midt- Wcehrer Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

rediger

Die Reſultate der in der Provinz Sachſen im Jahre 1884 ausgeführten v e rAnbauverſuche mit verſchiedenen Rübenvarietäten. Bereihnnn ar zLang Von Profeſſor Dr. M. Märcker. es et nung S l Zucker Zuo a
Suit (Schluß.) Ctr. Brix tient Etr.3 ea 9) Zuckerfabrik Leipnick, Mähren.ardt 4 r e Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeterheil a s Saft pro Morgen.72 S Zu Saf Gebr. Nagel- Trotha 195 14.2 19.1 165 86.4 27.69

Gem. Bezeichnung. s on egenteur S e gucker Zur Strube-Schlanſtedt I 336 16.1 86.6 19.58ehe Ctr. Brix tient HeineEmersleben n. 145 146 195 165 565Lays 77 r Mitte Jod J 11.45ſ 18.88 16.23 86.1 J 23.91iliſalpeterh Zeosees re e rge u tiete Geſammtmittel 163.9 14.63 18.97 16.34 86.2 23.81 t
beyſon 155 129 173 142 824 Zuckerfabrik Seipnick Jn-Wanzlebener Original 5 u17 143 13.22 161 6838 1622r a. Dippes verbeſſerte weiße Wanzlebener Jmperial 134 14.6 18.8 15.9 84.6 7 Centner Chilifalpeter pro Morgen 119 l 14.5 15.6 16.5 84.2 17.73

rer Sorn ianeho amehoree 337 52 Jne Gebr. Dippe's verbeſſerte zuckerreichſte Elite 110 15.4 20.2 17.3 85.6 Mittel 118 14.60 19.40 16.30 84.0 17.23
S Simon I„egrand de mèeres blanches. 130 13.7 18.214.881.3 tn er e Smperial weiß 1123 I 137n I e e n et Freier in un le ln erum rin's Nachzucht von Schäper-Roßla 5. tv im atte Wangled. ten von VibransUeffingen 127 13.1 18.0 14.681.4 Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte.

Lei u Vimorin collet vert race frangaiss 1 170 12.5 J 16.6 13.8 83.1 ldegn rose hätiv o 128 I 13.4 18.1 14.9 82.1 Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter

ühe eolet o pro Morgeneoilet vert race brabant 159 126 172 142 (823 Febr. Rageſ- Trotha u a c 173 333
enberg. Mittel 139.5 J 13.35 17.98 14.82 82.5 einrich-Zehmi 168 14.6 19.2 16.6 86.6 24. 9See Schlenſedt I 1289 15.0 19.7 17.1 966 19.35

erlin. Hüngung mit 2 Centnern Chiliſalpetert gung mine e orgen, Mitte ſ 1570 750ſ 1700 86.70 2556nern Kl. -Wanzlebener Originäf l 164 13.0 17.22 13.8 80.2 Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpe terGebr. Dippe's verbeſſerte weiße Klein-Wanzlebener Jmperial 145 14.1 190 15.8 83.2 pro Morgen JViimorin Pianche améliorée 14.9 19.6 16.584.2 Gebr. Ragel- Trotha 139 15. 19.4 16.6 85.6 28.69 9Gebr. Dippe's verbeſſerte zuckerreichſte Elite 139 14.8 19.9 16.8 84.5 HeinrichZehmit z 180 I 14.6 19.4 16.7 86.1 26.28
Simon Legrand de möres blanches, 142 13.2 18. 14.6 80.7 StrubeSchlanſtedt 1390 14 5 19.316.685.8 22.20vaaren, Knauer's Jmperial weiß 153 12.3 17.4 13.5 79.0 77 7 777x roth 13323 I 187 1833 727 Mittel J 173.3 14.83 19.37 16.63 85.8 25.72und VLilmorin's Nachzucht von Schäper-Roßla III 14.7 19.9 16.5832.9 Geſammtmittel 165.2] 14.92 19.48 16.82 86.3 24.64honden Vilmorin's Kl. Wangleb. Kreuzung von Vibrans-Ueffingen J 135 12.5 17.4 13.778.8 Zuckerfabrik Leipnick

00 rose häti vor. 144 13.3 17.714.6 82.5 2 g 4 8 n a. 120 148 19.9 16.8 84.5 17.76Il collet ros es. 170 10.4 16.0 13.6 78.7orzellan olet vert race Prabant 778 122 134 890 Mittel ſ 116.0 15.1 20.05 17.05 85.05 17.25
waaren, Mittel 150.5 13.04 17.79 14.47 81.2all.
Schreib z erd. Knauer's Jmperial weiß.tier Wir laſſen nunmehr zunächſt die Verſuchszahlen, geordnet nach den einzelnen Varie- 5 p f
itier u. wäten, folgen. Düngung mit 1 Centner ChiliſalpeterGlas-, Kl.-Wanzlebener Original. pro Morgen.e e n 334 1377 137 87 333e 3 S S Heinrich-Zehmi z 2 16.5 13.5 .1 I 29.03firm s J h Jm Saft g trube-Schlanſtedt I I78 15.7 16.9 14.1 884 21.87le Sm, Bezeichnung. J S Mittel 212.3 1370 17.03 14.182.9 27.68Manu Brix Zucker Fentolonigle t Ctr Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeteridwirth Düngung mit 1 r r Chiliſalpeter pro Morgen.n pro Morgen.5 Gebr. Nagel- Trotha 247 1 12.9 172 1414681.9 J 31.86igarren Gebr. Nagel Trotha 2 143 18.1 15685.9 34.89 Linie geymig v 230 127 168 188 82.4 29.86
T Kudloff Domnitz 237 128 17.3 14.0 81.2 30.34 trube-Schlanſtedt 183 126 16.7 13.0 839 24 32Tabak denen 1225 139 174 15.1 86.8 31 28e Hand trube-Schlanſte dte 176 133 171 145 851 23 23 Mittel 225.0 12.73 16.90 13.93 82.5 28.68

2 Centnern Chiliſalpeter 1 Centner Chiliſalpeter pro Morgen 143 12.1 16.9 13.7 84.0 17.30u Düngung mit tn en Ehtltjalp 2 168 128 171 185 700 1881Luxusw. pro MorgFran Gebr. Nagel- Trotha 230 14.3 180 152 84.7 35.75 Mittel 148 12.2 17.0 13.6 815 18.06W Kndloff Domnitz 245 130 17.4 142 81.6 31 46re o 17 1 r 31.19h trube-Schlanſte dte 24.64Fabrk. Heine Emercleben 181 I 146 183 15.5 84.9 96. 36 Ferd. Knauer's Jmperial roth.
Bant, Mitte J 1566 1750 14.76 84.3 ſ 29.88t üngung mit 1 Centner Chiliſalpeterren Geſammtmittel 219.7] 13.61 17.49 14.78 84.5 29.90 Dangung pro Marene ſa t

Zuckerfabrik Leipnick r. Nagel- Trotha 242 126 1668 13.4 801 Centner Chiliſalpeter pro Morgen 155 129 17.3 14.282.1 20.00 Lentih m ha II 236 13.5 C 13 27
ie Por 164 130 172 138 802 2132 Strube-Schlanſtedt 190 12.2 16.0 13.1 81 6 238.18waaoren, Mittel 159.5] 12.95 17.25 14.00 81.2 20.66 Mittel J 222 1627 1550 517
Branche.Bravqh Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial. Düngung wit re Wergen Mtſalvet er
len wirnittelin Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter Gebr. Nagel- Trotha 261 126 169 136 806 31.68
W pro Morgen. Heinrich-Jehmiß 255 159 130 815 390ha 77 143 123 16.7 865 3268 Strube-Schlan, edt [226 152 172 202 202udloff- omnitz 7 e 8.2 15.4 83.7 27.46 Mittel 266.0 11.83 16.00 12.90 80.2 29.60ſ. See et e Geſammimittel 2333 12.13 16.13 15.10 81.1 28.663 Veſche-Raunig I 1589 15.0 19.0 163 86.0 23.85 Zuckerfabrik Leipnick1 Centner Chiliſalpeter pro Morgen 172 12.5 17.1 13.7 80.1 21.50

vidende Mittel 186.6] 14.62 18.68 16.06 85.82 27.26 2 n v 4 r 181 12.2 16.7 13.3 79.7 22.08garau Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter 176.5] 12.35 16.90 13.50 79.9 21.79inack pro Morgen.Herren Gebr. Nagel-Trotha 228 142 154 15684.9 82 15Rudloff-Domni I 190 142 185 154 83.9 26 98z gnrichSehmie I 207 146 188 160 862 8002 Simon Legrand de meres blanches.rle pube-Schlanſtedt I182 143 18.9 758 859 25 66 8r See ſang I75 150 186 158852 2625 Düngung mit 1 Centner ChiliſalpeterDieſelbe Heine -Emersleben. 160 148 183 162 863 33 61 pro Norgen.r Gebr. Nagel- Trotha I 208 13.0 1 17 139 1 815 27.0natiſche Mittel 19031 1448 18.48 15.72 85.1 27.45 Heintich-gehmiz 221 128 17.0 14.0 826 28.29an, 9 Geſammtmittel 188.6] 1453] 18.57 15.86 85.4 27.36 trube-Schlanſtedt. 168 126 169 14.2 84.3 21.00
rbrau uckerfabrik Leipnickwieder 1 Ceniner Chiliſalpeter pro Morgen 134 14.6 18.8 15.9 84.6 19.56 Mittel 199.0 12.77] 17.0 14.03 82.8 25.44
hme n 2 v v 145 190 158 832 12045 Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter[1574 Mitte J 1595ſ 1755ſ 1890) 1585 2001 pro Morgen5 r i net ha e e De 33 777 t 31 5 3 2 einr Zehmitz 4 2. 1 4.0 8 2ne Vilmorin blanche améeliorée. trube-Schianſtedt 7537 i IDüngung mit 1 Centner Chiliſalpeter Mittel J 211.0ſ 1267 J 17 13) 14.03) 81.9 J 26.78pro Morgen. Geſammtmittel 205.0 12.72] 17.07) 14.03 82.4 26.11Rettung Sebr. Nagel- Trotha 180 149 19.3 166 86.0 26.82 Zuckerfabrik Leipnickucht mit den 11117 125 2356 1609 25 99 1 Eentner Chiliſalpeter pro Morgen 130 13.7 18.2 148 81.3 17.81e allen trube-Schlanſtede t. 125 153 184 16.9 87.1 19 13 2 7 a r 142 132 l 18.11 146 807 18.74
e Dank Mittel 159.3 14.90] 19.10 16.50 86.3 23.68 Mittel 136.0 13.45] 18.15 14.70 81.0 18.28Berlin
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Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter
pro Morgen.

Rudloff- Domnitz r 154 14.4 195 16.3 83.6 22.18Weſche-Raunitz 123 1 15.8 20217.586.4 J 19.43
Mittel 138.5] 15. 10] 19.85 16.90 85.0 20.81

Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter
pro Morgen.

Rudloſf Don mit [775 14.6 139 15.8 83.8 22.55Seſche Raun im. 135 1 15.0 19.4 16.5 85.3 20. 25Schäper-Roßla 1352 342 I. 16-4 2224Heine-Emersleben 157 I 15.1 199 17.0 85.7 l 23.67
Mittel 156.3] 14.73 19.08 16.18 85.0 22.98

Geſammtmittel 150.3] 14.85] 19.32 16.42 85.0 22.25
Zuckerfabrik Leipnick

1 Centner Chiliſalpeter pro Morgen 120 15.0 19.8 16.7 84. 18.00
2 n e 117 14.7 19.9 J 16.5 82. 17.20

Mittel 118.5] 14.85 19.85 16.60 83.6 17.60

Vilmorin Kl.-Wanzlebener Kreuzung von Vibrans-Ueffingen.
Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter

pro Morgen.
Nudloff- Domnitz I 230 18.0 17.0 144 85.0 28. 90

Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter
pro Morgen.

Rudloff-Dom niß 252 13.3 17.4 15.0 86.2 33.52Schäper- Roßla 211 1461 18.5 15.9 86.2 30.81Heine-Emersleben 166 14.5 19.0 15.983.9 24. 12
Mittel 209.7 14.13 18.3 15.6 85.4 29.48

Geſammtmittel 214.8 13.85 17 98 15.3 85.3 29.59
Zuckerfabrik Leipnick

1 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen 127 13.1 18.0 14.6 81.4 16.64
2 a e 135 12.5 17.4 13.7 788 16.88

Mittel 131.0 12.8 17.7 14.15 80.1 16.76

Verſchiedene Nachzuchten von Kl.-Wanzleben.
WilkeGr.-Möhringen 1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen ſ 132 J 13.1 1 17.6 14.4 81.8 17.29

n S u 133 130 17.6 141 80.2 1729Heinrich-Zehmitz J u n 206 11.8 17.4 14.7 84.8 24.31m 2 m 218 12.7 1 16.8 13.8 82.2 27.69Strube-Schlanſtedt 2 n n m 184 14.3 18.5 15.9 85.9 26.31
WeſcheRaunitz 1 u 165 13.5 17.4 14.5 83.322.282 n n 189 13.7 17.3 14.5 83.8 25.89Heine-Emersleben, J. Elite, 1 Ctr. Chiliſalpeter und Etr.

wefelſ. Ammoniak pro Morgen 180 15.8 19.3 16.8 87.328.45
Heine-Emersleben, II. Elite, 1 Etr. Chiliſalpeter undCtr. ſchwefelſ. Ammoniak pro Morgen 190 14.0 18.2 15.6 85.426.66

Mittel 177.4 13.54 17.79 14.92 83.9 124.02

Verſchiedene Nachzuchten von Vilmorin blanche améliorée.
Wilke-Gr.-Möhringen, 1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen 128 J 14.0 18.3 15.5 84.7 17.92

8 n 121 136 18.2 15.3 84.1 16.46WeſcheRaunitz J n 135 141 18.7 15.5 82.9 19.043 129 14.6 19.0 15.9 837 18.83HeineEmersleben 1 und Etr.ſchw. Ammoniak 147 15.5 J 20.3 17.7 870 22.74

Mittel 132 14.36 18.90 15.98 84.5 19.00

Vilmorin collet vert race brabant.
Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter

pro Morgſen.
Dendloff- Domnitz 370 J 12.8 17.5 13.9 79.6 39.68
DeſcheRauniß. 72132 168 14.1 88.6 [22.70

Mittel 241 12.5 17.5 14.0 81.6 131.19
Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpet er

pro Morgen.
Rudloff Domnitz 320 12.4 16.5 13.2 80.0 39.68Weſche-Raun i. I65 128 16. 13.8 81.9 [21.12SchäperRoßla 220 13.8 18.0 15.3 84.3 30.36

Mittel 235.0 13.0 17.13 14.1 82.1 30.39
Geſammtmittel 237.4 12.80 17.14 14.06 81.9 130.71

Zuckerfabrik Leipnick
1 Etr. Chiliſalpeter pro Morgen 159 12.6 17.2 14.2 82.3 20.03
i x 178 12.2 16.8 13.4 80.0 21.72

Mittel 168.5 12.4 17.0 13.8 81.2 20.88
ueberſichtstabelle der Jahre 1880 1884.

Vilmorin collet rose.
C S

c Jm Saft sBezeichnung. S Ss o Quo SCtr. 9 Brix Zucker tient Ctr.

Düngung mit T Tentner Chiliſalpeter Dpro Morgen.

Rudloff Domnitz e 270 J 11.9 15.9 12.5 78.9 32.13
Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter

pro Morgen.

Kudloff-Domnitt 340 11.8 16.0 12.8 79.6 [4012Schäper-Kotzia 2t8 183 172 14.6 84.8 [3295
Mittel 294 12.55 16.6 13.7 82.3 [3655

Geſammtmittel 286 12.33 16.37 13.3 81.1 135.08
Zuckerfabrik Leipnick:

1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen 149 J 11.5 16.4 12.8 77.7 17.
2 170 104 160 72.6 78.7 17.68Mittel 159.5] 10.95 16.2 12.7 78.2 [12.41

Vilmorin rose hätive.
Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter

pro Morgen.

Rudloff Domnitz 198 13.4 17.4 14.4 82.8 26.53
Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter

pro Morgen.

Kudloff-Domnit I 252 12.8 173 14483.2 [32.2Schäper-Roßla 88 142 18.6 15.7 34.7 [26
Mittel 220.5 13.5 [17.95 15.05 849 [29.5

Geſammtmittel 1213 13.47 17.77 14.83 83.6 28.54
Zuckerfabrik Leipnick

1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen 128 J 13.4 18.1 14.982.1 17.14
2 x x x 143 133 17.7 14.6 82.5 1905

Mittel 135.5 13.35 17.8 14.75 82.3 18.08

Vilmorin collet vert race française.
Düngung mit 1 Centner Chilfſalpeter

pro Morgen.

Rudloff-Domniß 298 13.0 16.9 13.7 81.1 887
Düngung mit 2 Centnern Chiliſalpeter

pro Morgen.

Kudloff- Domnitz 240 120 162 129 79.9 4 4980Schäper-Roßla 1223 14.0 17.8 15.1 648 31.2
Mittel 281.5] 13.0 17.0 14.0 82.4 36 01

Geſammtmittel 287 130 16.97 13.9 81.9 36.92
Zuckerfabrik Leipnick

1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen I170 12.5 J 16.6 13.8 83.1 21.25
2 189 11.9 15.9 13.0 81.5 22.49Mittel 179,5 12.2 16.25] 134 823 J 21.87

Ueberſichtstabelle der im Jahre 1884 gewonnenen Reſultate.
Düngung mit 1 Centner Chiliſalpeter.

Kl. Wanzlebener Original 220.51 13.55 17.47 14.80 84.7 29.94Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial J 186.6] 14.62] 18.68 16.06 85.8 27.26
Vilmorin blanche amélioréee 159.3] 14.90] 19.10) 16.50 86.3 23.68
Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte 157 0] 15.00] 19.60 17.00 86.7 23.56
Ferd. Knauer's Jmperial weiß 212.3] 13.001 17.03 14.10 82.9 27.68
m u roth 222.71 12.43] 16.27 13.30 81.7 [27.72Simon Legrand de mèeres blanches 199.0] 12.77 17.00 14.03 82.8 25.44Vilmorin blanche Nachzucht von Schäper-Roßla 138.5] 15. 10] 19.85 16.90 85.0 20.81

Vilmorin Kl.-Wanzlebener Kreuzung v. Vibrans-Ueffingen 230.0] 13.00] 17.00 14.40 85.0 29.90

Mittel 17500 75
Düngung mit 2 Ctr. Chiliſalpeter.

Kl.-Wanzlebener Original 219.0 13.66 17.50 14.76 84.3 29.88Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial 190.3 14.48 18.48 15.72 85.1 27.45
Vilmorin blanche amélioréee 1 1166.0 14.43 18.88 16.23 86.1 23.91
Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte 173.3 14.83 1937 16.63 85.8 25.72
Ferd. Knauer's Jmperial weiß e 1225.0 12.73 16.90 13.93 82.5 28.68

roth 244.0 11.83 16.00 12.90 80.2 29.60Simon Legrand de mèeres blanches, 211.0 12.67 17. 13 14.03 81.9 26.78
Vilmorin blanche Nachzucht von Schäper-Roßla 1563 14.74 19.08 16.18 85.0 22.98
Vilmorin Kl.-Wanzlebener Kreuzungv. VibransUeffingen 209.7 14.13 18.30 15.60 85.4 29.48

Mittel ſ1557 73.7 T
Mittel aus Düngung mit 1 und 2 CEtr.

Chiliſalpeter.
S e Original 2198.7 13.611 17.49] 14.76 84.5 [29.90Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Kl.-Wanzlebener Jmp. [188.6 14.53 18 57 15.86 85.4 27.36
Vilmorin blanche améliorés e. I63.9 14.63] 18.97 16.34 86.2 23.81
Gebr. Dippe's verbeſſerte Da Zuckerreichſte 165.2 14.92] 19 48 16.82 86.3 24.64
Ferd. Knauer's Jmperial wei 218.7 12871 16.97 14.02 82.7 128.16roth 233.3 12.13] 16.13 13.10 81.1 28.66Simon Legrand de mères blanches, 1205.0 12.72] 17.07 14.03 82.4 26.11
Vilmorin blanche er von Schäper-Roßla 1150.3 14.85] 19.32 16.42 850 22.25
Vilmorin Kl.-Wanzlebener Kreuzung v. Vibrans-Ueffingen [2148 13.85 17.98 15.30 85.3 29.59

Mittel 195.6 13.77 17.99 15.17 84.32 26.69

Ertrag pro Morgen Ctr. Polariſation des Saftes Quotient. Zucker inner Rübc) Zucker a Morgen
Bezeichnung.

1880 1881 1882 1883 1884 1880 1881 1882 1883 1884 1880 18811882 1883 1884 1882 1883 1884 J 1882 1883 1884

Kl.Wanzlebener Hriginal. 249 236 229 200 2197 1351 139 13.11 152 148] 816 83.0 848 85.3 845 120 139 136 2748 27.67 29.90Kl.-Wanzlebener de 227 221 229 198 177.41 12.91 133 13.41 16.0 14.91 822 81.8 84.2 86.61 83.9] 11.9 14.4 1351 27.25 28.48 24.02
Gebr. Dippe's verbeſſerte Kl.Wanzlebener 249 216 212197.5 188.61 13.7] 13.71 14.01 16.4 15.9] 82.11 83.61 85.2 86.1 85.4 12.7 14.8 14.5] 26.92 29. 18] 27 36
Vilmorin blanche améliorée Original 183 177 158.5 163.91 148 15.41 16.61 16331 84.11 86.2 85.3 86.2] 13.6 15.0 14.6] 24.07 23.78 23 81
Vilworin blanche améliorée Na zug 208 174 184 177 132.01 14.71 14.11 1531 15.81 160 80.91 82.61 85.01 84.2 84.51 13.4 14.51 14.4] 24.66 25.5519.00
Gebr. Dippe's verbeſſerte weiße Zuckerreichſte mee 1661 165.21 S 16.22 17.0] 16.81 87.31 85.8] 86.3] 14.2 15.51 14.91] 25.75 2464
Simon Legrand de mères blanches 232 241 210.5 205.0] 12.41 12.71 15.11 1401 79.91 83.4 85.4 82.4] 11.7 13.7 12.71 28.20 28.85 26.11

Fragen und Antworten. mit friſchgelöſchtem Kalk empfohlen. Der nächſte Regen F. Brehna. 1) Wo bezieht man die prima
B.

und Dächern.
Es wird als vollkommen wirkſames Mittel gegen Moos-

bildungen an Wänden und auf Dächern ein guter Anſtrich

in K. Wie entfernt man Moos von Wänden reinigkeiten ab.
Kalk etwas Eiſenvitriol zuſetzt.

Folgende Fragen ſtellen wir unſern geehrten Leſern zur
Beantwortung.

ſchwemmt dann das Moos mit den daran befindlichen Un
Vortheilhaft ſoll es ſein, wenn man dem

Heiligenſtädter Kartoffel

v. E. 2) Welche Hagelverſicherungsgeſellſchaft erhebt für
hagelfreie Gegenden die niedrigſte Prämie?
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Koſten der Neubewaffnung einer
die Erfindungen und Konſtruktionen in der
auf ſo vielen anderen Gebieten w.
Zahl der Nebenfragen iſt, welche ſich an die Hauptfrage:
„Einzellader oder Repetirgewehr?“ naturgemäß knüpfen.

vorragenden

Wittheilungen aus der preußiſchen Landeskirche.

Des „Kirchliche Geſetz und Verordnungsblatt“ ver
ſicht ſehr eingehende ſtatiſtiſche Mittheilungen ausfriſchen Landeskirche für das Jahr 1883, denen

folgende Angaben entnehmen:
wir m den älteren preußiſchen Provinzen und in Hohenzollern
die wangeliſche V ker
gehört nicht zur Landeskirche) wurden im

97 ne Abnahme der Taufen um 6622 ſtatt. Die Trauungen

ler Aſiſtenz von 225426 auf 233321 und die C
tionen von 266877 auf 282107. Die Abnahme der Taufen gegen

randenburg, z w. hat.

tern geboren. D
im

ließlich Hohenzollern.n Stellen beſetzt worden, gegen 548 im Jahre 1882.

Auch über das
Lebensalter und die kg der geſtorbenen Geiſtlichen

d Ermittelungen angeſtellt. Dieſelben haben ergeben,
aß die im Amte geſtorbenen Geiſtlichen durchſchnittlich

62,75 Jahre, die als Emeriten 76,06 Jahre
alt waren. Die durchſchnittliche Dienſtzeit aller geſtorbe-
nen Geiſtlichen betrug 36,94 Jahre, die durchſchnittliche
Dauer des Emeritenſtandes bei den als Emeriten geſtor
henen nur 5,59 Jahre.

Die Kamerungefechte und die Gewehrfrage.
Seit einer Reihe von Jahren ſteht abermals die Bewaff

nungsfrage der Infanterie auf der Tagesordnung der Heeres
leitungen aller Großſtaaten, ohne daß bis heute ſelbſt diejenigen
beiden Reiche, welche die Führung in militäriſchen Dingen in
Europa repräſentiren Deutſchland und Frankreich eine end

iltige Entſcheidung getroffen hätten. Es iſt dies auch in derLa um ſo ſchwerer, je ſorgfältigere Erwägungen die enormen
rmee erheiſchen, je mehr ſich

affentechnik wie
und je größer die

Unter den letzteren nimmt die Kaliberfrage einen her-
Platz ein. Mit der Verringerung des Kalibers

Durchmeſſer des inneren hohlen Raumes, der Seele, des Laufes
hängt folgerichtig auch eine Erleichterung des ganzen Ge-

wehrs zuſammen, und dieſe wiederum geſtattet eine ſtärkere
MunitionsAusrüſtung des Mannes, ohne dieſen mehr zu be-
iaſten, als bisher. Zur Zeit e ſich die Anſichten dahin,daß ſich für die Armee ein Einzellader von kleinem Kaliber em
der welcher durch ein mit Patronen gefülltes anhängbares

agazin in kritiſchen Gefechtslagen oder einem übermächtigen
Gegner gegenüber in gewiſſem Sinne zu einer Repetirwaffe ge
macht werden kann.

Bei einer Repetirwaffe findet ſich das Magazin dauernd
mit dem Gewehr vereinigt; ein ſehr empfindlicher Mechanismus
führt beim Oeffnen des Gewehrs nach abgegebenem Schuß eine
neue Patrone in den Lauf. Beim Gewehr mit anhängbarem
Magazin erſetzt aber eine des Schützen, durch

e die im Magazin ſchon bereit liegende Patrone vor den
Lauf gebracht wird, um geladen zu werden, dieſe Funktion des

echanismus. Bei der einen wie bei der anderen Art kommt
8. darauf an, in entſcheidenden Momenten des Kampfes dem
Feinde in kürzeſter Zeit ſo v'el, Blei Geſchoſſe wie möglich
entgegen zu werfen und doch dieſelbe Waffe während der Durch
führung des normalen Gefechtes als Einzellader verwerthen zu
onnen, um nvur wohlgezieltes, ruhiges und überlegtes Feuer bei
ſparſamem Verbrauch an Munition abzugeben. Je komplizirter
eine Waffe, und jede Repetirwaffe iſt Snplrirt deſto mehr wird
ihre Kriegsbrauchbarkeit in Sragye geſtellt. Dieſer Umſtand,
owie namentlich die gefürchtete Munitionsverſchwendung, d. h.

hzeitiges Verſchießen und die etwaige Beeinträchtigung des
Jräciſionsſchießens ſind die Gründe, welche gegen die Ein
hrung einer Repetirwaffe und für einen Einzellader mit an
abarem Magazin ſprechen.
Unſere Marine, welche bei den jüngſten ſiegreichen Ge

ten gen unſere Hwſryen Menſchenbrüder in Kamerun
eußen Deutſchlands affenehre ſo trefflich vertreten hat, ſah

in der Stärke von wenig hundert Mann und mit Einzel-
b bewaffnet, beträchtlich ſtärkeren feindlichen Maſſen gegen
über. Wenn nun auch dieſe wenig mehr als wilde Horden zu
zen ſind, ſo waren ſie doch meiſt mit durchaus modernen

ergewehren bewaffnet, und die taktiſchen Situgtionen
z Vorgehen und Stürmen in ungünſtigem Terrain
ſenden immerhin verhängnißvoll werden, wenn unſere Blau-
laden nicht von jenem kriegeriſchen preußiſchen Geiſte beſeelt

v geführt waren, wie es zum Glück der Fall ge
weſen

Die ſo ſieghaft inaugurirte Kolonialpolitik kann aber noöfter zu ähnlichen kleineren Aktionen führen, in welchen e
wadere Marine Mannſchaft ſich in geringerer Zahl einer Ueber
beſt unter ſelbſt taktiſch ſchwierigen v en gegenübere wird. Unter dieſen Umſtänden dürfte die Anſicht kaum

iderlegung erfahren, daß gerade bei der Marine ein Repetir
eewehr oder ein Einzellader mit anhängbarem Magazin recht
s wäre, um die Feuergeſchwindigkeit der Waffe auf das

e Maß ſteigern
d ehnliche ründe waren es, welche die Franzoſen be
aber haben, ſchon im Jahre 1878 ihrer Marine Infanterie

Repetirgewehr nach dem Syſtem ſeines Erfinders, des
erreichiſchen Oberſt-Lieutenants Krovatſchek in die Hand
en die Erfahrungen im tonkineſiſchen Feldzuge habenützlichkeit und audbartet dieſer Waffe vollauf beſtätigt.
Die Vortheile eines Magazin- Gewehrs für das

n der Flotte ſind ſomit augenfällig, und da die
J c bei der geringen Bedarfszahl nicht allzu hohe genannt
den können, ſo dürfte eine Entſchließung bezüglich der Einrung einer ſolchen Waffe für unſere Marine kaum lange auf

warten laſſen. (B. T.)

Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Der Centralvorſtand des Guſtav-Adolf-Ver-
eins für die Provinz Sachſen theilt den Hauptver
einen durch Rundſchreiben mit, daß als Ort der diesjährigen
Hauptverſammlung Eiſenach definitiv gewählt worden
iſt. Aus dem 40. Jahresbericht deſſelben Vereins er-
ſehen wir, daß dieſer 70 Zweigvereine zählt, und daß
ſich die Geſammtleiſtung der Provinz für die Vereinsſache
wieder auf einige vierzigtauſend Mark ſtellt. Die Ge-
ſammteinnahme der rechtzeitig einſendenden Zweigver-
eine beträgt 28135,27 die Reformationscollecte betrug
4520,45 Die Einnahmen der Frauenvereine
betrugen, ſoweit bekannt: Jn Erfurt 1060,40 excl. 14 .4
Reſtbeſtand.) Jn Gardelegen 232,56.4 (excl. 101,50 Beſtand
aus dem n Jn Halberſtadt 377,06. Jn Halle 1234,37.
Jn Magdeburg 2669,29. Jn Naumburg 1360,56 Jn Tor
gau 139,86 Von den ihrer eigenen Verwendung unterſtehen
den Einnahmedritteln haben die Zweigvereine, und von ihren
Totaleinnahmen die Frauenvereine, ſoweit bekannt, nach
folgende Zuwendungen in der Provinz Sachſen ge-
macht: Für die Eichsfelder Confirmanden: Aſchersleben
40, Calbe 30, Mühlhauſen 190, Nordhauſen 50, Ober-
dorla 70, Roßla 120. (Summa 500.) Für Dingelſtedt:
Aſchersleben 40, Heiligenſtadt 60. Für Großtöpfer: Hei-
ligenſtadt 40. Für Heiligenſtadt: Magdeburg 150. Für
Hochheim: Erfurt 275. Für Leinefelde: Erfurt 200, Heiligen-
ſtadt 67, Mühlhauſen 50, Nordhauſen 50, Weißenſee 75,F.V.
Erfurt 100. (Summa 442.) Für Röderhof (Schule):
Anderbeck 120. Für Teiſtungen: 64,68; Salzwedel 27,
Sangerhauſen 54, Wanzleben 44. (Summa 189,68.) Für
Worbis (Schule): Erfurt 50

I. Schönebeck, 5. Februar. (TelephonLeitung,)
Der Wunſch einer großen Anzahl hieſiger Großinduſtrieller
und bedeutenderer Geſchäftsfirmen, eine Telephon Leitung
innerhalb der Stadt ſelbſt ſowie zwiſchen dem Bahnhofe
und der Stadt, ferner zwiſchen unſerer Stadt und den
Nachbarſtädten Magdeburg, Barby c. zu beſitzen, war bisher
ſtets ein illuſoriſcher geblieben, da das Reichspoſtamt eine
bedeutende Summe zur Verzinſung und Awmortiſation des
Anlage-Kapitals auf fünf Jahre garantirt haben wollte.
Unter Führung unſeres 1. Bürgermeiſters Herrn Blüthgen
und unter Betheiligung unſeres Reichstagsabgeordneten
Der Amtsrath Dietz e-Barby iſt vorgeſtern nun eine

eputation aus dem Kreiſe der Jntereſſenten zuſtändigen
Ortes in dieſer Angelegenheit vorſtellig geworden und zwar
mit Erfolg; denn das Reichspoſtaut hat im Hinblick auf
die Entwickelungsfähigkeit des Unternehmens eine Er-
mäßigung ſeiner Forderung in Ausſicht geſtellt.7 Se ſan, 5. Febr. (Berichtigung. Epidemie.
Saalmühle in Bernburg.) Die in Jhre ſehr ge-
ſchätzte Zeitung übergegangene Nachricht von einem den
General Stockmarr betroffenen Unfall, der einen Beinbruch
im Gefolge gehabt haben ſoll, erweiſt ſich erfreulicherweiſe
nicht als zutreffend. Nur eine leichte Contuſion am Hüft
elenk hat der General erlitten, die ihm das Ausgehendald wieder geſtatten wird. Seit mehreren Wochen

herrſcht hier der Typhus in ungewöhnlichem Grade. Jm
Krankenhauſe wurden bis jetzt, wie mir mitgetheilt wird,
68 Typhuskranke ärztlich behandelt. Man wird bei der
weit höhern Zahl der Erkrankungen zu unter
ſuchen haben, welchen Urſachen die Krankheit entſpringt.
Vielſeitig will man dieſelbe auf den ſchlechten Zuſtand
des Grundwaſſers, das faſt ausſchließlich als Trinkwaſſer
benutzt wird, zurückführen. Jn einem mir bekannten Falle
erkrankte ein junges Mädchen durch den Genuß von unge
kochter Milch, die vom Lande aus einem Hauſe, wo der
Typhus ſtark graſſirte, hier verkauft wurde. Wie ich
höre, liegt es nicht in der Abſicht der Staatsregierung
eine Vorlage wegen Wiederaufbaues der Bernburger Saal-
mühle dem Landtage zu unterbreiten. Sollte der Landtag
aus ſich heraus die Staatsregierung zur Einbringung einer
entſprechenden Vorlage auffordern, könnten die Baukoſten
nur allein durch Aufnahme einer Anleihe gedeckt werden.

r. Zerbſt, 4. Februar. (Spiegelglas-Reflektor.
Vakante Stadtrathsſtelle.) Seit geſtern Abend

beſitzt unſere gute alte Stadt, die ſonſt nicht gerade in dem
Rufe ſteht, von Allem zuerſt haben zu müſſen und wenn
es auch etwas recht Gutes und Nützliches wäre, eine
Sehenswürdigkeit, wie ſie in gleicher Eleganz, Größe und
Ausgiebigkeit keine „ihrer Schweſtern aufzuweiſen hat“.
Der Saal des Hotel zum Erbprinzen wird nämlich
ſeit dem angegebenen Zeitpunkte durch einen RieſenSaal-
leuchter oder um den kunſtgemäßen Ausdruck zu ge
brauchen durch einen Spiegelglas Reflektor abendlich
tageshell erleuchtet, 13 Centner ſchwer, hat derſelbe einen
Umfang von 7*/, Meter, an dem 50 Flammen ein Licht
von 1000 Kerzen erzeugen. Der Kronenleuchter ſelbſt iſt
von unſerer hieſigen Gas Anſtalt beſorgt und an Ort und
Stelle angebracht worden. Da infolge andauernder
Kränklichkeit und Schwäche unſer bisheriger zweiter Stadt
rath Herr Stich, ſein Amt niedergelegt hat, ſo wird jetzt
die betreffende Stelle ausgeſchrieben. Mit derſelben iſt ein
penſionsberechtigtes Einkommen von jährlich 2100 Mark
verbunden.

Frirzig 4. Februar. Leider droht uns wieder ein Streikin großem Stile. die Maurer und Zimmerer von Leipzig
und Umgegend ſcheinen durch den Mißerfolg, den ſie im vorigen

ahre mit ihrer Arbeitseinſtellung erlitten, nicht curirt zu ſein.
m P verkünden ſie laut, daß, wenn die Meiſter vom

I. April ab nicht auf ihre Forderungen eingehen, die darin
gipfeln, daß überall die zehnſtündige Arbeitszeit eingeführt und
ein Minimallohnſatz von 35 Pf. für die Stunde gewährt wird,
der Streik von neuem losbricht. Man kann nicht genug, auch
im Intereſſe der Arbeitnehmer, das brüske Vorgehen der Agi-
tatoren, welche die große Mehrheit der Maurer und Zimmerer
leiten, beklagen, denn dadurch wird eine gütliche rigzwiſchen den Meiſtern und den Gehülfen, deren Zahl 6--7
beträgt, ungemein erſchwert. Die Meiſter haben wiederholt er-
klärt und auch bekundet, daß ſie den Wünſchen der Geſellen ſo
viel als nur öglich entgegen kommen wollen, und ſie haben zu
dieſem Behufe die letzteren aufgefordert, den im Statut der
Jnnung vorgeſehenen Geſellen- Ausſchuß zu bilden, damit ein
von beiden Seiten anerkanntes Organ vorhanden iſt, mit welchem
in rer Weiſe verhandelt werden kann. Aber dieſen Jnnungs
Geſellenausſchuß lehnen die von ihren Führern beeinflußten Ge
ſellen hartnäckig ab und wollen einfach die ſeitherige „Lohn

commiſſion“, in der alle die Agitatoren ſitzen, mit denen wieder
die Meiſter aus begreiflichen Gründen nichts zu thun haben
wollen, an Stelle des Geſellenausſchuſſes ſetzen.

ceeeeeeeeeezkceeAſtronomiſcher Wochenkalender.

8. bis 15. Februar 1885.

S Wochen Sonnen Mond- Ta Zeit

t ges gleichtag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge ſSleichuns

8 Sonntag 7.30 5.6 2.19Mg. 9.30 14, M
9 Montag 7.28 5.2 314 bei 9.34 14,510 Dienstag 726 54 45 938 14511 Mittwoch 7.25 5.6 451 Ta 9.4 14,512 Donnerſtj 7.23 5.7 5.31 9.44) 14,513] Freitag 7.21 5.9 6.7 ge 9.48 14,414 Sonnab. 7.19 5.11 6.38 9.52 14.4

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 8. bis Mittag des 14.
gerechnet, in Rectaſcenſion von 322,3 bis 328,25, in Declination
von --149 bis 12,90 (im Zeichen des Waſſermanns) und hat
am 11. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 24,7.Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 245,4* bis
319,80 und von 17,09 bis 11,7*, iſt abnehmend und gewährt
uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein; von den vier
Hauptphaſen fällt zufällig in die bevorſtehende Woche keine, da
gen iſt er am 10. in ſeiner Erdferne. VgngtenLepnſger,

erkur, der am 12. in Conjunction mit Venus und in ſeiner
Sonnenferne ſteht, bleibt unſichtbar; ebenſo Mars, der am 11.
ſeine Conjunction mit der Sonne hat. Venus geht Morgens
gegen “47 Uhr, alſo ca. Stunde vor der Sonne, im 80. auf,
wird aber nur noch bei ganz ausnahmsweiſe klarem Horizont
hervortreten. Jupiter iſt rückläufig im Bilde des Löwen,
nähert ſich immer mehr dem Siege 1. Größe Regulus und
geht jetzt nach 6 U. Abends im ONO. auf. Saturn,
im Stier, nahe ſeinem Stillſtande, culminirt zwiſchen und
Uhr Abends und Morgens nach 4 Uyr im NW. unter.
Uranus endlich, rückläufig in der Jungfrau, hat ſeinen Auſgang
zwiſchen 9 und 9 Uhr Abends im O. Der Mond iſt am 1
mit Venus und Merkur in Conjunction, wovon aber höchſtens
die erſtere ſichtbar wird. Stellungen der Jupitertrabanten.
Um Morgens 2 U. 48 M. nittlerer Hall. Zeit ſteht am 11.
Trabant I. hinter, am 13. Trabant II. vor der Jupiterſcheibe, an
den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier
Trabanten zu ſehen. Der Fixfternhimmel bietet uns Mitte
der Woche um etwa z8 Uhr Abends folgenden Anblick: Jm S.
ſteht mäßig hoch und etwas links der bekannte Orion,
rechts der Stier, noch höher, bis zum Zenith hin, der Fuhr-
mann (hellſter Stern: Capella), von da nach 80. hinab
die Zwillinge, dann etwas tiefer der kleine Hund; ebenſo links
unter Orion (tief im 880.) der große Hund (hellſter Stern
Sirius). Jm 080. erblicken wir einige Sterne der Waſſer
ſchlange, höher darüber den Krebs, links unterhalb von letzterem,
im O. bis tief ONO., den Sſaben Löwen, im NO. den auffälligengroßen Bären, mäßig tief im N. den Haupttheil des S
höher im N., bis zum Pole hin, den kleinen Bären, hoch im NNW.
Cepheus, noch höher im NW. Caſſiopeja. Kehren wir wieder in
die Nähe des Horizontes ſo Fig. ſich im NW. die obere

älfte des Schwans, im WNW. und W. Pegaſus, darüber im
WSW. Andromeda, etwa gleich hoch im SW. der Widder und
über letzterem, nach dem Zenith zu Perſeus. Endlich ziehen
ſich am Horizonte von SW. bis S. die Bilder Walfiſch, Eridanus
und Haaſe hin. Die Südoſt Hälfte des Firmamentes entfaltet
jetzt ihre größte Pracht, denn dort vereinigen ſich 8 von den
14 uns ſichtbaren Sternen erſter Größe, nämlich: Aldebaran,
Capella, Beteigeuze, Rigel, Sirius, Procyon, Pollux, Regulus,
neoſt den zwei großen Planeten Saturn und Jupiter. Die
Milchſtraße zieht ſich von 80. empor, nahe beim Zenith vor
bei und nach NW. wieder hinab. Außerdem iſt das im vorigen
Wochenkalender beſchriebene Zodiakallicht bei klaren Abenden
gut zu beobachten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Ausgrabungen auf der Akropolis von

Athen wird der „Berliner philol. Wochenſchrift“ berichtet, daß
bei Freilegung der Fundamente der Propyläen eine
Anzahl alter Geiſa (d. h. Steine, welche die über den Fries vor
ſpringende Unterlage der Traufrinne und des Daches bilden) aus
Paros gefunden worden ſind, welche bei Erbauung der Propy
läen im 5. Jahrh. v. Chr. in die Fundamente hineingebaut wor-
den ſind. Einige derſelben ſind tadellos erhalten und zeigen ihre

Bemalung faſt in voller Lebhaftigkeit. Die angewendeten
Farben ſind blau, roth und gelb. Es kann kaum einem Zweifel
unterliegen, daß dieſe Geiſa den älteren Propyläen angehörten,
welche von Mueſikles bei Errichtung des ſtattlichen Marmor
baues abgebrochen wurden, Dies iſt ein weiteres Beiſpiel für
das ſchon mehrfach beobachtete Verfahren der Griechen, daß ſie
bei einem Neubau die Bauſteine des älteren Baues ohne jedeBearbeitung zur Fundamentirung verwendeten. Durch den Ae
bruch der mittelalterlichen Baureſte, welche noch oben auf den
Marmorwänden der Propyläen erhalten waren, hat ſich ferner
gezeigt, daß die beiden von Bohn angenommenen Giebel der
beiden weſtlichen Flügelbauten nicht exiſtirt haben.

Jn Bezug auf Erhaltung architektoniſch
werthvoller Bautheile hat der Fürſtbiſchof von Bres
lau, wie das „Schleſ. Kirchenblatt“ berichtet, eine Ver-
fügung erlaſſen, in welcher folgendes bemerkt wird:

„Das königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und
Medicinal Angelegenheiten macht in einer Verfügung vom 1.
September 1884 darauf aufmerkſam, daß bei Ausſchmückung von
Kirchen 2c. Fenſtern mit Glasmalereien häufig nicht mit aus
reichendem Verſtändniß und Beachtung der architektoniſchen Rück
ſichten verfahren werde, daß insbeſondere ſteinerne Fenſterpfoſten
von künſtleriſchem Werthe zur Gewinnung breiter Flächen be
ſeitigt werden. Dieſe Behandlung verſtößt gegen die Grundſätze,
welche für die Erhaltung alter Baudenkmäler maßgebend ſein
müſſen. Das General-Vicariat-Amt wolle daher den Diöceſan
klerus darauf hinweiſen und demſelben bei Reparaturbauten 2c.
die thunlichſte Schonung der bezeichneten, ſowie anderer archi
tektoniſch werthvollen Bautheile aufgeben.

Todesfälle.
Homburg v. d. H., 28. Januar. Geſtern iſt hier wohl

einer der letzten Mohikaner der Homburger Spielbank geſtorben
Baron Auguſt von Koſten-Gentzkow. Er war 1811 als
der Sohn eines Gutsbeſitzers in Kammelwitz bei Breslau ge
boren. Jn fehlgeſchlagenen Spekulationen, namentlich aber an
der Spielbank (in Homburg erſchien er zuerſt 1850) hat er einbedeutendes Vermögen anſgebraucht. Seit 1866 hatte er hier

ſeinen beſtändigen Wohnſitz. Eine Tante ſoll ihm eine Penſion ge
zahlt haben, die aber ſehr gering geweſen ſein muß denn ſeit langer
Zeit zur er hier und in der Umgegend, namentlich auch in
rankfurt als Bettler umher. Er war ſo verfallen, daß jeder,

der ihn ſah und die Geſchichte des Barons kannte, mit ſchmerz
lichem Mitleide dieſe traurige Ruine einer lebensluſtigen, glanz
vollen Geſellſchaft betrachtete.

Der auf. ſeiner Villa Pratolino bei gren
verſtorhene Fürſt Paul Demidoff war der Neffe des
Prinzen Anatole Demidoff, des 1 der Prinzeſſin Mathilde;
er ſelbſt hatte in zweiter Ehe die Tochter der Prinzeſſin Liſe
Trubetzkoi Paul Demidoff iſt eine der bekannteſten
Boulevard Perſönlichkeiten von Paris geweſen, wo er während
des Kaiſerreichs das Leben eines durch ſeinen Luxus und ſeine
Verſchwendung ſich hervorthuenden Grand-Seigneur geführt hatte.
Nach dem Tode ſeines Onkels im Jahre 1870 Erbe von San
Donato geworden, verwendete er einen Theil ſeiner immenſen
Einkünfte, um die weltberühmten Kunſtſammlungen von San-
Donato, die der Prinz Anatole Demidoff noch kurz vor ſeinem
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a zum Verkauf gebracht hatte, wieder herzuſtellen. Es war
gelungen, aus dem Senſer v Fürſtenſitze eingroßartiges Muſeum der ſeltenſten Kunſtſchätze zu ſchaffen, und

um ſo rege war das Aufſehen und die Bewegung, als vor
fünf Jahren auch dieſe Sammlung von Neuem unter den Ham

mer r m Je u zeg ad u t h 1reifswald, 3 Februar. Geſtern ſtarb hier nach langer
Krankheit der ordentliche Profeſſor der Botanik an der hieſigen
Univerſität, Herr Geh. Regierungsrath Dr. J. Münter. Der
Verſtorbene gehörte der Univerſität als ordentlicher Profeſſor
ſeit dem Jahre 1849 an und hat ſich um die Förderung des
Sartenbaues in Neu Vorpommern große Verdienſte erworben.
Er war nicht nur Mitglied des dieſes Ziel verfolgenden Vereins,
ondern auch Begründer und Vorſitzender des Greifswalder

ienenzuchtvereins und des Baltiſchen Vereins für Thierzucht
und Thierſchutz, welcher ihn zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannte,
ferner Präſident des Nautiſchen Vereins und des Verſchönerungs
vereins. Zur Anerkennung ſeiner Verdienſte für die Verſchönerung
der Stadt Greifswald wurde der „Müntergrund“ nach ihm be
nannt, wo ihm demnächſt ein entſprechendes Denkmal geſetzt
werden dürfte.

Jn Frankfurt a. M. ſtarb Mittwoch Abend der Pro
eſſor Dr. med. et phil. J. Chr. G. Lucge. Er war als Sohnes ſpäteren Profeſſors der Medizin in Marburg, Dr. S. Chr.

Lucae, am 14. März 1814 geboren, ſtudirte in Marburg und
Wurzburg, promovirte 1839 zu Marburg und trat 1840 in die
Reihe der dortigen Aerzte ein. Bald nach ſeinem Eintritt in

Uebung und Verwendung möglichſt, ähnlichen Materials als das,
von welchem die Gewebe gefertigt ſind, auf ſo vorzügliche Weiſe,
daß ſpäter die geſtopfte Stelle von dem übrigen Gewebe kaum
zu unterſcheiden iſt. Auch zur Ausführung von Stickereien eignet
ſich dieſer Apparat vortrefflich.

Fingerhüte mit Gummifutter ſind neuerdings
rau Marie Demme patentirt worden. Es gewähren dieſe
ingerhüte, deren innere Fläche mit einer Guttaperchaſchicht

überzogen iſt, abſoluten Schutzkommende Grünſpanvergiftung. n erſandt kommt dieſe überaus

We Neuheit durch die Firma Gebr. Gabler in Schorndorf
Württemberg).

Gummi zu erweichen. Gummiringe, wie ſie an
S 2c. gebraucht werden, werden häufig hart
und brüchig. Man kann r aber wieder weich machen, wenn
man ſie in Ammoniak-Waſſer (1 T. Ammoniak zu 2 T. Waſſer)
legt. Manchmal brauchen die Ringe in dieſem Bade nicht
länger als 5 Minuten liegen zu bleiben. Meiſtens aber iſt
eine doe Stunde nöthig, um ihnen wieder die alte Elaſtizität
zu geben.

Literariſches.
Brockhaus' „Kleines Converſations-Lexikon“

erſcheint in den nächſten Wochen in neuer e um
earbeiteter 4. Auflage, mit zahlreichen zum Theil bunten
afeln und Karten. Die Ausgabe erfolgt zur Erleichterung der

Anſchaffung in 60 wöchentlichen Heften zu dem überaus geringen

c die immerhin häufig vor

winnt durch dieſe vortrefflich gelungenen Nachbildungeneine klare Vorſtellung von dem an en Sachen der c
welcher er ſeine Aufträge zuwenden will. Jn Summa iſt der

eitungsKatalog auch als ein Werk von hohem ſtatiſtiſchen
erthe zu ſchätzen; es bietet daſſelbe namentlich mit Bezug auf

das deutſche Reich, auf Oeſterreich und die Schweiz ein voll
ſtändiges Bild der periodiſchen Preſſe.

Wie wir erfahren, wird in allernächſter Zeit unter dem
Titel „Auf der Bacilklenſchau“, bei F. W. Steffens in Leip
z ein humoriſtiſchſatiriſches Zeitgedicht von Rich ar dSchmidt

abanis erſcheinen, au ehe wir die zahlreichen Verehrer
des Dichters ſchon jetzt aufmerkſam machen wollen.

e o mkirche: onnta e ttler ver Pohdr Sie Wr ſtatt Herrn Domprediger

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Februar.

Kronprinz. Rentier Cäſtner a. Görlitz. Jnſpector Lang-
heinrich a. Leipzig. Dr. phil. Wagner a. Stuttgärt. Dr. Suit
m. Gem. a. Sheffield. Dr. Hall a. Ohio. Die Kaufl. Jung u
Roſt a. Berlin, Baumgarten u. Daniel a. Aachen, Zahn a. Hof
Reupke a. Nordhauſen, Meinhard a. Braunſchweig, Eckardt g
Worms, Bachmann a. Bielefeld, Wegner a. Fürth, Theil a
Breslau, Müller a. Hannover.

e

die Wirkſamkeit als Arzt wurde er Dozent der Zoologie bei der
Dr. Senckenberg'ſchen naturforſchenden Geſellſchaft, und im

ahre 1851, nachdem Dr. Heinrich Hoffmann als Arzt an derS ganſalt ernannt worden, Lehrer der Angtomie am Dr.
enckenberg'ſchen mediziniſchen Jnſtitut, in welcher w.

am 18. Auguſt 1863, bei Gelegenheit der 100 jährigen Jubelſeier
der Dr r 1 Stiftung, vom Senat der freien Stadt

rank als Profeſſor erhielt. Von Lucae's ſelbſt
ändigen Werken ſeien erwähnt: „Zur organiſchen Formenlehre“,

„Architektur des Menſchenſchädels“, Abbildungen der menſch-
ichen SkelettTheile“, „Zur Angatomie der ſchönen weibl. Formen“,
„Die Hand und der Fuß. Ein Beitrag zur vergleichenden r
logie“, „Die Robbe und die Otter in ihrem Knochen- und P

Eine morphologiſche Studie“,

J

den Tite
t

Skelett.
Mannes in ſtatiſchen und mechaniſchen
phiſchen Aufriſſen in halber Größe“ (in Gemeinſchaft mit Maler
Junker). „Statik der Quadrupeden“, „Der Fuchsaffe und Faul-
thier“, „Die Satura transversa sqamae eccipitis“ (Jubil äums-
ſchrift für Herrn Dr. Heinrich Hoffmann).

uskel
„Das Skelett eines

Verhältniſſen nach gra-

Wo's dem

koſtet.

Für das Haus.
Deutſches Reichspatent von

pel in Frankfurt a. M. heißt eine neue Erfindung,
die bald in keiner Familie, woſelbſt ſich eine Nähmaſchine be

Derſelbe ermöglicht in die Nähmaſchine
eingeſtellt, das Stopfen von Löchern in Geweben bei einiger

Patentſtopfapparat.M. u. A. O m San
findet, fehlen dürfte.

breitung gefunden.
Erſcheinen des erſten Heftes.

„Die Werkſtatt“ (Wochenblatt; vierteljährlich 60
Jan. ausgegebenen Probenummer u. A.

die Kleinmeiſter mit Waſſer
enthält in ihrer am 10.
folgende Artikel: Wie in Nürnber
kraft arbeiten. Vom Lehrjungenhalten. Rechnungenſchreiben.

Der Sonntag aber ſei Ruhetag. Allerhand Nützliches für
den Handwerker. Schlecht Licht.

noncen- Expedition von R
präſentirt ſich in 20.

Preiſe von nur 25 Brockhaus' „Kleines Converſations-Lexi
kon“ hat ſich bekanntlich neben deſſen großem „Converſations-
Lexikon“ (die auf 16 Bände angelegte 13. Auflage deſſelhen iſt
bereits bis zum 10. Bande vorgeſchritten) und ähnlichen Werken
als ein kurze und zuverläſſige Auskunft gebendes enchklopäd-
iſches Handwörterbuch erſten Ranges im deutſchen Publikum feſt
eingebürgert und den allgemeinſten Beifall und die weiteſte Ver

Näheres über die neue 4. Auflage nach dem

Der ſoeben erſchienene n t der An-udolf Moſſe für das Jahr 1885
t 20. Auflage wiederum als ein ebenſo ſplendid

ausgeſtattetes, wie vollſtändiges und überſichtliches Nachſchlage-
buch für alle Jnſerenten. Einen ſehr intereſſanten Zuwachs hat
der Katalog durch einen Anhang erfahren, in wel
hervorragendſten

h Für den Abendſchoppen:andwerk eigentlich fehlt. Eine Fabrik auf Jnnungs-
om Frühſchoppen. Was das böswillige Feiern

chem ſich die
lätter des Jn und Auslandes gewiſſermaßen

ein Stelldichein gegeben haben: in photographiſcher Verkleinerung
ſind hier die Stirnſeiten der betreffenden Blätter (ſo auch der Knebel, Sturm u. T ſerbut a. Berlin,
Halliſchen Zeitung) zum Abdruck gebracht. Der Jnſerent ge-

a. Berlin.

Caſſel.
a. Crefeld,
mann a.

reußiſcher Hof.
Rudolſtadt.
Kl.-Lübars.
a. Wilkau. B
a. Freiburg.
händler Böring a.

Stadt Dresden.
Rentier Riverain a.

a. Weimar. Fabrikbeſ. Clerici a. Genua.
Die Kaufl. Arnold a. Elberfeld, v. Scheven

aſenberger a. Leipzig, Bellmann a. Elberfeld, von
Berg a. Lüneburg, Ehrhardt a. Eaſſel, Quitz a. Berlin, Theyſon
a. Plauen, Beßler a. Wurzen,
Herford, Tippitſch a. Zittau,
München, Velhagen a. Herford. stud. chem. Krauß, Cand. rer. nat,
Ruppret stud. jur. Littig u. stud. jur. Schumacher a. München

räul. Zlaski a. Antwerpen.
abrikant Schmidt a. Elberfeld. Fabrik. Walther

aumeiſter Kleinert a. Berlin.

River Vendome.
Lehrer Gienlein a. Ohrdruff. Gen.
Die Kaufl. Schulze a. Querfurt, B
Weida, Hegenſcheid a. Hagen, Zwick a. Hannover, Haſchke g.

älber a. Leipzig, Wunſch a. Dres

Stadt Hamburg. Geh. Commerz.-Rath Delbrück m. Gem.
Winde a. Feier Habrtthe Stöde u Sekte W

un a. Penig i S. Fabrikbeſ. Skoda u. Fabrikbeſ.a. Pilſen. Director Bähr a. Berli e r
Berlin. Jngenieur

erlin. stud. jur. v. Hardenberg
Rechtsanwalt Lays

Fritze a. Delmenhorſt, Albers a.
erger a. Hinnover, Bender g.

eißgerbereibeſ. Liebmann m. Gem a.
Paſtor Drangsfeld a.

Rentier Flemming
Landwirth Speißer a. Frankfurt aſ M. Buch

Dresden.

5 e W de O n ine a Gorkt, Seraunſchweig, Brandes a. Halle, Kimpel a. Görlitz, ütze g.Dresden, Weber a. Leipzig, Rolle a. Lü es
Stud. med. Hankel a. Leipzig,

Goldberg a. Berlin, Brandes a
Lübeck.

Gutsbeſ. Weißwange a. Falkenter
Fabrikant Stendel a. Greiz
Inſpector Wagas a. Berlin.
äſe a. Elberfeld, Grafe a.

Bremer n.
en.

Okkene Iehrergtelle.
An unſerer höheren Töchter-

ſchule iſt die Stelle eines wiſſen-
ſchaftlich gebildeten Lehrers alsbald
und möglichſt zum 1. April er. zu
beſetzen. Erforderlich iſt die Be
fähigung zum Unterricht in einer
der neueren Sprachen und im
Deutſchen. Das Gehalt beträgt
pro anno 1900 M. Auswärtige
Dienſtzeit wird angerechnet und die
Penſionsanſprüche regeln ſich nach
den für unmittelbare Staatsbeamte
beſtehenden Beſtimmungen.

Litteraten, welche wenigſtens das
Examen für Mittelſchulen beſtanden
haben wollen ihre Meldungen bis
um 1. März er. unter Beifügung

ihrer Befähigungsnachweiſe bei uns

einreichen. [1560Delitzſch, den 2. Februar 1885.
Der Magästrat.

Fleischerei
mit Laden und Wohnung in fre-
quenter Lage, Oſtern zu über-
nehmen. Gefl. Offerten gsub F.
1169 an J. Barck C COo.,
Halle a. S. zu ſenden. [1563

Krankheitshalber verkaufe

ich meine Restauration
mit Productengeschäft und
Branntweinschank. Zur
Uebernahme ſind 800 Thlr.
erforderlich. Gefl. Offerten
an Fr. Marx, Volk-
marsdorf LeineLoniſenſtraße 7. [14

M

Cünstige Gelegenheit
ein ſehr werthvolles

Mühlengrundſtück
vielleicht recht billig zu er-

werben.
Die Dampfmühle zu Schöningen

in beſtem betriebsfähigem Zu-
ſtande, nebſt Wohnhaus, Garten u.
groſzem Speicher, an der

ahn und in kornreichſter Gegend,
ſowie im beſten Braunkohlenbezirk
belegen, wird am 26. Februar
d. d Morgens 10 Uhr öffentlich
verkauft. eſichtigung jeder Zeit

geſtattet. [1548
Rmrk. 42000

eſucht per 1. Jnli a. e. zu 4e S Zinſen, als T. Hypothet
anf zwei neue Wohnhäuſer in
Halle a/S. bei pünktlicher viertel
jähriger Zinszahlung. Selbſtver-
leiher belieben Anerbieten unter
Bezeichnung R. s. 34373 bei
Rud. Mosse, Brüderſtr. 6
niederzulegen. [1497

6000 Thaler
zur II. ſicheren Hypothek zum 1.
April zu leihen geſucht. Unterhändler
verbeten. Off. sub O. H. 1070
bef. J. Barck Co. 1537
Laudwirthöchaftliche Maschinen,

Ein Kaufmann in einer Pro-
vinzialſtadt, Bahnſtation, wünſcht
den Verkauf landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe erſter Fir
men zu betreiben. Derſelbe, bisher
Buchhalter in einer Zuckerfabrik
mit umfangreicher landwirthſchaft
licher Bekanntſchaft und mit ſolcher
ſeit langen Jahren im Verkehr,
würde Commiſſionslager ſämmtlicher
Maſchinen und Geräthe gegen

n r und bittetverehrliche Maſchinenfabriken für
Landwirthſchaft zum Zwecke näherer
Vereinbarungen gefällige Offerten
unter 5056 an Herren Haasen-
stein Vogler, Magdeburg
gelangen zu laſſen. [1540

Für ein größeres Producten Ge-
ſchäft mit Filiale, Knotenpunkt
mehrerer Bahnlinien, wird behufs
Erweiterung ein thätiger Socins
geſucht. Gelernter Kaufmann er-
hält den Vorzug. Einſchuß nach
Uebereinkunft, doch nicht unter 50
Mille Mrk. Die Acquiſition bietet
gute Sicherheit, auch wird abſolute
Rentabilität nachgewieſen. Junge
ſtrebſame Kaufleute, auch Landwirthe,
werden erſucht Jhre Offerte unter
Chiffre V. in der Exped. d. Courier
in Nordhauſen niederzulegen.

[1544

Offene und geſuchteSlelen

Gesuchtfür ſofort oder 1. März, ein
durchaus zuverläſſiger nüchterner
u. ſauberer herrſchaftlicher Kutſcher,
der auch das Serviren verſteht,
für einen leichten Dienſt. Solche,
die ſehr gute Zeugniſſe beſitzen,
wollen ſich melden unter Z. B.
Merſeburg, Dom 13. [1442

Ein Landwirth im Beſitz des
Einj.- Zeuguiſſes, aber militairfrei,
24 Jahr alt ſeit 6 J. in den
Wirthſchaften ſ. Vaters in d. Prov.
Sachſen u. Thür. thätig, woſelbſtſtarker Rüben u. Kortoſfelban mit

Maſtwirthſchaft betrieben wird,
ſucht z. 1. April ev. früher auf
einem größeren Gute unter Leitung
des Prinzipals als erſter oder
alleiniger Beamter Stellung, event.
wird auf Gehalt verzichtet. Gefl.
Offert sub A. K. poſtlagernd
Großengottern, Thür. erbeten.

[1550 Co.

Verwalter-Geſuch.
Ein gebildeter Verwalter reiferen

Alters, der über gute Vorbildung
und Tüchtigkeit gute Zeugniſſe be-
ſitzt, wird pr. 1. März zur erſten
Stelle geſucht auf 1549
Rittergut Lützschena bei Leiprig.

E. theoretiſch u. practiſch geb.
Landwirth mit ſehr guten Zeug-
niſſen ſucht als Verwalter oder
Volontair Stellung.

Gefl Off. erbeten unter F. 60
poſtl. Halle a. S. [1543

2 Lehrlinge
ſucht Herm. Taube, Drechs-
lermſtr. Gaſthof z. ſchwarzen Bär.

[1569

Pin Vhrmacherlehrling
findet Oſtern Stellung bei [1552
R. Koch. Uhrmacher,

Leipzigerſtrafze 46.
Ein anſtändiges Hausmädchen,

welches waſchen und plätten kann,
findet 15. Februar oder 1 März
eine gute Stelle. [1555

Näheres Kleinſchmieden 3.

Heiraths Gesueh.
Ein höherer Beamter mit ſehr

gutem Einkommen, nicht unver-
mögend, Ende dreißig, Wittwer
mit einem Kindchen wünſcht die
Bekanntſchaft einer gebildeten,
ebenfalls in guten Verhältniſſen
leberden Dame im Alter von
25——30 Jahren, zum Zwecke baldiger
Verheirathuug auzuknüpfen. Off.
beliebe man vertrauensvoll nieder
zulegen sub S. c. 34290 bei
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraßze 6. l I1686Eine leiſtungsfähige Korn
brauntwein-Brennerei in Nord
hauſen ſucht für Halle einen ſo
liden, thätigen Vertreter zu en-
gagiren. Gefl. Offerten beför
dert sub K. B. 26 Rud.
Mosse, Nordhauſen. [1575

Peneionat.Von Oſtern er. an können noch
einige Schüler in meiner Kair.
Aufnahme finden bei guter Penſion,
liebevoller Erziehung und ſorg-
fältiger Ueberwachung der häus-

lichen Arbeit. [612Krehbs, Rektor
dec höh. Mädch.-Sch. u. Vor

bereit.-Sch. fürs Gymnaſ.
Zoeitz.

Pension.
Gute P. f. Schüler d. neuen

Gymnaſiums in ein. Predigerfam.
Beaufſicht. d. häusl. Arbeiten durch
den Sohn d. Hauſes eancdl. theol.
Zu erfragen bei J. Barck

[1539

Für einen mir empfohlenen
jungen Mann franzöſiſcher Her-
kunft, ausgezeichnete Familie, ſuche
ich Penſion in einer feinen

Familie. Adreſſen bitte an die
Annonc. Exped. von J. Barck

Co. sub Chiffre: 9)x. Frh.

v. V. 1559Fn ein. Pfarrhauſe ein. kl. Stadt
des Kreiſes Weißenfels wird zur
gleichzeit. Vorbereitung ein. Pen
ſionärs für das Gymnaſium noch
ein zweiter Penſionär in d. Alter
v. 9--11 Jahren geſucht. Penſion
billig, liebevolle Pflege zugeſichert.
Adr. sub W. R. in der Expedition
dieſer Zeitung. [1576

Permiethungen.

Priedrichstrasse 35,
ſind 2 herrſchaftl. Wohnungen,
auch Pferdeſtall, Wagenremiſe u.
Kutſchergelaß ſof. od. 1. April,
desgl. I Hinterwohnung (100 Thlr.
zu vermiethen. Näheres [1270

Heinrichsſtr. 4 part.

Blumenstrasse 13

iſt Wohn. 11Poene Plchedn Zur z. Pipeit

z vermiethen. Näheres beim Haus

mann. [778Große trockene

Lagerräume
mit Schienenverbindung hält
empfohlen 1393A. W. Haase.
Stellen Vermittelung

des Vereins junger Kaufleute von
Berlin.

Empfohlen von den Aelteſten
der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3 4

für 6 Monate (lt. Reglement).
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Rathenow Buchf., Correſp., Ver

blendſteinfabrik. Anf.
1500

Spandau Verkf., Colonialw.
rlitz Reiſe, Garn u. Strumpf

waaren en gros, gereiſt

Chemnitz S Wäſchefabrik,
ranche.

i Sachs en Röſe, Seifenfabrik, ger.
aben.

Breslau uchf., Correſpond. u.
Reiſe Militäreffekten,
1800 .4 Repräſentat.

Berlin Buchf. u. Correſpond.,Damen-Confection, gute
Lanwſchrſt

ager, Lampen und
Metallw. Branche.
Verkauf, Droguen und
Parfümerien, Branche.
1800

Gebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Berlin Verkauf, Stahlwaaren,
ranche.

Verkauf, Garn- und
Strumpfw.
Buchf., Correſpondenz
Export, gute Handſchr,

ranz., Engl. 1800
ager, Glas, Porzellan

u. Lampen.
Verkf., Colonialwaaren,
Cigarren u. Tabak.
Verkf, Reiſe, Schreib
materialien.
Verkf., Poſamentier u.
Kurzw.
Compt. u. Lager, Glas-,
Porzellan u. Eiſenw.
Buchf., Correſp., Gas
u. Waſſerleitung, firm
Franz. u. Engl.
Reiſe, Goldleiſten.
Reiſe Tuch- u. Manu
facturw.

i Westpreussen Verkf. u. Reiſe, Colonial
u. Eiſenw., Landwirth-
ſchaftl. Maſchinen.
Reiſe, Tabaku. Cigarrex
fabrik.
Compt. u. Verkf., Tabak
u. Cigarren, gute Hand
ſchrift.
Vertf., Seidenwaaren,
Branche.
Buchf., u. Verkf., Glab
Porzellan u. Luxus.

ranche.
d Saarbrücken Buchf., Holz, Branche.
i Voigtland Verkf., Manufacturw.
i Westfalen Magaz., Kurz u. Ga

lanteriew. en gros.

Swinemünde

i Bayern

Magdeburg
a Harz

Brandenburg

Cottbus

Berlin

Bromberg

Landsberg Buchführ., Sack-Fabrik.
Berlin Buchf, Correſp., Bank,

irm Franz. 24(0
Frankfurt uchf., Correſpondenz

Glasw., Export, Franz
Engl., t u. Span.

Thorn Verkf. Galanterie- Por-
ellan u. Glaswaaren.
olniſch.

Frankenberg Reiſe, Papier, Branche.

Den Herren Chefs empfehlen wir
unſere koſtenfreie Stellenvermittelun
zur fleißigen Benutzung. [151

heumatioouokranh,

Rückenmarks- u. Iervenleidende
finden Heilung durch die „garau
tirte Eſſigſäure“ von Wannack

Schmidt, Hamburg, Herren
graben 79. Proſpecte gratis.
Jch erhielt durch Herrn Ehrke

hier, eine Flaſche von Jhrer „ga
rantirten Eſſigſäure.“ Dieſelbe
hat mir gegen rheumatiſche
Leiden gute Dienſte gethan, und
da ich die Flaſche bald verbraucht
habe, bitte mir doch ſofort wieder
eine Flaſche per Natheahn
ſenden.

Achtungsvoll

Niederlage: Fr. Götsche
in Nietleben.

Rat RettungUnentgeltlichenß rtſche mit

und ohne Wiſſen, ertheile allen
S 3 Zahlreiche Dank

chreiben. A. Vollmaun, Berlin
N., Keſſelſtraße 38. 15651

Die
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